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das Erſcheinen der $ 


52. Jahrg. 


Mit ſchweren Sohlen. 


„Laßt uns nun gehen nach Bethlehem!“ 


Wir ſind nicht die Erſten, die dahin wandern. Es iſt 
bereits ein langer Bug. Er verliert fih im Dämmerlicht 
der Jahrhunderte. Aber Lieder flattern auf, zugentlang 
und klingen wunderſam bis her zu uns; und zugleich immer 
wieder bis weit voraus zum Wanderziel. Licht flutet dort 
durch das Dämmern. Und überglänzt die Menſchen, die als 
Erſte den Weg nach Bethlehem gefunden: Nach ſchwerem 
Gang dies letzte Stück Weg, durch Demütigungen und Rück⸗ 
ſichtsloſigkeiten hindurch die Beiden, die zwiſchen nackten 
Felswänden in kalter Bleibe nächtigen und nach der harten 
Not der wehen letzten Stunden das Wunder ſtaunend an⸗ 
beten, das im Schoß der Mutter ruht. Sie waren als erite 
nach Bethleher, aul dem Wege. Nach ihnen Weiſe und Hir- 
ten. Jene nicht, ohne ſich erſt auf Umwegen zu verlieren, 
diefe im eilenden Schritt einer unfaßlichen Freude: „In 
unſ'rer Net und Bedrückung der Heiland geboren!“ 

Romantik oder Beſchaulichkeit, Neugier oder tändeln- 
des Intereſſe haben niemand von ihnen allen nach Beth- 
lehem em Der Weg nach Bethlehem liegt immer zwi⸗ 
ſchen Not und Verheißung. 

Auch für uns. 

Zwar: es ſind nur wenige, denen auf dem Wege der 
Unmittelbarkeit das ſchaubar deutliche, überwältigende 
Wunder zu erfaſſen, noch möglich iſt, wie den Hirten der⸗ 
einſt. Oder dem ſtaunenden Kinde. Marie Feeſche hat 
ſchon recht: 

„Der feine Schleier, ; 

Der einſtmals über unf rer Weihnachtsfeier 
gelegen, iſt verweht in alle Winde. 

So wie zum Kinde 

das Chriſtfeſt kam, 

ſo hold und wunderſam 

kommt's nie mehr jetzt.“ 

Sollen wir das bedauern? Ich meine, nicht. Denn 
dieſe Einſicht ſchützt uns gegen die Selbſttäuſchung, als 
könnten wir durch gewollte Kindlichkeit den alten Zauber 
wieder bannen. Dabei würden aber doch immer wieder in 
erſter Linie die auch bezeichnend kindlichen Oberflächen⸗ 
üge vorherrſchend werden: das Haften am Schein und am 
Flitter, am Glanz und Schimmer, eben gerade alſo am 
Romantiſchen, vermiſcht mit dem Klebenbleiben am Mate⸗ 
rialismus der Geſchenkſitten. Mit gewollter Kindlichkeit 
kommt man nicht auf den Weg nach Bethlehem. j 

Wir gehen nicht mehr mit hurtigen, trippelnden Füßen. 
Wir gehen wahrlich heute mit ſchweren Sohlen. 
Inmitten aller ſozialen und ſeeliſchen Nöte, die uns oft ſo 
wie Mauern umgeben, daß man meint, da dringe kein 
Strahl von Weihnachtslicht hindurch. Und doch erlebt man 
immer wieder, daß da, wo die Weihnacht in ihrer harten 
Wirklichkeit und ihrem unſerem Zeitgeſicht ſo blutnahen 
Hintergrund erfaßt und dieſer Anfang mit dem Ende zu⸗ 
ſammengeſchaut wird, gerade das Sinnbild der Weihnacht 
als Freude bergender und Mut weckender Glanz in müder 
Menſchen Augen Einzug hält. 

Mit ſchweren Sohlen kommt man heute am ſicherſten nach 
Bethlehem. Denn der Weg liegt auch heute noch z wif Gen 
Not und Verheißung. Wer ihn antritt und ihn aus 
der Not heraus gerade gehen lernt, der wird zugleich ähn⸗ 
lich den Weiſen von einſt dankbar werden, wenn er alle Um⸗ 
wege hinter ſich hat und alle menſchlichen Fündlein vermeint⸗ 
licher Weisheit preisgeben lernte, um einfach und ehrfürchtig 
ſehen zu lernen, daß das, was Gott tat und tut, das Ent. 
ſcheidende iſt. ; 

Gott ſelbſt iſt ja den Weg nach Bethlehem gegangen. 
Wider alle menſchliche Erwartung. Es war der Weg zu 
Krippe und Kreuz. Der Weg aus der Fülle grenzenloſer 
Ewigkeit in die Begrenztheit der Geſchichte und in die Ar⸗ 
mut menſchlicher Not. Darum vollendet ſich die Leuchtkraft 
der Weihnacht erſt in der Zuſammenſchau von Krippe und 
Kreuz. Der Mann hinter dem Kind ift es, der das Gloden- 
ſpiel unſeres Herzens fo tief bewegt. Wer ernſt macht mit 
dieſem Mann, der iſt auf dem Wege nach Bethlehem. Dem 
offenbart das Chriſtfeſt ſeinen eigentlichen Sinn. Dann 
gilt es gerade uns mit den ſchweren Sohlen: 

„Wir ſeh'n hindurch jetzt durch den Schleier 
und werden freier 

für jenes Freuen, jenes ſtarke, große, 

das aus dem Schoße 

der Ewigkeit geboren iſt, 

das tiefe ſtarke Freu'n am Heiland Chriſt.“ 

Bethlehem als Name wird uns zum Sinnbild für das 
Geſtaltwerden unbedingter Liebe. Mit dieſem Kinde wird 
uns in unſerer Not und Ratloſigkeit, Zerfaſerung und Ver⸗ 
einſamung die Bürgſchaft einer neuen Kindſchaft vor Gott. 
Kindſchaft aber wirkt zugleich Bruderſchaft. Darum ſchenkt 
die Weihnacht nach dem Gang mit ſchweren Sohlen auch 
wiederum hurtige Füße und ein bereites Herz, in das 
hinein geſenkt iſt wie ein Keim ins wartende Land: der 
helfende Wille, der Notwende ſchafft unter Brüdern ringsum 
durch die Verkündigung und die Tat der Liebe. 


Wilhelm Schreiner. 


Wiederaufnahme der Holzverhandlungen. 


Warſchau, 22. Dezember. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
deutſche Geſandte in Warſchau Ulrich Rauſcher hat dem 


Führer der polniſchen Delegation für die deutſch⸗polniſchen 


Wirtſchaftsverhandlungen Miniſter Twardowſki mit- 
geteilt, daß er in allernächſter Zeit auf diplomatiſchem Wege 
die Verhandlungen über die Unterzeichnung des Holz⸗ 
abkommens, deſſen Text bereits fertiggeſtellt ift, wie- 
der aufnehmen werde. In den erſten Tagen des Fe⸗ 
bruar wird in Warſchau der Spezialiſt für Holzfragen 
Strohme ver eintreffen. 


ws 


Re Stellvertreter des 


Kein Hochverrat. 


Warſchau, 22. Dezember. Durch Urteil des Bezirks⸗ 
gerichts in Stargard war am 18. Juni 1928 Joſeph 
Miſchke, wohnhaft im Kreiſe Neuſtadt, wegen Hoch 
verrats zu 1, Jahren Feſtung verurteilt wor- 
den. Das Gericht hatte feſtgeſtellt, daß Miſchke im Jahre 
1925 zuſammen mit einem gewiſſen Kruſzynſki die Los⸗ 
trennung der Kaſchubei. d. h. der Kreiſe Karthaus. Neuſtadt 
und Rubin von Polen und deren Zuteilung an Deutſchland 
oder Danzig propagiert habe. Zu dieſem Zwecke habe er 
eine angeſtrengte Agitation unter der Bevölkerung ge⸗ 
trieben und ſich auch bemüht, Anhänger dieſer Idee auch bei 
der Polizei und beim Militär zu finden. Miſchke hatte an 
das Oberſte Gericht appelliert, das das Urteil infolge 
einer Rechtsbeugung aufhob und die Sache gur noch⸗ 
5 AR Verhandlung an das Gericht zurück⸗ 
verwies. 


Marſchall Cadorna f. 


Mailand, 21. Dezember. Marſchall Cadorna, der 
italieniſche Heerführer in den erſten drei Kriegsjahren, iſt 
heute nachmittag 10 Minuten nach 4 Uhr geſtorben. Sein 
Leben erloſch langſam in einem bewußtſeinloſen Todes⸗ 
kampfe. Der Kranke war ſeit einem Gehirnſchlag am letzten 
Montag bewußtlos geblieben. Die an ſein Lager geeilten 
Verwandten hatte er nicht mehr erkannt. In einem Brief 
an ſeine Tochter hat er ſchon vor einem Jahr die letzten 
Verfügungen über die Beſtattung erteilt, die er höchſt ein⸗ 
fach ohne Blumen und Reden wünſcht. Er verbittet ſich die 
Aufbahrung ſeiner Leiche und wünſcht die Beiſetzung in der 
Familiengruft von Pallanza am Lago Maggiore. 


Simons will zurücktreten. 


Leipzig, 21. Dezember. Der Präſident des Reids- 
gerichts, der frühere Reichsaußenminiſter und ver⸗ 
s Reichspräſidenten, Dr. 
alter Simons, will, wie verlautet, den Konflikt des 
Staatsgerichtshofs mit der Reichsregierung zum Anlaß 
ſeines Rücktritts nehmen. 55 


Dr. Simons betrachtet in feiner Eigenſchaft ajs Vor⸗ 


ſitzender des Staatsgerichtshofs das Vorgehen 
der Reichsregierung in der Frage der Verwaltungs⸗ 
ratsſitze der Reichsbahn als Brüskierung und hat ſich, 
wie gemeldet, an den Ni gewandt mit 
der Bitte, dem Staatsgerichtshof diejenige Achtung zu ge- 
währleiſten, deren er bedürfe. 5 

Der Reichspräſident wird darüber in den näch⸗ 
ften Tagen, feine Entſcheidung treffen. Auch das Ka- 
binett, das in einer Erklärung feine Haltung zu remt- 
fertigen verſucht hat, beſchäftigt ſich gegenwärtig mit der 
Löſung des Konflikts. Man hofft, einen Weg zu finden, der 
die ſachlichen ch wierigkeiten orträumt und 
gleichzeitig es dem Reichsgerichtspräſidenten ermöglicht, 
feinen Entſchluß zum Rücktritt zurückzunehmen. 


Die Erregung im Elſaß. 


Attentat auf den Staatsanwalt von Kolmar. 


Paris, 21. Dezember. Gegen den Staatsanwalt Yağ o t, 
der im Prozeß gegen die Autonomiſten in Kol⸗ 
mar die Anklage vertrat und ſpäter zum Rat am Kaſſations⸗ 
hof in Paris ernannt wurde, iſt ein ſchweres Atten⸗ 
tat verübt worden. Um 8 Uhr heute früh fragte ein Mann, 
der mit elſäſſiſchem Akzent ſprach, in der Wohnung des 
Staatsanwalts, wann Herr Fachot zu ſprechen fei, Der Be- 
ſucher wurde auf eine ſpätere Stunde beſtellt und dann ſo⸗ 
fort in das Zimmer des Staatsanwalts geführt. Er fragte, 
ob er wirklich mit Herrn Fachot ſpreche. Als Fachot dieſe 
Frage bejahte, zog der Unbekannte einen Revolver 
aus der Taſche und gab drei Schüſſe auf Fachot ab, von 
denen zwei den Staatsanwalt trafen. Während Fachot 
blutend am Boden lag, konnte ſich der Attentäter 
entfernen. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, iſt der 

uitand des Verwundeten ernſt; da die Eingeweide ver⸗ 
etzt ſind, mußte eine Operation vorgenommen werden, 
deren Erfolg noch zweifelhaft iſt. 

Nach dem Attentäter wird geſucht. Sein 
Signalement iſt bekannt, und Fachot, als er verwundet zu⸗ 
ſammenbrach, hat den Täter als einen der „Leute von Kol⸗ 
mar“ bezeichnet. Daß die Tat wohl überlegt geweſen 
iſt, geht aus einem Briefe hervor, den der Unbekannte ver⸗ 
loren hat. Dieſer Brief iſt an Fachot gerichtet und enthält 
eine anonyme Einladung zu einer Unterredung im Hotel 
Modern am Platz der Republik. Dieſer Brief ſollte wahr⸗ 
ſcheinlich in der Wohnung Fachots hinterlaſſen werden, wenn 
der Attentäter den Geſuchten verfehlte“ Die Bewohner des 
Hauſes haben den Täter geſehen. Er kam vollkommen 
ruhig die Treppe herab und antwortete auf die Frage, 
ob er keinen Lärm gehört habe: „Jawohl, es iit- irgendwo 
geſchoſſen worden.“ 


Schulnetzbildung. 


Wir haben ſchon öfter darauf hingewieſen, daß die Bil⸗ 
dung des Schulnetzes, wie fie das Geſetz vom 17. 2. 1922 vor⸗ 
ſieht, dazu benutzt wird, die Gruppierung der Ortſchaften 
ſo vorzunehmen, daß innerhalb des Bezirks keine Maſſie⸗ 
rung von Deutſchen und ſomit keine deutſche Schule bzw. 
Klaſſe zuſtande kommt. Ein typiſches Beiſpiel dafür ift der 
Fall Runowo im Kreiſe Wongrowitz. Die Orte Potuli 
und Runowfſkie find bis auf einen Beſitzer deutſch. 

Im vergangenen Schuljahre wurde die evangeliſche 
Schule in Runowo mit der polniſchen Schule in Jakubowo, 
die zwei Kilometer auseinanderliegen, zu einer zweiklaſſigen 
Schule vereinigt. Der evangeliſche Schulvorſtand ging auf 
dieſe Vereinigung ein, weil verſprochen wurde, daß in Ru- 


nomo eine Klaſſe mit deutſcher Uuterrichtsſprache und in 
Jakubowo eine ſolche mit polniſcher Unterrichtsſprache blei⸗ 
ben ſolle. Kurze Zeit darauf wurde Potuli, das 2—3 Kilo⸗ 
meter von Runowo entfernt liegt, und Runowſfkie. das 
2 Kilometer von Runowo entfernt iſt, ſowie Rudniczyn und 
Mikolajewo, die je 3 Kilometer von Runowo ab ſind, vom 
Schulbezirk abgetrennt. Die evangeliſchen Kinder von Ru⸗ 
nowſkie und Mikolajewo find der polniſchen Schule in Wia- 
trowice zugeſchlagen. Der Schulweg dorthin beträgt 4 Kilo- 
meter ſtatt 2 Kilometer nach Runowo. Die deutſchen Kinder 
aus Potuli find in die polniſche Schule Potulice eingewieſen. 
Auf dieſe Weiſe iſt die Kinderzahl in der deutſchen Klaſſe in 
Runowo unter 40 gebracht worden, ſo daß ihre völlige Auf⸗ 
löſung wohl in nächſter Zeit erfolgen wird. ; 
Man muß ſich die Frage vorlegen: Warum bildet die 
Behörde nicht den Schulbezirk Runowo⸗Jakubowo, Ru⸗ 
nowſkie⸗Potuli und Mikolajewo? Warum müſſen die Kinder 
aus Runowſkie den ungeſetzlichen Schulweg von 4 Kilometern 
machen, ſtatt den näheren von 2 Kilometern nach Runowo? 
Warum nimmt man die beiden rein deutſchen Orte Ru⸗ 
nowfkie und Potuli in einen vorwiegend polnifchen Schul⸗ 
bezirk hinein? Doch lediglich aus dem Grunde, um den 
deutſchen Unterrichtsbetrieb in Runowo zu zerſchlagen. 


—— — — 


zwiſchen polniſchen und deutſchen Konzeſſionen hergeſtellt 


ei 

Hege vom 8. 7. drei weiteren 
eutſchen im Kreiſe Strelno der Alkoholaus⸗ 

ſchank entzogen worden. Wie es überhaupt mit der 


Konzeſſivusentziehung gehandhabt wird, beweiſt folgendes: 


Im Kreiſe Sırelnn waren bis Ende 1927 fünf in 


deutihen Händen befindliche Schankkonzeſſionen ligui⸗ 


diert, und zwar in Kruſza⸗Duchowna, in Stodolno und in 
Slawſko Male je eine, in Strelno zwei. Dagegen wurden 
neue Konzeſſionen an Polen erteilt in Kruſza⸗Duchowna 
zwei, in Janowice eine, in Stodoly eine, in Wojein eine. 

Den deutſchen Abgeordneten ſind nicht weniger als 
180 Schaukkonzeſſions⸗Entziehungen bei Deutſchen im ehez 
mals preußiſchen Gebiet mitgeteilt worden. Das ſind längſt 
nicht alle Fälle, in denen die Entziehung erfolgt iſt. 
Demgegenüber ſind nur ganz wenige Fälle bekannt, in denen 
polniſchſtämmigen Gaſtwirten die Konzeſſion entzogen wor⸗ 
den iſt. Bezeichnend iſt, daß auch ſonſt beobachtet werden 
konnte, daß die den Deutſchen entzogenen Konzeſſionen in 
ſehr vielen Fällen Nationalpolen übertragen 
wurden, die in einem anderen Hauſe, als in dem der bis⸗ 
herige deutſche Konzeſſionsinhaber wirtſchaftete, eine neue 
Gaſtwirtſchaft begründeten. Obwohl das Geſetz für neue 
Konzeſſionen in erſter Linie Invaliden und Leute vor- 
ſieht, die ſich um Polen beſonders verdient gemacht haben, 
ſind die neuen Konzeſſionen auch Leuten erteilt worden, die 
dieſen Bedingungen keineswegs entſprechen. Zu wel⸗ 
chen merkwürdigen Verhältniſſen die Konzeſſionsentziehun⸗ 
gen führen, beweiſt folgendes Beifpiel: ; 

Im Jahre 1927 beſuchte der Handelsminiſter Czarnikan. 
Das erſte polniſche Hotel am Platze konnte den Herrn 
Miniſter nicht aufnehmen, weil es keine Bettwäſche 
hatte. In einem anderen polniſchen Hotel war die Unter⸗ 
bringung nicht möglich, weil ſich das Hotel in einem ziemlich 
verwahrloſten Zuſtande befand. Schließlich erſchien 
der Staroſt des Kreiſes in Begleitung des Miniſters in dem 
deutſchen Gaſthof von S., dem ſchon feit längerer Zeit 
der Konſens entzogen war und belegte nach ein⸗ 
gehender Beſichtigung der Fremdenzimmer mehrere für den 
Miniſter und ſeine Begleitung. Während des Eſſens be⸗ 
ſtellte der Miniſter Wein und Kognak. S. mußte ihm er⸗ 
klären, daß ihm der Konſens entzogen ſei und daß 
er dem Wunſche nicht Folge leiſten könne. Der Miniſter 
veranlaßte feinen Sekretär ‚ih darüber entſprechende Muf- 
zeichnungen zu machen. Dann ließ er von einem Begleiter 
aus ſeinem Reiſegepäck Wein und Kognak holen. Frau S. 
machte die Herren darauf aufmerkſam, daß es ihnen leider 
pe verboten fei, den Genuß von alkoholiſchen Geträn- 
ken in ihrem Lokale zu geſtatten, die die Gäſte ſelber mit- 
brächten. Darauf ordnete der Miniſter an, daß an der 
Außenfeite des Zimmers, in dem er ſpeiſte, ein Schild mit 
der Aufſſchrift „Prywatne“ (Privat) angebracht wurde. 
Herr S. hat trotzdem leider die Konzeſſion nicht 
wieder erhalten. In Czarnikau iſt aber in derſelben 
Weiſe mit der Konzeſſionsentztehung weiter gewirtſchaftet 
worden wie bisher. 

Am 18. 7. 1928 erſchienen in der Konditorei von P. in 
Czarnikau zwei polniſche Herren in Uniform 
und beſtellten Kaffee. Das Ladenfräulein führte die Be⸗ 
ſtellung ſofort aus. Bei der Bedienung nahmen die Herren 
wahr, daß das Ladenfräulein das Polniſche zwar verſtand, 
wie ſich aus der Ausführung der Beſtellung ergab, aber 
mündlich nicht beherrſchte. Darauf ſchimpfte der eine der 
Herren, ein Gendarmerieoberſt, laut im Lokale, daß nicht 
polniſch geſprochen werde, und verlangte den Wirt zu 
ſprechen. Als dieſer erſchien, fuhr ihn der Oberſt heftig an, 
warum er in ſeinem Lokale nicht polniſch ſpreche. Als P. 
ſich entſchuldigte, daß er polniſch wohl verſtehe, aber nicht 
genügend ſprechen könne, wurde der Oberſt noch hefti⸗ 
ger. P. entnahm aus dem Schimpfen, der Oberſt wolle 
dafür ſorgen, daß ihm die Konzeſſion entzogen 
werde. P. hat trotz dieſes eigenartigen Verhaltens nichts 
entgegnet. Der Name des Gendarmerieoberſt iſt bekannt, 
der ſeines Begleiters leider nicht. P. wurde am 1. 9. das 
Akzifſenpakent beſchlagnahmt und die Kou⸗ 


dem 


„Der kommende Krieg“. 


In Frankreich iſt ſoeben ein Buch erſchienen, das die 
furchterregenden Überſchriften trägt: „Die deutſche Res 
vanche. Der kommende Krieg. Das bedrohte England.“ 
Der Verfaſſer benutzt den Decknamen „Kommandant Sorb“. 
Das Buch verfolgt offenſichtlich den Zweck, die Rhein⸗ 
landräumung zu hintertreiben, die nach der Be⸗ 
hauptung des Verfaſſers zur Folge haben werde, daß 
Deutſchland trotz friedlicher Verſicherungen eines ſchönen 
Tages den Gag- und bakteriologiſchen Krieg 
beginnen werde, gegen den eine Verteidigung unmöglich ſein 
werde. Die angeblich pazifiſtiſchen Hdeen Briands fertigt 
der Verfaſſer durch den Hinweis ab, daß Briand noch am 
31. Juli 1914 an eine Kriegserklärung Deutſchlands nicht ge⸗ 
glaubt habe. Heute behaupte Briand dasſelbe. Um ihn zu 
widerlegen. beruft ſich der militäriſche Verfaſſer auf den 
belgiſchen Miniter Brockvpille und auf den franzöſi⸗ 
ſchen Kommandanten Guillamat im Rheinland, die beide 
vor den angeblichen Racheplänen Deutſchlands zittern, oder 
doch wenigſtens fo tun. als ob fie zitterten. 


Dieſe in dem Buche Sorbs graſſierende und vielleicht 
geheuchelte Geſpenſterfurcht färbt natürlich ſtark auf den 
Pariſer Korreſpondenten des Kurjer A ab, 
deffen Gebeine man förmlich ſchlottern ſieht, wenn man 
ſeinen Bericht über das fragliche Buch lieſt. 


„Man müßte ein Kind ſein, — ſo ſchreibt er — wenn 
man nicht verſtehen würde, daß der nächſte Krieg mit 
Deutſchland unnermeidlich ift, Haben wir Franzoſen 
auch nur einen Augenblick auf die Revanche für 
Sedan verzichtet? Dies Argument hört man häufig in 
den franadfifchen militäriſchen Kreiſen. Man hört auch das 
andere: Werden die Deutſchen, die ohne Zeremoniell den 
Fetzen Papier zerriſſen haben, der die belgiſche Neutralität 
garantierte. zeremonibs mit dem Paragraphen 171 des 
Verſailler Vertrages verfahren, durch den der chemiſche Krieg 
verboten wird? Nach Anſicht Sorbs, des Verfaſſers des inter- 
eſſanten Buches über den künftigen Krieg werden im Feuer 
stehen Frankreich. Belgien. Eugland (2). Italien. Polen, 
die Tſchechoſlomakei und Rumänien. die von den Deutſchen 
und den Somjets angegriffen werden. Der Angriff wird 
plötzlich erfolgen, und zwar während friedlicher Before- 
chungen der deutſchen Diplomatie im Völkerbund. Es kann 
ſein; aber wie wird dieſer Angriff ausſehen? Die Ver⸗ 
hältniſſe haben ſich geändert. Die Technik it fortageſchritten, 
es ſind neue Erfindungen vorhanden, neue Methoden, die 
n hat ungeheure Fortſchritte gemacht und das 

lugweſen desgleichen. 
„Der künftige Krieg beginnt, wie Sorb behauptet, mit 
Bombardement der Hauptſtädte und der 
militäriſchen Zentren durch Gas bomben. Eine beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit wird auch der Meerenge des 
Armelkanals zugewendet merden; denn ganz richtig 
ſagt der deutſche General von Kuhl. daß, wenn es nicht 
das ſtrategiſche Ziel Deutſchlands geweſen wäre, Paris 
einzunehmen, ſondern Calais, fo würde ſich der Krieg 
anders entwickelt haben und man hätte Enaland fofort in 
Schach gehalten. Die erite Aufgabe des Angreifers wird 
zweifellos darin beſtehen. jede Verteidſaung zu paraly⸗ 
fieren, Verwirrung hervorzurufen vor Beginn der Mohil⸗ 
machung des Gegners und die Benölkerung. die durch die 
Plötzlichkeit und die Folgen des Angriffs überraſcht wor⸗ 
den ift, zu demoraliſieren. Zur Grundlage feiner Betrach⸗ 
tungen nimmt der Autor die Proheluftmanöper 
in England im Auguſt d. J., wodurch die Unmöglichkeit 
bw. Unzulänglichkeit der Verteidigung Londons gegen ein 
feindliches Luftgeſchwader ſelbſt für den Fall erwielen 
wurde, daß dieſer Angriff vorausgeſehen worden iſt. Im 
Huuſe der Lords wurde erklärt, daß 40 Tonnen eines Gas- 
ſtofſes, der kürzlich erfunden worden tit (Divhenycnanaarien) 
vollſtändig genügt, die ganze Bevölkerung Lon⸗ 
dong zu vergiften. Bemerkt muß werden, daß 
Deutſchland neuerdings einen Hudroplan vom Tny Dyr- 
nier erbaut hat, der 44 Tonnen zu laden imſtande iſt, d. h. 


daß theoretiſch ein ſolcher Hydroplan zur Zerſtörung einer 
Stadt genügt. 
Jeder Rin kann 15 Tonnen Bomben mit⸗ 
nehmen. Man muß auch mit der Tatſache rechnen, daß, 
wenn ein feindliches Geſchwader aus Dover oder von 
irgendeinem anderen Punkte der Küſte ſignaliſiert würde, 
das Bombardement 20 Minuten ſpäter erfolgen würde, was 
nicht ausreicht, in London die Verteidigung zu organiſieren. 
Man braucht mehr Zeit, um die Apparate in Bewegung 
zu ſetzen und in diejenige Höhe zu gelangen, von der aus 
eine Beſchießung des Feindes Erfolg haben könnte. Übri⸗ 
gens iſt das engliſche Flugweſen zivil (aber auch militäriſch, 
wie das franzöſiſche, während es in Deutſchland nur eine 
ivile Luftflotte gibt. D. R), weshalb an eine Organi- 
erung der Verteidigung unter diefen Umſtänden gar nicht 
u denken ift. Eine Bombe des oben erwähnten Cyano⸗ 
Nerf en⸗Gaſes, das gewaltige giftige Wirkungen ent⸗ 
wickelt, das ſich an die Kleidung und an die Erde heftet und 
durch die Gasmaske hindurchdringt, genügt nach Anſicht 
Lord Halsburgs, um das ganze Zentrum Londons 
vom Regent⸗Park bis zur Themſe zu vergiften. Wenn 
es ſich um das ſogenannte Phosgen⸗ Gas handelt, von 
dem nach dem Zwiſchenfall in Hamburg ſo viel geſprochen 
wurde, ſo würden nach Anſicht des franzöſiſchen Profeſſors 
Burgoin 500 Tonnen für ein Gebiet von 10 000 Hektar, d. i. 
für das Gebiet von Paris, erforderlich ſein, und 
zwar für eine kurze halbe Stunde des Bombardements, 
wobei 200 Mal mehr Gas gebraucht würde, als theoretiſch 
vorausgeſehen, um das Leben in der ganzen Stadt voll⸗ 
ſtändig zu ertöten. ede Phosgen⸗Bombe, die 500 Kilo 
wiegt, ſagt der franzöſiſche Oberſt Bloch, genügt, um das 
nnere jedes Hauſes zu vergiften, in defen Nähe fie ge- 
allen iſt. Dieſelbe Bombe kann auf einen Kilometer die 
Straße vergiften, da ihre Gaſe 35 Meter hoch reichen und 
auch in die Keller eindringen. £ 
Bum Beweiſe dafür, daß dies keine Übertreibung 
iſt, beruft ſich der Verfaſſer auf den italieniſchen General 
Douhet, der Ahnliches feſtſtellt. Sorb behauptet unter 
Hinweis auf das Material des franzöſiſchen Erkundungs⸗ 
dienſtes, die Deutſchen hätten ſchon 1918 rund 2200 
Aeroplane monatlich gebaut. Heute könnten fie unver⸗ 
gleichlich mehr leiſten. (Bauen die anderen etwa weniger?) 
Außerdem ſeien neue Typs von größter Ladefähigkeit 
und größter Schnelligkeit entſtanden. Deutſche Fa⸗ 
briken in Schweden liefern ſchon heute an Ruß⸗ 
land, Spanien und Chile dreimotoriae Kampfappa⸗ 
rate, die tatſächlich fliegende Forts find, denn fie 
ſchießen, was eine Neuheit iſt, nach allen Seiten. Und die 
rheiniſchen Anilin⸗ und Indigofabriken ſind ſchon heute 
reichlich mit Gaſen verſehen, die angeblich nur zur 
Farbenherſtellung gebraucht würden. Ahnliche Fabriken 
würden durch deutſche Spezialiſten in Rußland geleitet. 
Niemand könne alſo ſagen, meint Sorb, wir wüßten nicht, 
was die Zukunft bringen kann. Wir ſind gewarnt. Und 
wer weiß (man weiß alſo gar nichts! D. R.), wie die 
deutſchen Erfindungen bezüglich der Giſtgaſe und der 
Krankheits bakterien beſchaffen find, „Aber die es 
uns unmöglich war, etwas zu erkunden y 
Soweil der famofe Kommandant Sorb, dem eine 

blühende Phantaſie und die bleiche Furcht, ſowie ein be⸗ 
ſtimmter politiſcher Zweck bei feiner Arbeit die Feder 
geführt hat. Daß in Deutſchland wie in Fronkreich nicht 
weniger chemiſche Fortſchritte gemacht worden ſind, iſt nicht 
unwahrſcheinlich, aber ein gut Teil deſſen, was Sorb be⸗ 
hauptet, iſt ſicherlich Produkt einer erhitzten Phantaſie. Man 
hat vor ein paar Jahren von den deutſchen X⸗Strahlen 
ſabuliert, mit denen man angeblich jedes Flugzeug aus der 
Luft herunterholen wollte. Wie diele märchenhaften Strah- 
len wird auch jo manche von den X f: 
zſiſchen Kommandanten in das Gebiet der Fabel gehören. 
Miber zur Sabotage der R einlandverhand⸗ 
lungen dürfte es immerhin das Seinige beitragen. Und 
damit iſt wohl der Zweck des Buches erreicht. 


eſſion entzogen, obwohl er das Patent bis Ende 
es Jahres bezahlt hat. Auf ſeinen Antrag wurde ihm nur 
zur Räumung ſeines Spirituoſenlagers eine Friſt vom 
15. bis 30. 12. bewilligt. Inzwiſchen iſt ihm auch noch die 
Konzeſſion zum Verkauf von Zigarren und Zigaretten ent⸗ 
zogen worden. 


Dieſen Verhältniſſen braucht nur gegenübergeſtellt zu 
werden, daß in Preußen nicht weniger als einige 70 pol⸗ 
niſche Staatsangehörige volniſcher Nationalität den Schank⸗ 
konſens unangefochten beſitzen, von den deutſchen Staats⸗ 
angehörigen polniſcher Nationalität, die ſelbſtperſtändlich 
niemand um ihr Gewerbe bringt, ganz zu ſchweigen! 

Friedrich Heidelck. 


Der Etat des Miniſteriums 
für Industrie und Handel. 


Warſchau, 20. Dezember. wen In der geftrigen 
Nachmitta f beſchäftigte ſich die Haus halkskommiſſton 
mit dem Haushaltsvoranſchlag des Miniſteriums für 
nduftrie und Handel. Der Berichterſtatter Abg. 
aranſki (Regierungsklub) betonte, daß im laufenden 


ahre 
eine unglinftige Konjunktur für unſere 
großen Exportartikel ; 


beſtelhe, was auf die polniſche Handelsbilanz einwirke und 
eine Beengung auf dem Geldmarkte hervorruſe. Dieſe Be⸗ 
engung werde bei uns mit gewiſſen Schwankungen infolge 
des Kapltalmangels und der großen Aufgaben, die 

r zu erfüllen haben, noch lange andauern. Die 

Ri des Geldumlaufs kann bei uns 
feinen direkten Einfluß auf den Außenhandel haben und 
wird eher vom Geſichtspunkt der Valutapolitik aus A 
fertigt. Andererſeits aber wird durch die Beſchränkung 
des Geldumlaufs die Inlandsproduktion deprimiert. Die 
gächſten Tage werden uns gewiſſe günſtige Erſcheinungen 
bringen. (Hab Dank, du lieber Weihnachtsmann!) Wir 
werden jetzt keine Getreideeinfuhr und in der gegenwärtigen 
TERE ger bedeutende Überſchüſſe im Zuckerexport 

en, was zuſammen die Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz um etwa 200 Millionen Zlotn verringern 
dürfte. Nichtsdeſtoweniger aber 

bleibt die Sorge um die Handelsbilanz 
weiterhin ernit, 

da do! Defizit für die erſten neun Monate des 
Ende gehenden res etwa 780 Millionen Zloty 


etzt zu 
eträgt. 


Die praktischen Weihnachtsgeschenke 
Heißluftdusche 


Bügeleisen Bohner Staubsauger Strahlungsofen 


Die Schwierigkeiten in unſerem Export find gewachſen. Auf 
dem Gebet Wee Hauptexportartikel ſpielt ſich gegen⸗ 
wärtig ein erbitterter Konkurrenzkampf ab. 
Die Preiſe ſind weiterhin niedrig. a 


Wir haben Schwierigkeiten infolge der ungeregelten 
Fanbelsbezfe ungen mit Deut land und Rußland. 
Trotzdem iſt das Tempo unſerer inneren Entwicklung 
nicht nur nicht ſchwächer geworden, ſondern eher geſtiegen. 
Eine Reihe von be ſcheint nicht auf irgendeine 
nahe Kriſis hinzuweiſen. it Rückſicht auf die Anſtren⸗ 
gungen der Induſtrie zur Verbeſſerung der Produktion 
müßte man die Steuerpolitik einer Repiſion 
unterziehen, da unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die 

Induſteie nicht nur nichts inveſtieren, ſondern auch 
keine Reſerven 1 

anfammeln kann. Der Referent gibt hierbei der An 
Audra daß man den Weg der Etatiſiexung nicht weiter 
verfolgen, ſondern daran denken ſollte, daß die induſtriellen 
Unternehmungen gewiſſe Gewinne erzielen müßten. 
Der Redner ſtellt feit, daß eine Steuerreform dem 
gegenwärtig behinderten Handel eine Erleichterung bringen 
werde. Im Außenhandel fet bereits eine große 
Beſſerung zu merken, und die Rolle des polniſchen Kauf⸗ 
manns dürfe nicht ſchon an der Grenzſtation ihren Abſchluß 
inden. Durch die Außenpolitik bemühe ſich die Pede 
ieſen Zuſtand zu verbeſſern. Auf die Schiffahrkspolitik 
übergebend, betont der Referent, daß fie das hervor⸗ 
ragendſte Blatt (H) in den Verdienſten unſerer Ne- 
gierung Je Bum ouh e Sees der Redner, 1600 000 31. 
zum Ausbau der ſtaatlichen Seeſchiſſahrt durch Ankauf von 
vier neuen Perſonen⸗ und Frachtſchifſen zur Verfügung zu 
ſtellen, die zwiſchen Gingen, Frankreich und England ver- 
kehren würden. 


Wann beginnt das Abgeordneten⸗Mandat? 


Warſchau, 20. Dezember (PA T.) der Reglements⸗ 
kommiſſion des Seim referierte der 75 Liebermann 
über die ſeinerzeit auf Grund eines Schreibens des War⸗ 
ſchauer Schulkuratoriums Eren Nan von wann 
ab die Dauer des Abgeord neten⸗Mandats beginnt. 
Die 5 ſprach ſich mit ſieben gegen drei Stimmen 
dafür aus, daß die Mandatsdauer mit dem Augenblick be⸗ 


ginnt, da der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſtion das 


ahlergebnis in der öffentlichen Sitzung bekannt 
gibt. Sofern es ſich um Abgeordnete handelt, die aus der 


Staatsliſte n zählt die Mandatsdauer 


vom Augenblick der anntgabe der Wahlergebniſſe im 
„Monitor Polſki“. Die Vertreter des Regierungsklubs ver⸗ 


sind 
J | elek- 
trische 


ehauptungen des fran⸗ 


EEEPC ENTE ³ wf ͤ K 
Bei Grippe, Bronchitis, ec Lungen⸗ 
ſpitzenkatarrh, Be chleimung der Naje und des Rachens. Er- 
krankungen der Ohren und Augen ſorge man dafür, daß der 
Magen und der Darm durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers öfters gründlich ereinigt 
werden. Namhafte Fachmänner der Geſundheitspflege be⸗ 
zeugen, daß auch bei Rotlauf und anderen fieberhaften An⸗ 
ſteckungskrankheiten das Franz⸗JoſefsWaſſer der leidenden 
Menſchheit große Dienſte erweiſt. — In Apoth. u. Drog. erh. 
E ³¹w²ꝛ q o» ð̊ / STEHEN 
traten den Standpunkt, daß die Mandatsdauer mit dem 
Augenblick der Eides leiſtung beginnt. . 

Nach cirer Mitteilung des „Kurier Pozuanſki“ aus War- 
ſchau waren die Vertreter des Regierungs⸗Klubs der Anſicht, 
daß dieſe Frage der Verfaſſungskommiſſion zur 
Begutachtung überwieſen werden müßte, da die ange- 
nommene Auslegung mit dem letzten Abſatz des Art. 36 der 
Verfaſſung im Widerſpruch ſtehe. j } 

Unſerer Anſicht nach hat der letzte Abſatz des Art. 36 
der Verfaſſung mit der ganzen Sache nicht das ge⸗ 
ringſte zu tun, da darin nur beſtimmt wird, daß nie⸗ 
mand zugleich Mitglied des Sejm und des Senats ſein kann. 
Dagegen iſt im Art. 11 der e die Frage des 
Beginns und der Dauer des Abgeordneten⸗ 
Mandats ganz klar beantwortet, denn dieſer Art. 11 
lautet: 

„Der Sejm fegt ſich aus Abgeordneten zuſammen, die 
auf fünf Jahre vom Tage der Eröffnung des Seims 
an gerechnet im allgemeinen, geheimen, unmittelbaren, 
gleichen Verhältniswahlverfahren gewählt werden.“ 

Da gegen diefe Definition des Begtuns und der Dauer 
des Abgeordnetenmandats ſchwerlich etwas eingewendet wer⸗ 
den kann, erſcheint uns jede Debatte über dieſe Frage als 
Zeitvergeudung. 


Aus dem Bromberger Stadtparlament. 


Von der Tagesordnung der am Donnerstag ſtattgefun⸗ 
denen Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung wurden 
infolge der aus Anlaß des plötzlichen Ablebens des Stadtv. 
Hugo Loerke vom Deutſchen Klub erfolgten vor⸗ 
zeitigen Schließung der Beratungen nur zwei Punkte 
erledigt: Die Amtseinführung des neuen 
Stadtv, Jeski ſowie die Beſtätigung des ſtädti⸗ 
ſchen Zufagbudgets für das Jahr 1928 in Höhe von 
2294 094,86 Zloty, wovon auf die ſtädtiſchen induſtriellen 
Unternehmungen 399 864 Zloty, der Reit auf das Verwal⸗ 
tungsbudget entfallen. Das Zuſatzbudget wurde mit 
einem geringen Überſchuß genehmigt, den die Verſammlung 
wie folgt verteilte: 10000 Zloty zu Weihnachten für die 
Armſten der Armen, 1700 Zloty zur Stärkung des Budgets 
des ſtädtiſchen Muſeums und 3000 Ztoty zur Dispoſition 
des Magiſtrats. 

Vor der Annahme des Verwaltungsbudgets ergriffen 
mehrere Redner das Wort. Stadtv. Fauſtuntak (NPR 
ſtellte feſt, daß von dem für die Propaganda beſtimmten Be⸗ 
trage von 10000 Zloty noch eine bedeutende Summe übrig 
geblieben iſt und forderte, dieſen Reſtbetrag ſozialen Zwecken 
zuzuwenden. Man müſſe, ſagte der Redner, endlich mit der 
Propaganda aufhören, die der Stadt keinen Nutzen bringe. 
Bei dieſer Gelegenheit teilte Stadtv. Fauſtyniak mit, daß 
ſich die Kreiſe Schubin und Wirſitz trotz der Propaganda⸗ 
Ausgaben der Stadt Bromberg gegenwärtig dafür be⸗ 


mühten, bei der Wojewodſchaft Poſen zu bleiben 
und nicht zu Pommerellen zugeteilt zu werden. 


Stadtv. Wnuk (Unabhängiger Sozialiſt) ſtellte eine Reihe 
von Anträgen auf Streichung verſchiedener Poſitionen im 
Budget, u. a. auch auf Kürzung der für das Stadttheater 
beſtimmten Subvention in Höhe von 120 000 Zloty mit der 
Begründung, daß Treibillett3 allen anderen zugute kämen, 
nur nicht den Arbeitsloſen. (Zuruf: die Bude verkaufen.) 
Der Vorſitzende teilte im Zuſammenhange damit mit, daß 
der Magiſtrat in dieſer Frage eine Erklärung vorgelegt 
habe, die zum Schluß der Sitzung verlefen werden jollte. 
Infolge des plötzlichen Abbruchs der Sitzung blieb jedoch 
die Theaterfrage noch offen. Auf eine Anfrage aus der 
Mitte des Kollegiums erklärte der Magiſtratsdezernent, daß 
die Koſten des Empfanges des Staatspräſidenten 14360 
Zloty betragen hätten, es ſei jedoch möglich, daß noch nach⸗ 
träglich Rechnungen einlaufen. 

Zum Schluß der Sitzung traten die Klubvorſitzenden 
zuſammen, um eine proviſoriſche Löſung für den Antrag 
der ſtädtiſchen Beamten auf Zahlung einer 
Beihilfe zu finden. Man einigte ſich dahin, den Ma⸗ 
giſtrat zu ermächtigen, die Beihilfe in der vom Magiſtrat 
beantragten Höhe vorſchußweiſe auszahlen zu laſſen. Das 
Plenum wird ſich mit dieſer Sache in der nächſten Sitzung 
beſchäftigen. die noch vor Neufahr ſtattfinden ſoll. 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutſchen Rundſchau“ eintreten zu laien und 
um dieielbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er- 
halten, bitten wir Sie, dh Abonnement für den 
Monat Januar fofort bei einer der untenſtehen⸗ 
den Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hauptvertriebsſtelle und Anzeigenannahme: 


u „Expeditl nitus Wallis, Szeroka 34 
Saen ne en S 


Ausgabeitellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szuyminski, Heilige 
Sellena hane n“ iR, Serwich 
15 eifengeſchäft , erwi 
bee e Breiteſtraße. 
Neuſtadt: Kaufmann Siedrung., Neuit. Markt, 
Ecke Tuchmacherſtraße. 


Bromberger Voxſtadt: 
mi alle Bromberger⸗Str. 60. 
Kun sere t Wiesner, Mellien⸗ 


ftraße 111. 
Reitaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66 
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Szoſa (Culmer Cbauffee) 
Bäckermſtr. erland, Graudenzerſt. 170 
ee ene weti (J tt 


Manisze s uttner 
Nachf.), Graudenzerſtraße 95. 
* Beutmanı et g 1 
ge Bädermeilter Lucht Konduktſtraße 29, 


Haushaltungsgeräte 
BR Erhältlich 


in allen einschlägigen 
Geschäiten. 
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PROTOS * | 
| Siemens Schuckert-Fabrikate 


2. Blatt. 


22. Dezember. 


Graudenz (Grudziądz). 


Weihnachtsaufführung der deutſchen Bühne. 
„Frau Holle“, Komödie in 6 Bildern von C. A. Görner. 


Wie in vergangenen Jahren hat auch dieſes Jahr wieder 
die Deutſche Bühne ein Weihnachts märchen ein- 
ſtudiert und Mittwoch, den 19. d. M., unter Mitwirkung 
der Jugendkapelle der Deutſchen Bühne zur Erſtauf⸗ 
führung gebracht. Unſere altbewährte Spielleiterin der 
Weihnachtsaufführungen Frau Selma Krauſe der dieſes 


Jahr als neuer Regiſſeur noch Richard Holz helfend zur 


Seite ſtand, hat ſich als Stück Frau Holle, eine Komödie 
in 6 Bildern mit Tanzeinlagen von C. A. Görner auser⸗ 
koren und in bekannt guter Weiſe herausgebracht. 

Um den Grundgedanken des Märchens, der ausreichend 
bekannt ſein dürfte, ranken ſich kleinere Nebenepiſoden hei⸗ 
teren Charakters, die den Kindern vielen Spaß bereiten: 
ſo die komiſche Szene zwiſchen der habſüchtigen Mutter, 
Frau Keifer und dem Müller Kohlbein, die beide von den 
unſichtbaren Dienern der Frau Holle gefoppt werden, fer⸗ 
ner die Szene der bierholenden Bauernburſchen uſw. Ges 
ſchickt wurden von der Spielleiterin zwei Tanzdarbietungen 
in den Gang der Handlung verflochten, ein Hexentanz 
und ein allerliebſter Schneeflockenreigen. Der 
Weihnachtszeit entſprechend wurde das Märchen letzten Endes 
auf dieje zugeſchnitten und ſchließt mit einem Weihnachts» 
Be Die Bühnenbilder find ſinngemäß und wirkungs⸗ 
voll. 

Recht brav hielt ſich die Jugendkapelle der Deut⸗ 
ſchen Bühne und war erſichtlich mit Eifer und Fleiß am 
Werke, wenn man auch über die Auswahl der Weihnachts⸗ 
ouverture geteilter Meinung fein kann. 

Die geteilte Spielleitung, Frau Selma Krauſe 
und Richard Holz, hat ordentliche Vorarbeit geleiſtet. 
Das Bühnengeſchehen wickelte ſich flott ab und verdeckte 
ſo noch einige kleinere Unebenheiten, die aber vorausſichtlich 
bald gänzlich behoben ſein werden. Liſa Meyer ſchuf 
eine prächtige Frau Holle, Margarete Ballewſki vers 
ſtand es ausgezeichnet, die böſe Frau Keifer lebenswahr zu 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Dezember 1928. 


Hauptgeſchehens das Notwendige zur Vervollſtändigung der 
Bühnenbilder und des Enſembleſpieles bei. Auch lag zum Teil 
in ihren Händen die im Stücke verflochtene Komik. Wera 
Oßmann, Ruth Doer und Liſelotte Domke ſtellten 
ſchmucke Bauernmädchen; Bernhard Müller und Hedwig 
Riedel zeigten ſich als Bauernburſchen und im wetteren 
Verlaufe des Stückes hatten ſie im Vereine mit Margot 
Wodzak die Rollen der Diener bei Frau Holle inne. 
Neben feiner Rolle als Müller Kohlbein und der Bühnen- 
inſpektion zeigte ſich uns 
der treue Eckart. Die flotten Tänzerinnen des Snee- 
flodenreigens felten: Inge Kuniſch, Urſula 
Kuniſch, rmgard Wollert, Grete Fritz, Traute 
Meißner, Irma Keller und Chriſtel Wollert, 

Die Aufführung wird — wie bereits erwähnt — den 
Kindern viel Freude machen und daher ſollten alle Eltern 
ihre Kinder in der fröhlichen Weihnachtszeit zu den 
Märchenaufführungen ins Deutſche Theater ſchicken. Leuch⸗ 
tende Kinderaugen werden ihnen dafür danken. — Apho. * 


X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 22. Dezem- 
ber, bis Freitag, 28. Dezember: Adler⸗Apotheke (Apteka 
pod Orkem), Oberthornerſtraße, ſowie Greif⸗Apotheke (Ap⸗ 
tefa pod Gryfem), Lindenſtraße. * 

X Sffentliche Ausſchreibung. Das Staatliche Hochbau⸗ 
amt in Graudenz, Alteſtraße (Stara) 1, bringt den Verkauf 
und die Abmontierung der Windturbine auf dem Staatsgute 
Prenzlawitz (Przeſlawice), Kreis Graudenz, zur Ausſchrei⸗ 
bung. Bewerbungen find bis zum 3. Januar n. J., 12 Uhr 
mittags, bei dem genannten Amt einzureichen, das Blanko⸗ 
offerten gegen Zahlung von 50 Groſchen abgibt. Der Df- 
ferte iſt eine Kaution von 5 Prozent der angebotenen 
Summe beizufügen. * 

* Anderung des Roggen⸗ und Weizenmehl⸗Engtos⸗ 
preiſes. Der Magiſtrat hat nach Anhörung der Preisunter⸗ 
fuchungskommiſſion in feiner Sitzung vom 19. Dezember 
d. J. den Großhandelspreis für 100 Kilogramm Roggen⸗ 
mehl 70prozentiger Ausmahlung auf 47 Zloty, und den 
Großhandelspreis für 100 Kilogramm Weizenmehl 65pro⸗ 
zentiger Ausmahlung auf 62,50 Zioty feſtgeſetzt. Gegen diefe 
Preisbeſtimmung Verſtoßende haben die bekannten Strafen 
zu gewärtigen. 

Die Weihnachtsfeier des Deutſchen Frauenvereins 


Albert Kornblum auch noch als 


dieſe ſtimmungsvolle 1 der Veranſtaltung, auf 


deren beſonderen Charakter der große, ſchöngeſchmückte 
Chriſtbaum im ſtrahlenden Kerzenglanz in der Saalecke 
rechts neben der Bühne hinwies ſchloß ſich das Hauptſtück 
des Feſtes, die Aufführung des in Verſen geſchriebenen 
Kinderweihnachtsſpiels „Goldchen“ von Richard Meiſl. 
Wenn man auch manchmal mehr den guten Willen für die 
Tat nehmen mußte, ſo war der Geſamteindruck doch ein 
recht gefälliger und machte dem Lehrer E. Peikert, der 
die erhebliche Mühe der Einübung des Spiels auf ſich ge⸗ 
nommen hatte, alle Ehre. Die Klavierbegleitung zu den 
mancherlei Geſängen des Stückes führte Fräulein Erna 
Felgenhauer aus. Daß den kleinen und großen Bus 
r die lieblich⸗ernſten Geſchehniſſe auf der Szene und 
hre Wiedergabe durch die kleinen Neulinge im Bühnenleben 
wirklich ſehr gefallen hatten, taten fie durch regen Beifall 
kund. Weitere Weihnachtslieder und Vorträge einer 
kleinen Muſikkapelle leiteten dann zum eigentlichen Zweck 
der Feier, der Beſcherung, über. Auf langen Tiſchen war 
in der Veranda die prea Zahl der von guten Menſchen 
geſpendeten Gaben der Liebe aufgeſtapelt, wo die zu be⸗ 
ſchenkenden Kinder (nicht nur aus Graudenz ſondern auch 
aus Nachbardörfern die von Damen des Vereins über⸗ 
reichten ſchönen Sachen freudeſtrahlend und dankerfüllt in 
Empfang nehmen durften. Mehr als anderthalb Hundert 
Kinder wurden beſchenkt und werden den Damen des 
Deutſchen Frauenvereins für Armen⸗ und Krankenpflege 
von Herzen Dank wiſſen. * 

* Die Ortsgruppe Graudenz des Verbandes deutſcher 
Katholiken hatte zu Mittwoch, 19. d. M., ihre Mitglieder 
und deren Angehörige zu einer Weihnachtsfeier nach dem 
„Goldenen Löwen“ geladen. Nach einer kurzen Anſprache 
des ſtellvertretenden Vorſitzenden, Kaufmanns Grönke, 
erſchien der Weihnachtsmann, um die Kinder mit kleinen 
Päckchen zu beſchenken. Es folgte hierauf ein Theaterſtück, 


ür Armen, und Krankenpflege, die er zur Beſcherun geſpielt von Mitgliedern des hieſigen Geſellenvereins, und 
bati v Kinder am a Kachmkktag 1 Tivoli zum Schluſſe wurde eine Verloſung veranſtaltet. Der Saal 
veranſtaltete, nahm den ſchönſten Verlauf. Der große Saal | war dicht gefüllt, und alle Teilnehmer waren mit dem Ver. 
war von den zu erfreuenden Kindern, die zum Teil von | lauf des ſchönen Abends ſehr zufrieden. * 
der Mutter oder vereinzelt auch vom Vater begleitet waren, Die erneute Verhandlung im Mordprozeß Lewan⸗ 
fait gänzlich gefüllt. „Alle Jahre wieder kommt das dowſki ſoll dem Vernehmen nach im Januar n. J., und zwar 
Ehriſtuskind“, ſo fangen die Feſtteilnehmer gemeinſchaftlich | im zweiten Drittel dieſes Monats, ſtattfinden. * 
zur Einleitung der Feier, und „Fröhliche Weihnacht überall“ Gefunden wurde im Korridor des Finanzamtes (Ur⸗ 
erſcholl es dann von der Bühne herab, vorgetragen durch | aað Skarbowy) ein Geldbetrag von 100 Zloty, den der ehr⸗ 
liche Finder im 2. Polizeikommiſſariat abgeliefert hat. * 


geſtalten und ſchön kontraſtierend mimten Traute Wendt 
und Maria Riedel, erſtere das faule und letztere das 
Faker Mädchen. Beide hatten ſich ausgezeichnet mit ihren 

ollen auseinandergeſetzt und haben mithin einen Groß⸗ 
teil an dem ſchönen Gelingen des Ganzen. Albert Korn 
blum als Müller Kohlbein und Waldemar Roſen als 
Franzel vervollſtändigten kunſtgerecht die Reihe der Haupt⸗ 
darſteller. Alle übrigen Mitwirkenden, ſei es nun als 
Bauernmädchen, Bauernknaben oder Diener bei Frau Holle, 
erfüllten ihre Pflichten und trugen ſo im Rahmen des 


einen Chor friſcher Knaben⸗ und Mädchenſtimmen. An 


Graudenz. 
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Empfehle mein reich 
haltiges Lager in 


Inmen-, Herren- 


Rinderihubtunten 
Jagd⸗u.Kroppftieſel 


Anerkannt gute Qual. 
zu billigſten Preiſen. 


Walter Reiß, 
0 12 Toruüska 12. 


. 
Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: : 
Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewieza 3. s 
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Weihnachts- 
Geschenk! 


besonders zu empfehlen: 
Boukle-Teppiche 

Woll- 99 

dutta- „ 

NMandgeknüpfte „ 

Rokos- „ 

Linoleum- „ 

Plüsch- 79 

und Perlvorhänge 

P. Marschler 


Tel. 517 Grudziądz Tel. 517 


Weihnachts⸗ | 
Verkauf! 


In allen Abieilungen: 
Reiche Auswahl — billige Preise 
Zugabe-Artikelı 


16214 . 

ma m 
J. Zmijewski 
Telefon 928 Gegründet 1908 Toruńska 6 


Bictin J. Damen! Deutſche Bühne Grudziadz 6. B. 


Bubilopfichneiden Sonnta 1 den 23. Dezember 1928 


G E RE B E R p |] KRonfektionshaus a Na De abends 8 Uhr im Gemeindehauſe: 
Grudziądz, ul. Prowiantowa m belle Dantin Frau Holle 


Schmechel & Söhne K.-G. 
4 Komödie in 6 Bildern mit Tanzet 
J. Królikowski 10000 e e 0 j ildern mit Tanzeinlagen 


führt aus zu mäki en 
8 Á ; von C. A. Görner. 
st die größte am Ort und bekannt durch ihre Grudziadz, Wybickiego 2-4. Unter Mitwirkung der Jugend s Kapelle 


` reelleundguteGerbung.Nimmtsämtliche Leder- der Deutichen Bühne, 16818 
u,Fellarten zum Gerben u, Färben an. Leipziger Zu- Regie: Selma Krauſe und Richard Holz. 
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Damen » Hanrihnitte nachmittags 27, Hör im Gemeindehauſe: 


. ena Dompifeel Somen- sanrianiıt 
ER, Frau Holle 


heben, 6—10 am Heiz⸗ färben, auch in Gold- 
Komödie in 6 Bildern mit Tanzeinlagen 
er 


Moritz Haschke 
GRUDZIĄDZ, PANIKA 2. 
; ret. 35 
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| EmilRomey 


Papierhandlung 
Torufska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


16871 


äche, 3. kaufen geiucht. blond und Tigtanrot, 


Penzle & Judah. is Ondutation 


Dämpfer 


Rütenschneider a E e A lea 
= 0 * N 
Häckselmaschinen Moritz Maschke Rorarheiter Regie: Selma Brad an Nichard Holz 
Dreschmaschinen Grudziadz 2 Panska 2 ecke, e t eee, a uhr = e 
— — — — EPE mit Scharwerkern, der Zum eriten Male 
Göpel Schreibeouge Fülhalter e onen Müs mes Unter Geichäftsaufficht 
. . e, Roßhaare ; 

Drilimaschinen g owie alle Gorten We mene eee ae ans 


Schreib -u. Aktenmappen 


Kalender Stempellpiele Kalender 
Christbaum-Schmuck 


Eintrittskarten im Geſchäftszimmer 
Mickiewicza 15. Telefon 


1. 4. 1929 ein 


al ne] Felle 
n Pu p: F 
pow. Grudziadz. i Allellenu. Metale 
a 
Pa gg böchften Tanespreile 


Laden MAN 


Einrichtung . ee 


Schwetz. 
EEE ² A RETTEN 
pow. Grudzigdz. 
fachsten bis zur elegantesten Ausiührung 
zu verlaufen, 168 


ee m 
zu außerordentlich, billigen Preisen onpwirtstohter | Ein Nadig⸗Bier⸗ E. G AS e a FI 


127s 119. Gabr, Bracka 7. ev. Ende 2d, berufstät., 3 = * 
A. Taukert, Toruńska 8. ki Ibermüngen badete den- nge Ehe: Tren mplänget Schreibwar enhaus 


auch Bernitein kauft fu. m. Herzensbildung. | Befihtigung nachmitt.“ Tlel- 70. 
— Wer R — 
oniuszki 5, . 2 


a sowie sämtliche anderen landwirtschaft- 
lichen Maschinen offeriert ab Lager 


L. Heyme, Grudziadz 


Kwiatowa (Blumenstr.) 4. 


16807 


bereue 


A Gemühshänier, ſowie Gartenglas, 
Glaſerlitt u. Glaſerdlamanten liefert 


A. Heyer, orubziudz, te fabeit. 


Preisliſte gratis. 16665 


Schuhwaren 


in sehr großer Auswahl von der ein- 


aul Wodzaf, Offerten unt. T. 16870 zwi 
A e TorunekaB. zu die Gelchältsſt. d. E 


x Eine Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen wurde Don⸗ 
nerstag vormittag in dem Konfektions⸗ und Wäſchegeſchäft 
von Viktor Szulc in der Unterthornerſtraße, und zwar 
dadurch, daß ein Möbel fahrender Handwagen umſtürzte und 
von dem Gefährt herabfallende Stücke an die Scheibe ge. 


worfen wurden. x 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am erſten Weihnachtsfeiertag findet 
keine Aufführung statt, dafür wird am 2. Weihnachtsfeiertag 
zweimal geſpielt, und zwar zum erſten Male die Nachmittags⸗ 
Aufführung des Weihnachtsmärchens „Frau Holle“. Dieſe Auf⸗ 
führung beginnt pünktlich um 3 Uhr, fo daß fie vor 6 Uhr bes 
endet iſt, es muß dann die Bühne für das neue Theaterſtück, 
den köſtlichen Schwank „Unter Geſchäftsaufſicht“ aufgebaut wer⸗ 
den. Dieſer Schwank, der wieder von Herrn Wilhelm Schulz 
inſzeniert ift und bei dem er auch die Hauptrolle ſpielt, hat 
überall zwerchfellerſchütternde Heiterkeit hervorgerufen und er 
wird bei der guten Beſetzung und Inſzenierung auch hier in 
Grudzigdz beifallsfreudig aufgenommen werden und fröhliche 
Stunden bereiten. Der Beſuch dieſer Aufführung kann daher 
warm empfohlen werden. (16815 * 


T orn (Toruń). 


i Æ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 22. Dezember, 
7 Uhr abends, bis Montag, 24. Dezember, 9 Uhr morgens 
einſchließlich: Rats⸗ Apotheke (Apteka Radziecka), Breite⸗ 
ſtraße 27. * 
dt Der „Oredownik Powiatowy“ (Kreisblatt) hört mit 


Amtsorgans wird durch die Wofewodſchaft ein einheitliches 
Amtsorgan „Pomorſki Dziennik Wojewodzki“ 
herausgegeben, das von allen Gemeinden abonniert werden 
muß. 

—dt Die Geſamtzahl der Brände in Pommerellen bes 
trug im vergangenen Monat 18, hat alſo ſtark abgenommen. 
Im vor vergangenen Monat wurden 25 Brände verzeichnet. 
Die Urſachen der Brände waren: in 5 Fällen Unvorſichtigkeit, 
4 Schornſteindefekt, 2 desgl. bei Ofen, 7 Brandftiftung. Die 
Geſamtſchadenſumme beläuft ſich auf über 60 000 Zloty. Die 
Zahl der Brandſtiftungen iſt immer noch eine erſchreckend 
große. A r 

—dt Zu den Fahrkartenfälſchungen bei der Straßenbahn 
erfahren wir noch, daß der ſtädtiſche Beamte Marcins 
kowſki ſich den Fakſimileſtempel des Direktors der Elek⸗ 
trizitätswerke beſchaffte und die Zehnerkarten damit ab- 
ſtempelte, die dann der Straßenbahnſchaffner Ziok⸗ 
kowſki in Umſatz brachte. Die beiden Verhafteten aus 
dem „Slowo Pom.“ Gorny und Jakubowſki haben teils die 
Karten angefertigt und geliefert, ohne daß die Direktion 
davon etwas wußte. — Da Gorny 400, Jakubowſki 500 und 
der Straßenbahnſchaffner pro 100 verkaufter Karten 40 34 
erhalten haben, ift anzunehmen, daß das ganze Jahr hin⸗ 
durch die Zehnerkarten bei der Straßenbahn gefälſcht 
waren, da doch eine Zehnerkarte nur 1,60 Zloty koſtet! * * 

E Thorner Marktbericht. Der große Weihnachtswochen⸗ 
markt am Freitag, der bei etwas milderem, aber immerhin 
noch kaltem Wetter ftattfand, erfreute ſich eines lebhaften 
Verkehrs. Die Zufuhr war in faſt allen Teilen ſtark; be- 
ſonders viel wurde Geflügel angeboten und auch gekauft. 


0,80—1,20 pro Exemplar. Hafen, die auch gefragt waren, 
kamen auf 9—12. Auch Eier wurden diesmal mehr ange- 
boten mit 3,80—4,80 pro Mandel, ſodann Butter mit 3,40 bis 
4,00, Glumfe mit 0,50—0,60, Sahne mit 2,80—3,20, Honig 
mit 3—3,20, Pflaumenkreude mit 0,70—1. Apfel koſteten 
0,15—0,60, Birnen 0,30—0,50, Walnüſſe 1,50, getrocknete 
Pflaumen 0,60—0,80, Apfelſinen (pro Stück) 0,40—1, Zitronen 
(pro Stück) 0,15—0,25. Wegen des Froſtes find die Kohl⸗ 
ſorten durchweg im Preiſe geſtiegen. Man notierte: Rot⸗ 
kohl 0,15—0,25, Grünkohl 0,20, Wirſingkohl 0,15—0,20, Weiß⸗ 
kohl 0,10—0,15, Roſenkohl 0,60—0,80 pro Pfund. Blumenkohl 
0,30—1,50 pro Kopf (febr menia), weiße Bohnen 0,40—0,50, 
Zwiebeln 0,15—0,25, rote Rüben und Mohrrüben 0,15, 
Wruken 0,06—0,10, Paſternak 0,20, Kohlrabi 0,50—0,60, Meers 
rettig 0,15—0,20, Kartoffeln (pro Zentner) 5. Der Fiſch⸗ 
markt brachte friſche Heringe mit 0,60, Salzheringe mit 0,15 
bis 0,20 pro Stück. Karauſchen mit 2, Neunaugen mit 2,50 und 
Quabben mit 2,50. Das Tannengrün, das viele Frauen am 
Coppernicus⸗Denkmal ausboten, war ſehr ſchnell verkauft, 
Weihnachtsbäume wurden von Gärtnern und auch Bauern 
angeboten, ſind in dieſem Jahre aber ungewöhnlich teuer. 
im allgemeinen auch wenig ſchön. Viele Leute verſchoben 
deshalb noch den Kauf in der Hoffnung, am Heiligabend 
. unter den Reſtexemplaren noch billiger kaufen zu können. * 
Æ Thorner Viehpreiſe. Auf dem am Donnerstag ſtatt⸗ 
geſundenen Viehmarkt, der wegen des ſtarken Froſtes außer⸗ 
ordentlich ſchwach beſchickt und beſucht war, wurden erklär. 
licherweiſe nur geringe Umſätze getätigt. Es wurden ge⸗ 
zahlt: für ältere Pferde 100—200 Ztoty, für Arbeitspferde 
350—500 Zloty, für gute Pferde 600—700 Zloty, für ältere 


dem Ende dieſes Jahres auf zu erſcheinen. An Stelle diefes Es koſteten: Gänſe 10—18, Puten 9—12, Hühner 3—8, Tauben | Kühe 200—300 Zloty, für Milchkühe 350—500 Zloty: für 
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Anzeigen-Annahme für Thorn: 
Juſtus Wallis, Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34. 


Dandſchube Hebamme 
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die heben 
die Feststimmung 


wenn Sie Ihre Lieben mit praktischen und 
doch sehr begehrten Artikeln beschenken 


Als solche Geschenke 


empfehle ich meine 


reiche Auswahl 
in 


Teppichen,Läufern u.Fussmaften 
Gardinen und Gobelins 

Woll- und Seidenwaren 
Baumwoll- und Weisswaren 
Tisch-Gedecken und Decken 
Bade-Handtüchern u, v. a. 


Reste zuFabrikpreisen 


W. Grunert 


Stary Rynek 22 Skład blawatöw Altst. Markt 22 
Beachten Sie gefl. meine Schaufenster 
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Trikotagen i 
Strümpfe Brief, d ee entr N 
9 amen zu 


Brillen 


Kn 17 


Lorgnetten BE 


<+ + Thermometer 
Theaterlorgnetten 


13649 | längerem Aufenthalt. 
riedrich, 12345 
Toruń, Sw. Jaköba 13. 


reell und billig. 
M. Hoffmann, 
früher 8. Karon, 

‘Toruń, Szewska 20. 


— 00 


Möbel! 


Barometer 
Feldlorgnetten, 


ca. 


100 Zimmer-Einriehtungen 


fertig zur Auswahl am Lager 
in allen Preislagen empfehlen 


. Gebrüder Tews 


Möbel-Fabrik 
Torun 


Jegliche 
Gläser 


für Brillen und Kneifer 
! Gewissenhafte Ausführung nach ärztlicher Vorschrift!!! 
empfiehlt 10664 


Zakład Optyczny 
Franciszek Seidler, Toruń 


Neben der Post Staromiejski Rynek l4 Neben der Post 


Telefon 84 


2722227222722 ee 


Bauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen -:- Zeichnungen 
Kostenanschläge -:- Taxen 
führt schnell a. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 


Baugeschäft 
Bazienna 1 Toruń Telefon 1413 


eee, 


P E L A E! 


Pelzgeschäft und Kürschnerwerkstatt 


Reelle und fachmännische Bedienung 10445 


„EUTROPOL“ 


Torun, Mostowa 27 


Weihnachtsverkauf 


— . — 


Erteile Rechtshilfe 


* 


Neu! 
Hochkünstlerische 


Photographien von Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35X30'/, cm 


zum Preise von zł 6.75 
. tür Andenken und Geschenkzwecke 
stets "vorrätig, 15442 


Justus Wallis, Torun|® 


ul. Szeroka (Breitestr.) 34. 
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in verschiedenen Größen 


Habe meine Praxis 
vom 27. 


} 10. wieder mit, tehlen 13788 
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gung v. Klagen, An» 7 
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R. Skubifiska Uebernehme Verwal⸗ 


Toran (Thorn) Toruń, tazienna 19. tungen von Häufern. 


Mostowa 27 Brückenstr. 27 


Zum Weihnachtsfest: 
Große Auswahl in sämtlichen 
Schuhwaren für Damen, Herren 
und Kinder, sowie Sport- u. Jagd- 
stiefel, Gummi- und Schneeschuhe 
Galoschen). Haus- u. Filzschuhe. 
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Szeroka 44. Stary Rynek 36. 
Telefon 430. 16155 Adamski, Rechtsberat., IR lė 
Toruú, Sukiennicza 2 Promien-Toruf a 83. 
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Wäscheleinen - Scheuertücher i i 

Besen- Bürsten an e spa 2 n 
Kinderwagen 
Puppenwagen 


f ö ) A 2 
Neuzeitige Augengläser 


Fußmaiten - Ausklopfer 16174 ! Elektrotechnitu. Radio. kannt ün: 

Reisekoffer- Aktentaschen ern anto. en wüneche me 
Spazier- und Peitschensiöcke Antkowiak. 
zu herabgesetzten Pıeisen empfiehlt . ET 


Eig. Maß- u. Reparaturwerkstatt i. Hause. 
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Barometer /, Thermometer | e= —— Bernhard Leiser Sohn BiHig!| chen 
eater e echer ? 
in groger Auswahl der Deutiche Heimalbote in Polen "I 3 Forut _ Ten m siehe... . bellen 
es i Kulender für 192 Teppiche N. at; Sch! 
Optisches Institut, Żeglarska 23. 16802 weben ein Breis 103. Su a ben Bei: Schokolade, Pralinen, Läufer je Ri as e me 
ä Justus Wallis, Toruń, ul, Szeroka 34 Bonbon, Dragee sowie N lecken Füße empfiehlt 
r . * 
eee eee Da aen ae Marzipan- ud |H.Rnusch,Toruf,) Esser | MSieckmann 
Randt hstoffe i Backmasse (Persipan) Mostowa 16 lei. 1409, und sämtliche Aelt. Korbwaren⸗ 
uc % Gegr. 1902, 1555| Tapexier- geſchäft am Platze 
urn a Farben Prima Därm e ; in . Ein deutſcher Auraton Szozytna 2. 1611) 
mplie 2 2 empiehlen 
Trikofagen, Strümpfe und ne : o Tourn Hne. Pes Am Basr ? _ 3 N i 
riko! G t. „une Kaufe jeden Poſten Ludwik Rön! y, Toruń Breis 200 A, Unir. unt. H. S J. Erdeleultz Airchl. „Rachrichten 
vr + 7203 a. Ann.⸗Exped. S aa, den 28, . 28, 
f PUNET, bawası Haſenfelle Zuckerwaren-Fabrik,. Wallis, Torni. Torat erg 73 ai Evgl.⸗luther. Kirche. 


Stary Ryne 22 Altstädt. Markt 22 


Bacheſtr. (Sirumytowaf 8 
Heiligabend, nachm. 5 Uhr 
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B i i 1 È g E Chri ve per. 1. Chriſttag. 
vorm. ‚lv Uhr Predigt⸗ 
Rein, gotte dienit u. Abendmahl. 
2. Chrifttag, mittags 12 
Uhr Haugtgottesd.enft in 
Natel. Nachm. 4 Uhr: 


Gitarre a 
ca. 135 Jahre alt, reno⸗ 
viert, mit wundervoll. 
taufen. Wiaikoi Garbary 
aufen. Wie!kei,Garbar 
13/16, Boi 1. Usa, Sonnenblumen: 


Büderlehrling | * Tensnunen 


Fuchs, Iltis. Marder, Ranin ſowie 
alle anderen Arten Felle 


zu höchſten Tagespreiſen. 


Schenkt i 
h leisoldaten! 


in solider, bruchfester 


| Weihnachts- 
1 Neujahrs- 


Postkarten 


Zum Gerben 15710. 
werden Felle aller Art angenommen. | 


H. Held, Toruń 


Ausführung von 15446 ; Größte Auswahl. empfiehlt 30 Cori veſper in Pelichnowo 

= ` Fell- und Darmhandlung, $ ; z von gleich geſucht. | Olejarnia, run . Chriſttag, vorm. 10 Uhr 

J us t us Wa 1 1 180 Sw. Duda 19. Teleſon 307. | Justus Wallis, Toruń, Toruń - Mokre, Ko siu- | ra dzka 13/15. Hauptgottesdienſt, ebenda, 
ul. Szeroka 34. EU ul. Szeroka 34. 167391 8zki 64. H. Goertz. Telefon 170. Pfarrer Brauner. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Dezember 1928. 


Der „Deutſche Volksbund“ an Zaleffi. 


Der Wortlaut des „Offenen Briefes“. 


Der „Offene Brief“ des „Deutſchen 
Volksbundes“ in Kattowitz, der in fachlich über⸗ 
legener Weiſe eine Antwort auf die ſchweren Beſchul⸗ 
digungen des Außenminiſters Auguſt Zaleſki 
gegen Staatsbürger des von ihm vertretenen Lan⸗ 
des vor dem internationalen Forum des Völker⸗ 
bundes darſtellt, wurde von uns bereits in Nr. 293 
vom 21. d. Mts. auszugsweiſe wiedergegeben. Das 
Dokument ift jedoch fo wichtig und auſſchlußreich, 
daß wir es jetzt, nachdem es uns im Wortlaut vor⸗ 
liegt, unſeren Leſern nachſtehend in vollem Umfange 
mitteilen möchten. Wir ſind geſpannt darauf, ob 
auch eine polniſche Zeitung den Mut finden wird, 
ihren Leſern dieſe Wahrheit zu ſagen! 

Die Schriftleitung. 


Herr Miniſter! 


Ihre in der Sitzung des Völkerbundrates vom 13. De⸗ 
zember 1928 gegen den Deutſchen Volksbund erhobenen 
ſchweren Vorwürfe und Anſchuldigungen zwingen uns zur 
Richtigſtellung Ihrer Behauptungen. 

Wir halten uns dabei an den in Nr. 348 der offiziöſen 
„Polſka Zachodnia“ vom 17. Dezember 1928 veröffentlichten 
Wortlaut Ihrer Rede. 

1. Das Beſchwerderecht des Deutſchen 
Volksbundes ift in der Stellungnahme des Präſiden⸗ 
ten der Gemiſchten Kommiſſion vom 26. November 1923 
anerkannt worden. 

Die Regierung hat unſer Beſchwerderecht in einer vom 
Völkerbundrat unter dem 13. März 1924 zur Kenntnis ge⸗ 
nommenen Erklärung anerkannt. 

Die Ausübung des ausdrücklich von dem Völkerbund⸗ 
rat anerkannten Beſchwerderechts kann deshalb nicht als 
Anmaßung bezeichnet werden. 

2. Der Deutſche Volksbund hat den Völkerbundrat mit 
Beſchwerden nicht „überſchüttet“. 

In der Zeit vom 15. Juli 1922 bis zum 15. Dezember 
1928 haben 21 von uns eingereichte Eingaben den Völker⸗ 
bundrat beſchäftigt, davon 17 Weiterzugserklärungen ge⸗ 
mäß Art. 157 der Genfer Konvention. Wir dürfen bei Ihnen 
als bekannt vorausſetzen, daß die Weiterzugserklärung nur 
zuläſſig ift, wenn er Präſident der Gemiſchten Kom⸗ 
miffion dem Beſchwerdeanſpruch der Minderheit ſtatt⸗ 
gegeben hat und wenn die Regierung der ergangenen 
Stellungnahme nicht entſpricht. 

Von den 2 Beſchwerden fallen 19 in die Amtszeit 
des derzeitigen Wofewoden. Darunter find 15 
Weiterzugserkärungen. 

Seit dem 1. Januar 1928 haben wir 652 Beſchwerden 
gemäß Art. 149 G. K. bei den zuſtändigen Verwaltungs⸗ 
behörden und bei dem Minderheitsamt eingereicht. 

Dieſe Zahl erweiſt, daß wir grundſätzlich den Be⸗ 
ſchwerdeweg bei den Laudes behörden be⸗ 
ſchreiten. Nur die überaus ſchleppende Behandlung dieſer 
Beſchwerden und die damit verbundene Gefährdung lebens 
wichtiger Intereſſen der deutſchen Bevölkerung hat uns zu 
der unmittelbaren Anrufung des Völkerbundrats ge⸗ 
zwungen. ; ; i . 

Der Deutſche Volksbund hat vielfach ſchriftlich und 
mündlich den Landesbehörden gegenüber ſeine Bereit⸗ 
willigkeit zur gütlichen Beilegung von Be⸗ 
ſchwerdefällen erklärt. Mit den Amtsvorgängern des 
derzeitigen Wojewoden ſind auf Grund beſonderer Verein⸗ 
barungen die meiſten Beſchwerden im Wege der unmittel⸗ 
baren Verſtändigung ſogar ohne Anrufung des Minder⸗ 
heitsamts erledigt worden. Dieſes bewährte Verfahren hat 
mit dem Amtsantritt des derzeitigen Wojewoden geendet. 

Unter dieſen Umſtänden iſt der gegen uns erhobene 
Vorwurf des Mangels an gutem Willen und 
der Illoyalität in der Handhabung des Beſchwerderechts 
unbegründet. { 

Sie, Herr Minifter, haben gejagt, daß für die etwa 
200 000 Seelen zählende deutſche Bevölkerung unſeres Ge⸗ 
biets 90 Minderheits-Volksſchulen beſtehen, die von 20 500 
Kindern beſucht werden und daß deshalb nicht behauptet 


W könne, daß die Lage des deutſchen Schulweſens troſt⸗ 
os fe 

Amtliche Unterlagen über die zahlenmäßige 
Stärke der deutſchen Minderheit fehlen mangels 
einer Volkszählung. Bei der Wahl zum Sejm am 
4. März 1928 find aber im oberſchleſiſchen Teile der Woje- 
wodſchaft Schleſien 164877 Stimmen abgegeben worden. Bei 
dieſer Wählerſtimmenzahl bleibt die von Ihnen behauptete 
Zahl von 200 000 Deutſchen weit hinter der tatſäch⸗ 
lichen zurück. 

Für die deutſche Minderheit beſtehen nicht 90, ſondern 
nach dem Stande vom 1. Dezember 1928 nur 77 öffentliche 
deutſche Volksſchulen. 

Die Schülerzahl in dieſen 77 öffentlichen deutſchen 
Volksſchulen beträgt nicht 20 500, ſondern nur rund 17500. 

Für das Schulweſen iſt aber nicht nur die Zahl 
der Schulen und die Schülerzahl maßgebend, ſondern der 
innere Wert der Schulen. 

4. Sie, Herr Miniſter, haben den Deutſchen Volks⸗ 
bund als die Urſache des Nationolitätentampfes und der 
politiſchen Unruhe bezeichnet und uns ungeſetzliche 
Handlungen und ſogar der Vorbereitung eines 
Umſturzes beſchuldigt. 

Der Deutſche Volksbund nimmt an der allgemeinen 
politiſchen Bewegung keinen Anteil. 

Wenn Deutſche ſtraffällig find, fo könnten ihre Hand- 
lungen uns nur dann zur Laſt gelegt werden, wenn ſie 
in unſerem Auftrage begangen worden ſind. Das 
iſt niemals der Fall geweſen. 

In den von Ihnen angeführten Strafprozeſſen ſind die 
Urteile noch nicht rechtskräftig. In keinem Urteile 
werden wir als die Urheber der behaupteten Taten 1 
net. Der von Ihnen mit Namen genannte Abgeordnete 
Ulitz iſt überhaupt nocht nicht zu der gegen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen gehört worden. Niemand 
aber darf bei einer unabhängigen Rechtspflege in ſchweben⸗ 
den Strafſachen ein Urteil vorweg fällen. 

Worin die Beſchuldigungen begründet ſein ſoll, daß wir 
einen Umſturz vorbereiten, iſt uns unerfind è 

Der Deutſche Volksbund hat neben kulturellen 
Aufgaben zum Hauptzwecke den Rechts ſchutz feiner 
Mitglieder. Daß dieſer Rechtsſchutz einen ſo großen 
Umfang angenommen hat, liegt nicht an uns. Der 
Deutſche Volksbund hat ſeine Mitglieder ſeit je auf die 
peinlichſte Erfüllung ihrer ſtaatsbürger⸗ 
lichen Pflichten hingewieſen und hat ſich immer auf 
den Boden des Staates und der Staatsordnung geſtellt. 

Der Kampf um unſere Rechte als nationale Minderheit 
iſt uns ſittliches Recht und ſittliche Pflicht. Er richtet ſich 
nicht gegen den Staat, ſondern nur gegen die⸗ 
jenigen Behörden, welche unſere Rechte miß⸗ 
achten. Die Verletzung der uns verfaſſungs⸗ und ver⸗ 
tragsmäßig verbürgten Rechte durch Behörden werden nicht 
nur von uns behauptet. Sie ſind erwieſen durch die zahl⸗ 
reichen Stellungnahmen des Präſidenten der Ge⸗ 
miſchten Kommiſſion und werden auch in natio⸗ 
nal⸗polniſchen Kreiſen anerkannt. ; 

Die deutſche Minderheit wünſcht ehrlich und aufrichtig 
den nationalen Frieden. Sie erblickt aber die Friedens⸗ 
möglichkeit nur auf dem Boden des Rechts. ; 

Herr Minifter! Wir bitten Sie, die von uns gemachten 
Angaben nachzuprüfen und ſich von ihrer Richtigkeit 
zu überzeugen. 

Den gegen uns erhobenen Vorwurf der ſtaatsfeindlichen 
Gefinnung und Betätigung weiſen wir im Namen der im 
Deutſchen Volksbund ohne Unterſchied der Partei, des Bes 
kenntniſſes und der ſozialen Stellung vereinigten Deut⸗ 
Her mit dem ganzen Ernſte von der Rechtlichkeit ihrer 
überzeugung und ihrer Handlungsweiſe durchdrungenen 
Menſchen auf das Eutſchiedenſte zurück. 

Genehmigen Sie, Herr Miniſter, den Ausdruck unſerer 
vorzüglichen Hochachtung! 

Kattowitz, den 18. Dezember 1928. 


Deutſcher Volksbund für Polniſch⸗Schleſien. 


Für den Verwaltungsrat: Für den Vorſtand. 
Edwin Graf Henckel von Donnersmarck. Ulitz. 
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Baleitis Entgleiſung. 


Der Krakauer „Nowy Dziennik“, ein Organ der regie- 
rungsfrommen Zioniſten, der mit zu den erſten zu gehören 
pflegt, die jeden noch ſo kleinen Erfolg Zaleſkis getreulich 
regiſtrieren, gibt dem bekannten jüdiſchen Abgeordneten Dr. 
Thon, der gleichfalls im Regierungslager ſteht, den Raum 
zu folgenden charakteriſtiſchen Ausführungen: 


„Man muß zugeben, daß die Erregung Streſe⸗ 
manns auf eine wichtige und reizbare Angelegenheit 
zurückzuführen iſt. Das weiß man bei uns ſcheinbar nicht. 
Noch immer will man das Nationalitätenproblem bei uns 
nicht richtig einſchätzen; noch immer ſucht man es gefliſſent⸗ 
lich zu überſehen. Es gab einen Augenblick, da es ſchien, 
daß die Nachmairegierung mit vollem Ernſt mit dieſem 
nationaldemokratiſchen Erbe aufräumen werde. Man 
glaubte, daß die Zeitder Aufreizung der Minder⸗ 
heiten nun zu Ende gehen werde. Es iſt kein Ge⸗ 
heimnis, daß alle Minderheiten in Polen ihren Beitritt zu 
der Mairevolution angemeldet haben. Das Wort „Sanie⸗ 
rung“, unter welcher Flagge die Nachmairegierungen ſegel⸗ 
ten, erweckte ſehr weitgehende Hoffnungen bei 
denjenigen Staatsbürgern, die bis unn weder die Erfüllung 
denjenigen Staatsbürgern, die bis dahin weder die Erfüllung 
der Verpflichtungen, die ſich aus den internationalen Mtin- 
derheitenſchutzverträgen ergeben, erwarten konnten. In all⸗ 
gemeiner Erinnerung iſt noch der erſte „öffentliche Auftritt 
des erſten „Sanierungs“⸗Miniſterpräſidenten Bartel, der 
in beſtimmtem Tone verſicherte, daß der Staat allen Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen werde, die ihm den Min⸗ 
derheiten gegenüber aus der Konſtitution und aus dem Ver- 
ſailler Vertrag erwachſen. Zum erſten Male iſt der Chef 
der polniſchen Regierung nicht ſtecken geblieben, als er auf 
der Rednertribüne das ſchreckliche Wort „Verſailler Minder- 
heitenvertrag“ ausſprach. Bisher galt es als „ſhocking“, ein 
iv anſtößiges Wort auszuſprechen, das angeblich die Souve⸗ 
ränität Polens verletzte. 


Groß war die Ankündigung, klein die Erfüllung 


uled das allen Minderheiten gegenüber. Die frühere Brutali⸗ 
tät hal vielleicht aufgehört, aber Weſentliches wurde nicht 
geleitet. Wir haben nicht die Abſicht, in dieſem Zuſam⸗ 
menhang aus dem Arſenal eines ſchweren Geſchützes die all⸗ 
gemeine Minderheitenfrage abzufeuern. Wir beſchränken 
uns auf einen der heikelſten Punkte unſerer Staatlichkeit, 
auf — Oberſchleſien. Wir dürfen nicht vergeſſen daß 


ſchwerſten Komplikationen gebracht. 


dieſes Territorium, das für Polen ſo ungeheuer wichtig iſt 
und zu Polen mit ſoviel Recht gehört, noch eine Fenere 
probe durchmachen muß. Die Saniererregierung hätte in 
Oberſchleſien einen gewiegten und erfahrenen 
Verwalter einſetzen müſſen, eine Perſönlichkeit, die 
tatſächlich der ihr auferlegten Aufgabe gewachſen ift. In 
Oberſchleſien darf man nicht erſt den Verwaltungsdienſt 
ſtudieren, dort muß man bereits ausgelernt und mit Erfah⸗ 
rungen reichlich ausgeſtattet erſcheinen. Auf dieſem Gebiet 
kann jede falſche Maßnahme ungeheuren Schaden anrichten. 
Es iſt Tatſache, daß die Nationalitätenverhältniſſe in den 
beiden letzten Jahren in Oberſchleſien ungemein verſchärft 
wurden, ſicher nicht aus Verſchulden der einen Seite. Es 
iſt erinnerlich, daß unmittelbar nach dem Plebiszit Kor⸗ 
fanty, der in dieſen Dingen ein ausgezeichneter Sachver⸗ 
ſtändiger iſt, in der Außenkommiſſion des Sejm erzählte, 
daß die oberſchleſiſchen Schwerinduſtriellen die Hand zur 
Verſöhnung ausgeſtreckt hätten. Ihr Inſtinkt ge⸗ 
bot ihnen, ſich mit den gegebenen Tatſachen abzufinden. In 
der Tat brauchte man von dieſer Seite her keine Komplika⸗ 
tionen zu befürchten. 


Unterdeſſen haben gerade die beiden letzten Jahre die 
Im Mechanismus iſt 
ein großer Fehler enthalten, der beſeitigt werden muß. 


Statt geſſen verſuchte Herr Zaleſki, die ganze Au⸗ 
gelegenheit zu bagatelliſtieren. Und gerade das hat 
ihm die beſten Argumente aus der Hand geſchlagen. 


Er gab Streſemann die Möglichkeit, eine kührende Ballade 
über die nie verlöſchenden Rechte der nationalen Minder⸗ 
heiten anzuſtimmen, denen der Völkerbund erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zuwenden müſſe. Ein ſolcher Ton macht immer 
Eindruck — Aufgabe eines klugen Politikers wäre es, zu ver⸗ 
hindern, daß ein ſolcher Eindruck entſteht. Es iſt verwunder⸗ 
lich, daß der berechnende Zaleſki dieſes außeracht laſſen 
konnte, daß er, ſtatt ſeinen Standpunkt zu verteidigen, die 
Gegenſeite bezichtigte und daß er, was noch ver- 


hängnisvoller war, die ganze Angelegenheit nicht ernſt 


nahm. Eine ſolche Eutgleiſung kann man nicht verſtehen, 
wenn man nicht die Pſychologie der gegenwärtigen Regie: 
rung verſteht, die konſequent das Minderheitenproblem bagaz 
telliſiert. 

Das Rejultat mußte denn auch für uns fatal fein. 
Briand desavuierte ſofort die Haltung unſeres Außen⸗ 
miniſters und erklärte, die Minderheitenfrage gehöre zu den 
heiligen Pflichten des Völkerbundes, denen der Völkerbund 
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Clida ist die beste Wahl! 


Elida-Kassettenmitihrem wundervollen 
Metallũberzug bleiben als sympathische 
Kästchen für alle notwendigen Kleinig- 
beiten bestehen, wenn auch der Inhalt 
längst verbraucht ist. Sie sind nicht nur 
eine reizende Überraschung, sondern 
auch praktische Geschenke, die die Erin- 
nerung an den Spender lange wachhalten. 


ELIDA KASSETTEN 


Der Eindruck mar: 


ſeine ganze Aufgabe zuwenden müſſe. 
egen uns. 

Dieſelbe Lehre, die zu einer gewiſſen Reviſion der eige⸗ 
nen Anficht führt, müßte Herr Zaleſki aus dem Co m mu⸗ 
niqus ziehen, das in Lugano die drei Außenminiſter. 
England, Frankreichs und Deutſchlands gemeinſam über 
die Verhandlungen in der Frage der Rheinlandräumung 
veröffentlicht haben. Es gibt nichts Leichteres, als ſich Tä u- 
ſchungen hinzugeben und eine luſtige Miene zu einem 
ſehr böſen Spiel zu machen. Unſere Preſſe iſt darüber ent- 
zückt, daß dieſes Communiqués nichts beſage; doch fie hat 
es nicht bemerkt, daß man ausdrücklich und unzweidentig 
Polen von der Teilnahme an den Verhandlungen ais- 
geſchloſſen hat, indem man einfach von ſechs Staaten 
ſpricht, die eine Löſung dieſes Problems ausfindig machen 
ſolle. In dieſer Zahl „6“ ſind wir nicht vertreten; aber 
Herr Zaleſki hat ſich andauernd bemüht, daß auch er zu den 
Beratungen zugelaſſen wird. 

Die Moral einer ſolchen Geſchichte iſt für uns immer 


dieſelbe. Man ſoll Sachen nicht leicht nehmen, die in der 


Welt mit größerem Ernſt, mit einem größeren Auf⸗ 
wand von Energie behandelt werden als bei uns. Tat» 
ſachen, ſogar unliebſamen, muß man mutig ins Auge 
ſehen. Dann wird man manchen Fehler und manche Unan⸗ 
nehmlichkeit vermeiden.“ — f 

Das nationaldemokratiſche „Slowo Pomorſkie“ nennt 
dieſe Darlegungen „kaltes Waſſer auf die erhitzten 
Köpfe aller derjenigen Schreier, die mit heiſerer Stimme 
Reklame für geringfügige Vorteile machen, mit Grabesſtille 
aber grundſätzliche Fragen umgehen.“ 


Für gute deutſche Sitte. 


Berlin, 22. Dezember. Dem Preußiſchen Land⸗ 
tag iſt ein Urantrag der Fraktionen der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei, des Zentrums, der Deutſchen Volks⸗ 
partei und der Wirtſchaftspartei ſowie der Deutſchen 
Fraktion folgenden Wortlauts zugegangen: 


„Im Theaterleben, insbeſondere der Großſtädte, 
zeigen ſich in ſteigendem Maße Erſcheinungen, die geeignet 
ſind, die Empfindungen der geſund denkenden Bevölkerung 
zu verletzen. Wir weiſen auf folgende Auswüchſe hin: die 
immer hemmungsloſere und oft geiſtloſe Darſtellung des 
Nackten; das Hineinziehen von Perverſitäten und zyniſchen 
Zoten in die Darſtellung; die Verächtlichmachung von Ehe, 
Familie und Mutterſchaft; die Verletzung religiöſer Emp⸗ 
findungen und Anſchauungen weiter Volkskreiſe. Wir be⸗ 
antragen daher: Der Landtag wolle beſchließen, das Staats» 
miniſterium zu erſuchen, 

1. bei der Reichsregierung auf eine Geſetz⸗ 
gebung hinzuwirken, welche geeignet erſcheint, die vor⸗ 
ſtehend erwähnten Auswüchſe zu bejeitigen; 

2. in Preußen auf dem Wege von Verwaltungs⸗ 
maßnahmen unverzüglich für Abhilfe Sorge zu tragen.“ 

Einen ergänzenden Urantrag haben die Frak⸗ 
tionen der Deutſchnationalen Volkspartei, des Zentrums, 
der Wirtſchaftspartei und die Deutſche Fraktion ebenfalls 
im Preußiſchen Landtag eingebracht: 

„Durch Auslagen in den Zeitungsſtänden Kiosken 
und Bahnhofsbuchhandlungen, durch Angebote gewiſſer 
Straßenhändler und durch Darſtellungen an Litfaßſäulen 
und in Schaufenſtern wird unſer öffentliches Leben heute 
mit erotiſchen Erzeugniſſen zum Teil widerlichſter Art über⸗ 
flutet. Mit dieſem iſt eine Herabwürdigung von Ehe und 
Familie aufs Engſte verquickt. Weite Kreiſe ſehen in dieſer 
Entwicklung eine ungeheure Gefahr für die ſitt⸗ 
liche Reinerhaltung unſeres Volkes, vor allem de, 
Jugend. Auch wird die deutſche Kultur dem Aus 
lande gegenüber dadurch verächtlich gemacht. 
Wir beantragen daher: Der Landtag wolle beſchließen, das 
Staatsminiſterium zu erſuchen: 

1. bei der Reichsregierung auf eine Geſetz⸗ 
gebung hinzuwirken, welche geeignet erſcheint, die vor⸗ 
ſtehend erwähnten Auswüchſe zu beieitiaen; 

2. in Preußen auf dem Wege von Verwaltungs⸗ 
maßnahmen unverzüglich für Abhilfe Sorge zu tragen.“ 


Büchen und Zeitschriften 


liefert preiswert und schnellstens 


W. Johne's Buchhandlung 


Bdgoyszcz, Gdańska 160; 


Aus Stadt und Rand. 


Bromberg, 22. Dezember. 
Beſtrafter „Witz“. 


Am vergangenen Mittwoch fand vor dem hieſigen 
Preſſegericht ein Prozeß gegen den verautwortlichen Re⸗ 
dakteur des „Dziennik Bydgoſki“, Ryſzewſki, 
itait. Die Anklage warf dem Redakteur R. vor, durch eine 
am 4. Januar d. J. im „Dziennik Bydͤgoſki“ veröffentlichte 
Karikatur die polniſche Staatspolizei und ihre Beamten 
beleidigt zu haben, und zwar durch Darſtellung falſcher Tat⸗ 
ſachen. Die fragliche Karikatur zeigte den Chef der Staats⸗ 
polizei und zwei Polizeiagenten, die ihre eigenen Photo⸗ 
graphien in der Hand hielten. Unter der Karikatur ſtand 
„Verfolgung der Banditen“. Der Angeklagte Ryſzewfki 
behauptete, daß die Karikatur beſtehende Tatſachen zum 
Gegenſtand gehabt habe. Den Redakteur Nowaczyn⸗ 
ki von der „Gazeta Warſzawſka“, der bekanntlich von bis 
heute unbekannt gebliebenen Männern mit Gewalt in 
einem Auto ſortgeſchafft und bis zur Bewußtloſigkeit ver⸗ 
prügelt wurde, hätten Leute entführt, die ſich als Poliziſten 
vorſtellten. Auf eine ähnliche Weiſe ſei der Redakteur 
Moſtowicz aus der Stadt geſchafft worden und zwar 
nach Angaben des Abg. Trampezynſki in einem Auto der 
Warſchauer Hauptpolizei, Der „Dziennik Bydͤgoſki“ hätte 
lediglich in „erzkomiſcher“ Weiſe obige Vorgänge dargeſtellt. 
Die Abſicht. die Polizei zu beleidigen, hätte ihm ferngelegen. 
Da aber Fragen dieſer Art Polen keine Ehre einbrächten 
und im Sejm in dieſer Angelegenheit ſowieſo zuviel Lärm 
geſchlagen würde, wollte der Angeklagte nicht die ganze 

Frage aufrollen und verzichtet auf eine Beweisführung, 
um ſo mehr als er ſich auf Leute berufen müßte, mit denen 
er politiſch nichts gemein habe. Das Gericht erkannte gegen 
den Angeklagten auf 14 Tage Gefängnis, Tragung 
der Koſten und Veröffentlichung des Urteils im „Dziennik 
et Die Gefängnisſtrafe iſt auf Grund der Amneſtie 
infällig. 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute vormittag 
gegen 11 Uhr bei Brahemünde + 2,10 Meter. Der Eisgang 
at ſehr ſtark nachgelaſſen, die Schiffahrt iſt jedoch völlig 


N von Mittwoch früh bis Donnerstag, 
27. d. M., früh, die Kronen⸗Apotheke, Bahnhofſtraße (Dwor⸗ 
cowa) und die Bären⸗Apotheke, ärenſtraße (ulica 
Niedzwiedza). 


$ Beachtung von Verkehrsvorſchriften! Die Städtiſche 
Polizeiverwaltung macht nochmals auf die Polizeiver⸗ 
ordnung des Poſener Wojewoden vom 15. Februar 1928 auf⸗ 
merkſam, die ſich auf den Schutz öffentlicher Wege ſowie die 
Sicherheit und Ordnung des öffentlichen Verkehrs bezieht 
und im Oredownik Urzedowy (Amtsblatt) der Stadt Brom⸗ 
berg Nr. 12/1928, $ 12—23 veröffentlicht wurde. Beſonders 
zu beachten ſind die Verbote betr. Verunreinigung von 
Straßen, Gängen und Steigen ſowie auch die Fahrvor⸗ 
chriften für mechaniſche Gefährte, die ebenfalls in dieſer 
e enthalten ſind. bertretungen werden ſtreng 
eſtraft. 

$ Sonnabendverkehr auf der Kleinbahn am Heiligabend. 
Die Direktion der Bromberger Kreisbahn gibt bekannt, 
daß am Montag, 24. d. M. (Heiligabend) der Zugverkehr 
bei der Kleinbahn in allen Richtungen nach dem Sonn- 
abendfahrplan erfolgen wird. 

§Fahrraddiebſtahl. Dem Mechaniker Guſtav Spätle, 
wohnhaft Danzigerſtraße (Gdanfka) 74, wurde vom Hofe des 
Hauſes Bülowſtraße (Meje Mickiewicza) 12 fein Fahrrad 
Konten „Triumph“, Nr. 5940, im Werte von 400 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 


e Se ung ———— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Krakau, 21. Dezember. Frau und Kind er⸗ 
mordet. Ein furchtbares Verbrechen wurde in der Um⸗ 
gegend von Lebiez Mala, Kreis Chrzanow, aufgedeckt. Der 
33 Jahr alte Joſef Ptaſinſki ermordete auf beſtialiſche Weiſe 
ſeine Frau und ſein dreijähriges Kind, nachdem er mit den 
beiden ſpät in der Nacht von einem Beſuch heigekehrt war. 
Die Leichen der Ermordeten vergrub er in einem Graben, 
wo ſie nach zwei Tagen von der Schweſter der ermordeten 
Frau aufgefunden wurden. Ptaſinſki hatte ein Liebesver⸗ 
hältnis mit einer Einwohnerin des Dorfes, der 40 Jahre 
alten Joſefa Parafinſka. Beide wurden verhaftet. 

e. Sluzewo, 21. Dezember. Tödlicher Unfall 
beim Diebſtahl. Der Bauer Czerwinſki in Piorkowo 
hatte ein fettes Schwein zu verkaufen. Der Fleiſcher Korda, 


Hand. Das Schwein folte im Stale geſchlachtet werden. 
Korda kniete nieder, um es bequem ſtechen zu können. Der 
Geſelle ſollte das Schwein mit einem Axthieb betäuben. In 
der Dunkelheit erhielt aber Korda den tödlichen Schlag. Eilig 
luden die beiden anderen ihren ſchwerverletzten Meiſter auf 


den Wagen und fuhren ab. Als man am nächſten Morgen 


das Loch in der Wand fand, war man nicht wenig erſtaunt, 
das Schwein trotzdem unverſehrt vorzufinden. Korda 
it feiner Verletzung erlegen. — Seit langer Zeit 
wurde in der Umgegend von Czernikowo ſehr viel geſtohlen, 
ohne daß es der Polizei gelang, die Diebe ausfindig zu 
machen. Endlich fanden die Sicherheitsbehörden die Spur 
und bis jetzt ſind 12 Mann verhaftet, die der Bevölkerung 
ſo manche unruhige Nacht bereitet hatten. 


Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz, 21. Dezember. Rätſelhafte Mord- 
tat. In das Molkereigeſchäft Suberow in Tarnowitz kam 
ein elegant gekleideter Herr und verlangte ein Glas Milch. 
Als die Ladenbeſitzerin im Begriff war, die Milch einzu⸗ 
ſchenken, ſtieß der Mann ihr ein Meſſer in den Hals. Nach 
der Tat verſuchte der Mörder zu flüchten, konnte aber von 
einem Soldaten der Grenzwache feſtgenommen werden. Der 
Mörder verweigert jede Ausſage. Auch konnte ſeine Iden⸗ 
tität noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Ladenbeſitzerin wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtande nach einem Krankenhaus iber- 


geführt. 
* Teſchen (Cieſzyn), 21. Dezember. Ein Todes; 
urteil. Im Jahre 1923 hatten Banditen in Dziedzice au 


dem Kaufmann Sternlicht einen Raubmord verübt. 
Bald nach dem Mord gelang es, einen der Täter, einen ge⸗ 
wiſſen Karol Kopiec, in Teſchen feſtzunehmen, der anfäng⸗ 
lich zum Tode verurteilt, vom Staatspräſidenten 
aber dann zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe 
begnadigt wurde. Kopiec beſtand jedoch auf feiner Un- 
chuld. Wohl habe er am Einbruch teilgenommen, den 
Kaufmann ermordet aber habe ein anderer, ein gewiſſer 
Wujeik. Man hatte damals dieſen Ausſagen keine Bedeu⸗ 
tung beigemeſſen. Wujeik war mittlerweile nach Frank⸗ 
eil gereiſt, um Arbeit zu ſuchen. Unlängſt wurde ein großer 
Einbruchsdiebſtahl in der Haupttrafik in Bielitz verübt. An 
dieſem Einbruch nahm auch der zurückgekehrte Wuicit teil. 
Er wurde feſtgenommen und wegen des Mordes im Jahre 


illgelegt. 
Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 24. d. M. 
früh, die Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt (Plac Binftomfti) 
und die Adler⸗Apotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek);: 
von Montag früh bis Mittwoch, 28. d. M., früh, die 
Schwanen⸗Apotheke. Danzigerſtraße (Gdanika), Kuzaj⸗Apo⸗ 
theke, Friedrichſtraße (ul. Diga) und die Engel⸗Apotheke, 


1923 unter Anklage geſtellt. Zwar beſtritt er jede Teilnahme, 
doch waren die Zeugenausſagen derart belaſtend, daß man 
ihn zum Tode durch den Strang verurteilte. Die 
Angelegenheit des zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe ver- 
urteilten Koptee wird nun erneut vor das Schwurgericht 


Hartnereigrundſtad 


hester in günftigiter Lage im Mittelpunkt der Stadt 
Schneidemühl gelegen, in einer Größe von 
. 10000 qm, a traßen angrenzend, 


ca n 
P i AN Q S iſt ſofort unter günſtigen Zahlungsbedingungen 


Schwein erhandeln. Jedoch wurde man im Preiſe nicht einig 
und Korda fuhr unverrichteter Sache ab. In der Nacht 
kehrte er mit zwei Helfershelſern zurück. Durch ein Loch 
in der Lehmwand drang der Anführer mit einem Gehilfen 
in den Stall, während der dritte im Bunde draußen Schmiere 


l 
der im Nebenberuf auch Gelegenheitsdieb war, wollte das 


Anfertigung 


von 


Itaatssteuern- 


Bekanntmachung. 
Der Magiltrat der Stadt Bydgoſzez ift im 
Beſitze von 2 Maſchinen zum Trocknen von 
Neubauten bezw. feuchter Räume. Die 
durchgeführten Proben bei einer Reihe von 
Bauten haben erwieſen, daß dieſe im Laufe 
von ein paar Tagen komplett ausgetrocknet 
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(O nein! 


4. Blatt. 


der Fuchs predigt den Bänfen. 


In ſeinem Leitartikel vom 20. Dezember beſchäftigt ſich 
ber „Kurjer Poznanſki“ mit Oſtpreußen. Es heißt dort: 

„Die Tatſache, daß Miniſter Streſemann in Lugano 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug, iſt der Ausdruck des 
wachſenden Übermutß der deutſchen Politik gegen- 
über Polen. (Wer hat denn eigentlich das Rededuell von 
Lugano begonnen? D. R.) Dieſe Politik iſt bekanntlich 
darauf gerichtet, unſere Weſtgrenzen zu verletzen, 
und ſie hat beſonders Pommerellen im Auge. (In 
Lugano war vom „Korridor“ nicht mit einer Silbe die 
Rede! D. R.) Als deutſches Hauptargument wird vorge⸗ 
bracht, daß das polniſche Pommerellen Oſtpreußen vom 
Dentihen Neiche abtrennt. Die polniſche Politik hat bisher 
alle deutſchen Übergriffe, wie weit fie auch gingen, mit Ge- 
duld ertragen. (Man hat in Deutſchland relativ viel weniger 
vom Korridor geſprochen als fo nft im Ausland. D. R.) 
Indeſſen wenn von Deutſchland ſtändig die Frage ſo geſtellt 
wird, als ob eine Notwendigkeit der Vereinigung Oft- 
preußens mit dem Reiche durch Einnahme Pommerellens 
durch Deutſchland beſtände, ſo kann dies ſchließlich auch 
Polen zwingen, die Frage anders zu ſtellen. Und zwar 
muß ganz klar feſtgeſtellt werden, daß Oſtpreußen, das 
zu weit von dem deutſchen Zentrum entfernt liegt, fo oder fo 
ſich immer in einer ſchwierigen Lage befinden wird und daß 
die Exiſtenz des polniſchen Pommerellens auf die dortige 
Lage durchaus ohne Einfluß iſt. Wenn die inter⸗ 
nationale Politik ihre wirtſchaftliche Parole der Zuſammen⸗ 
arbeit zwiſchen den Völkern ernſt nehmen würde, ſo hätte 
fe ſchon längſt die Aufmerkſamkeit darauf lenken müſſen, daß 
die Beſſerung der Verhältniſſe in Oſtpreußen nur von 
einem Entſchluß abhängt, 


nämlich von einer Politik, die die geographiſche 

Lage Oſtpreußens berückſichtigt und anerkennt, 

daß das eigentliche wirtſchaftliche Hinterland 

für Oſtpreußen Polen iſt. 

Wenn alſo Oſtpreußen ſich nicht künſtlich von Polen ab⸗ 
ſonderte, ſondern fih vielmehr auf Polen ſtützte, fo 
wäre die Frage mit einem Male zur Zufriedenheit der Be⸗ 
völkerung beider Seiten gelöſt. Es iſt dies die einzige, die 
wirklich einzige Möglichkeit, Oſtpreußen von feinen Schwie⸗ 
rigkeiten zu befreien. (In Oſtpreußen wird man darüber 
anders denken. D. R.) Die Vereinigung des polniſchen 
Pommerellens mit dem Reiche, die ein frommer aber unaus⸗ 
führbarer Wunſch Deutſchlands iſt (Warum dann die ganze 
Aufregung? D. R.), würde in nichts die Lage Oſtpreußens 
verbeſſern. (Dieſe Logik iſt nicht gerade überzeugend. Oſt⸗ 
preußen krankt weit weniger am polniſchen Hinterland, als 
an ſeiner Inſellage und am Ausfall des ruſſiſchen Marke 
tes. D. R.) 

„Und hier muß die Aufmerkſamkeit hingelenkt werden 
auf intereſſierende Ideen, die, ohne daß Polen damit etwas 
zu tun hätte, in Oſtpreußen ſelbſt entſtehen. Es handelt 
ſich um Ideen, die eine gewiſſe Abtrennung von 
Berlin zum Gegenſtande haben (denkt man etwa an das 
für Polen kataſtrophale Ergebnis der Abſtimmung?) und 
manchmal fogar die Geſtalt von Wünſchen nach Autono⸗ 
mie angenommen haben (val. das entſchiedene Dementi 
des Herrn von Batocki. D. R.). Dieſe Ideen kamen ſeiner⸗ 
zeit aus den Rechtskreiſen; ſie ſtellten ſich dem ſozialiſtiſchen 
Berlin entgegen und führten zu einer lebhaften Preſſe⸗ 


polemik. Von da ab iſt die Frage vom politiſchen Horizont 


verſchwunden, aber nur ſcheinbar. Ein Beweis dafür iſt 
die ſehr intereſſante Erklärung des Oberpräſidenten Siehr 
vom 18. d. M., worin er ſich ſehr ſcharf gegen die (wie die 
oſtpreußiſche Preſſe annimmt: von polniſcher Seite aus⸗ 
geſprengten! D. R.) Gerüchte wendet, die Reichs⸗ und 
die preußiſche Regierung wären bereit, auf Oſtpreußen zu 
verzichten. Es iſt allgemein bekannt, daß beide Regierungen 
ſtändig eine energiſche Politik dahin führten, Oſtpreußen 
ans Reich zu feſſeln. Dieſe Gerüchte wären unmöglich, 
wenn nicht in gewiſſen Kreiſen Oſtpreußens die Frage er⸗ 
wogen würde, das Band mit dem Reiche etwas zu lockern. 
Dieſe Gerüchte laſſen ſich auch außerhalb Oſt⸗ 
preußens fabrizieren. Wofür der vorliegende Aufſatz des 
„Kurjer Poznanſki“ das beſte Beiſpiel liefert! D. R.) 
Übrigens hat auch der Verfaſſer des Buches „Deutſchland, 
Preußen und Polen“ Emil Rücker auf gewiſſe ein⸗ 
ſchlägige Fragen die Aufmerkſamkeit hingelenkt, indem er 
feſtſtellte, daß auch heute, wenn auch in beſchränkter Zahl 
oſtpreußiſche Volkswirtſchaftler exiſtieren, die die Tatſache 
nicht verheimlichen, daß Oſtpreußen ebenſo wie Danzig nur be⸗ 
ſtehen und ſich entwickeln können im Anſchluß auf das 
30 Millionen große polniſche Hinterland. (Iſt dieſer Herr 
Rücker etwa identiſch mit dem gleichnamigen Leiter der 
„Baltiſchen Preſſe“, dem bekannten politiſchen Propaganda⸗ 


. Im Automobil 


von Kapftadt nach Stockholm. 
Von J. Makepeace. 


VI. Schluß.) 
Mit Sand überſchüttet. 


In Warmadani, einem unweit von Chartum ges 
legenen Städtchen, fuhren uns mehrere Chevrolets ent⸗ 
gegen. Der Weg war verhältnismäßig gut, es waren aber 
auch Strecken in der Hoobooſſor⸗Wüſte, wo wir im heißen 
Sand buchſtäblich verſanken. 

Ehe wir in Chartum angelangt waren, hatten wir große 
Gewitter und Stürme zu überſtehen. Die Staubwol⸗ 
ken waren ſo dicht, daß wir um uns herum gar nichts ſehen 
konnten. Selbſtverſtändlich war das weitere Reiſen in ſol⸗ 
chen Verhältniſſen unmöglich und wir mußten abwarten, 


bis ſich das Gewitter verzogen hatte. Nach einigen Stunden 


legte ſich tatſächlich der Sturm und wir konnten unſere Reiſe 

fortſetzen, vorher mußten wir aber unſere Wagen ausgraben, 

da ſie beinahe bis zur Hälfte mit Sand bedeckt waren. 
Sobald die Nachricht von unſerer Ankunft nach Chartum 


gelangte und ſich dort verbreitete, kamen 20 Kraftwagen der 


General Motors uns entgegen. Von ihnen begleitet, fuhren 
wir ſiegreich in Chartum unter dem ſtürmiſchen Beifall 
der Einwohner ein. 


Auf indirektem Wege an das Ziel. 


In Chartum hielten wir uns nur einige Tage auf. Der 
letzte Teil des Weges in Afrika bot eine ganze Reihe Schwie⸗ 
rigkeiten dar, die nicht zu vermeiden waren. Wir mußten 
ſie alſo überwinden. Es waren die Berberiſchen Hü⸗ 
gel und die Nubiſche Wüſte, die wir vor uns hatten. 

Auf der Strecke non 200 Meilen begegneten wir keinem 
einzigen Bach, keiner einzigen Oaſe. Unſere Wagen ſanken 
in der Sandwüſte ſo tief in den Sand ein daß wir zu den 
aus Chartum mitgebrachten Drahtnetzen unſere Zuflucht 
nehmen mußten. Dieſe Netze auf den Sand gelegt, ſollten die 
Wagen vor dem Einſinken ſchützen. Selbſtverſtändlich konn⸗ 
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blatt, das ſich der deutſchen Sprache bedient, um gegen alles 
Deutſche Stimmung zu machen? D. R.) 

„Die preußiſche Politik, die immer im Auslande ver⸗ 
breitet, daß Oſtpreußen wegen feiner Abtrennung vom 
Reiche in Verfall gerät, verſchweigt bewußt (warum ſoll 
ſie auch lügen? D. R.), daß nicht der polniſche Korridor 
die Lage Oſtpreußens verſchuldet, ſondern die geographiſche 
Lage des Landes. Und daß dies immer und unter allen 
Umſtänden ſo ſein wird, wenn Deutſchland eine Politik 
treibt, die Oſtpreußen hermetiſch von Polen abſchließt. 
(Wollen die Deutſchen etwa keinen Handelsvertrag? Und 
gibt es in Deutſchland den „hermetiſchen Abſchluß 
hoher Paßmauern?“ D. R.) Gerade die deutſche 
Politik, die ſich entgegen der internationalen Parole von 
der wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit der natürlichen Lage 
widerſetzt (bei dieſer Behauptung kann man nur lächeln. 

. R.), iſt der Grund für die Schwierigkeiten dieſes 
Landes, die auch das künſtliche Aquivalent der verſchiedenen 
Sofortprogramme nicht beſeitigen wird. Die Oſtpreußen⸗ 
frage iſt vollſtändig analog den Aufgaben, vor denen 
Danzig ſtand und ſteht. Entweder Anlehnung an 
Polen und dann große Entwicklung (wo iſt denn dieſe 
große Entwicklung? Hat man etwa um dieſer Entwicklung 
willen Grenzen gebaut? D. R.), oder langſames Ab- 
ſterben infolge des Drucks der preußiſch⸗deutſchen Politik, 
die alle lebenswichtigen Arterien unterbindet. (Anſcheinend 
haben die Deutſchen alſo die für Oſtpreußen lebens⸗ 
wichtige Arterie des „Korridors“ unterbunden! Das iſt 
der Weisheit letzter Schluß. Man ſieht auch an dieſem 
Produkt einer politiſchen Expanſionspropaganda, das wahr⸗ 
ſcheinlich von dem neuen „Verband der Maſuren und Erm⸗ 
länder“ fabriziert wurde: der Journalismus iſt eine 
er Manchmal freilich eine Kunſt der Verdrehung. 


ten wir nur äußerſt langſam vorwärts rücken, denn nach 
einigen Metern mußten wir ſtehen bleiben, um die Netze 
aufs Neue auszulegen. 

Kapitän Lacey beſchloß, die Betten der ausgetrockneten 
Flüſſe zu benutzen, da — wie wir ung überzeugen konnten 
— ihr Boden ziemlich hart war. Wir fuhren alſo längs dieſer 
Flußbetten und näherten uns auf diefe Weiſe dem Nil, ent- 
fernten uns wieder von ihm. 

Nach 10 Tagen fanden wir uns endlich in einer bergigen 
Gegend, unweit der Dafid Kugur, von wo aus die am 
Nil gelegene Stadt Aſſuan ſchon ſichtbar iit. Die Bergs 
abfahrt nach Aſſuan war ſehr beſchwerlich, da die Berge 
ſteil und mit Felsblöcken bedeckt waren. Während der 
ganzen Zeit drohte uns Gefahr, da die geringſte Unauf⸗ 
merkſamkeit, jeder leiſeſte Fehlgriffl am Lenkrad, jede 
kleinſte Nachläſſigkeit bei der Anwendung der Bremſen 
einen Abſturz der Wagen zur Folge haben konnte. Na 
vier Stunden gefährlicher Fahrt fanden wir ung endlich in 


Aſſuan ein. 
Schluß der erſten Etappe. 


Der Weg von Aſſuan nach Kairo war weder ſchwierig 
noch gefährlich im Vergleich mit dem, was wir bisher über⸗ 
ſtanden hatten. Der danke, daß Afrikas pfadloſe Wüſten 
und der Kampf mit den Naturelementen bereits hinter uns 
geblieben waren, erfüllte uns mit Freude. 

Am 6. Auguſt, alſo fünf Monate nachdem wir Kapſtadt 
. hatten, 1 ns wir die Pforten von Kairo. 
Ein langer, durch die Firma General Motors in Alexan⸗ 
drien veranftalteter Zug kam uns entgegen und empfing 
uns mit großen Ehren. So wurde unſer Eintritt in die 
Stadt ein wahrer Triumphzug. An demſelben Abend wurde 
ein Bankett zu Ehren d 7 Tages im Hotel Continental 
abgehalten, an dem zahlre % Vertreter der Behörden, der 
Mae der Induſtrie⸗, andels⸗ und Geſellſchaftskreiſe 
eilnahmen. 

Der Kampf mit den Schwierigkeiten des afrikaniſchen 
Bodens gehört bereits der Geſchichte des Automobilismus 
an. In Kairo haben wir das erſte Kapitel unſeres Epos 
abgeſchloſſen. Zum nächſten Kapitel gehören Klein⸗Aſien, 
die Balkanländer, Europa und das Endziel unſerer Reife — 
Stockholm. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 23. Dezember 1928. 
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Fin teurer Artikel. 


Verurteilung des Krakauer „Iluſtrowany Kurj. Codzienny“. 
Kattowitz, 19. Dezember. Im Oktober d. J. richtete der 


Kattowitzer Korreſpondent des Warſchauer „Kurjer 
Poranny“ an die geſamte ſchleſiſche Preſſe einen offe⸗ 
nen Brief, in welchem dem „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ der Vorwurf gemacht wurde, daß er ſich im 


Schleſiſchen Wojewodſchaftsamt in Kattowitz um die Be⸗ 


ſtellung eines Zeitungsartikels für den Preis von 64000 BI. 
bemüht habe. Der Kattowitzer Korreſpondent des „Iluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ warf daraufhin in ſeinem Blatte 
dem Korreſpondenten des Kurjer Poranny” Verleum⸗ 
dung vor. Der „Kurjer Poranny“ ſtellte nunmehr Straf⸗ 
antrag gegen den verantwortlichen Redakteur des „Sitz 
ſtrowany Kurjer Codzienny” Jan Stankiewiez aus 
Krakau und den Korreſpondenten dieſes Blattes in Katto⸗ 
witz Joſef Heinar wegen Beleidigung. 

Das Friedensgericht, vor dem der Prozeß jur 
lich zum Austrag kam, verurteilte Stankiewiez zu vier⸗ 
zehn Tagen und Hejnar zu zehn Tagen Gefäng⸗ 
nis und ſprach dem Beleidigten die Publikationsbefugnis 
zu. Der Vorſitzende betonte, das Gericht habe von einer 
Umwandlung der Gefängnisſtrafe in eine Gelditrafe Mp- 
ſtand genommen, um ein für allemal die Preſſe darüber zu 
belehren, daß es ungeziemend fet, ähnliche ungerechte Vor- 
würfe zu erheben. i 


Radiobefiger 


finden das wöchentliche Rundfunkprogramm in der Keltihriit „Die 
Sendung“. Jede Nummer 80 Gr. zu haben bei O. Wernicke 
Bydgoſzez, Dworcowa 3. (815 


* Neue Radiumfunde. 
man in England ſtark damit beſchäftigt ift, neue Radium- 


Aus London wird berichtet, daß 


quellen ausfindig zu machen. Unter dem Vorſitz von Sir 
Erneſt Rutherford hat ſich ein Komitee gebildet, das ſich be⸗ 
müht, Radiumfundplätze innerhalb des britiſchen Im⸗ 

riums d en. Es ſoll dadurch das belgiſche Ra⸗ 
tummonopol, durch das die Radiumpreiſe weſentlich ver⸗ 
teuert werden, gebrochen werden. Man hat bereits in der 
Mount⸗Painter⸗Mine in Südauſtralien Radiumfunde ge⸗ 
macht, die als ſehr erheblich bezeichnet werden, und man 
hofft auf weitere Funde, die für den Radiumbeſitz der Welt 
von großer Bedeutung ſein würden. 

* Der Mittelpunkt des Weltalls gefunden? Wie Pro⸗ 
feſſor Harlow Shapley von der Sternwarte von Harvard 
kürzlich mitteilte, Ker jetzt a aſtronomiſche Be: 
obachtungen und Berechnungen zum Abſchluß gekommen, 
durch die es ig Sr ift, den tttelpunft des Weltalls 
genau feſtzulegen. Dieſer befindet ſich demnach 47000 Lichte 
jahre von unſerer Sonne entfernt. Im Laufe der Beob⸗ 
achtungen wurden während des letzten Jahres allein mehr 
als tauſend neue veränderliche Sterne entdeckt. — Hoffent⸗ 
lich ſind die Berechnungen des gelehrten Herrn auch richtig! 

* Elefanten mit Nummern und Scheinwerfern. In 
Candy, auf der Inſel Ceylon, ereigneten ſich in den letzten 
Monaten einige recht kurioſe Unglücksfälle. Die Zahl der 
Autos nahm rapid zu und ſo geſchah es dann oft, daß in den 
Abendſtunden auf den ſchlecht beleuchteten Straßen die mit 
Gepäck beladenen Elefanten und die rahinraſenden Autos 
aneinander gerieten. Welch' Umſtand natürlich keinem der 
beiden Teile zum Nutzen gereichte. Nun ſoll es anders wer⸗ 
den. Der Gemeinbevorſteher von Candy erließ eine ſtrenge 
Verordnung, nach welcher die Elefanten ebenſo wie die 
Autos nach Einbruch der Dunkelheit beleuchtet werden 
müſſen. Sie ſollen auf beiden Seiten je eine Lampe tragen. 
Damit aber noch nicht genug. Die Elefanten miten auch 
eine von der Polizei regiſtrierte Ordnungsnummer haben, 
damit man im Falle eines Zuſammenſtoßzes wiſſe, welcher 
Elefant der Schuldige fet. Elefanten unter Pollzeiaufſicht, 
das iſt die neueſte Errungenſchaft auf Ceylon. 
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Sagt mir doch, geliebte Freunde. 
Hat es einer je zerdacht 

Dieſes ſtets erneut erneu’nde 
Wunder einer Winternacht? 


Liegt ein holder lieber Knabe 

Auf dem Stroh des fremden Stalls: 
Gott als Geber, Gott als Gabe 

Schöpfer und Geſchöpf des Alls. 


Wenn die Tiere ruhig malmen, 
Hängt ein heller Schein um ihn, 
Rauhe Hirten fingen Pfalmen 
And die fremden Weiſen Enien. 


aidit auf de Arbeiten des ein. 


Von Wilhelm Spitzer⸗Bromberg, Mitglied des Sejm. 


Der Sejm iſt in die Weihnachtsferien gegangen. 
Da hat man wieder einmal Gelegenheit, ſich auf den weſent⸗ 
lichen Inhalt des Geſchehens zu befinnen; denn eingeſpannt 
in den raſtloſen Betrieb des täglichen Lebens läuft man 
leicht Gefahr, den Überblick zu verlieren. Ein kurzer Rück⸗ 
blick auf die Ereigniſſe des ſoeben beendeten erſten Aktes 
der „gewöhnlichen Budgetſeſſion“ des polniſchen Parlaments 
iſt deshalb vielleicht von Nutzen und Intereſſe. Man wird 
das um ſo mehr ſagen können, als die Bedeutung des 
Sejm trotz aller Verſuche, ihn herabzuwürdigen und ſeine 
Rolle zu verkleinern, keines vegs gering ift., Er ift 
auch nach der Mai-Revolution ein Brennpunkt des inner- 
politiſchen Lebens geblieben, oder richtiger geſagt, wieder 
geworden; denn eine Zeitlang war er allerdings eine 
tote Inſtitution. Es würde zu weit führen und iſt nicht der 
Zweck dieſer Zeilen, die Gründe hierfür auseinanderzuſetzen 
— was ein dankbares Thema für einen beſonderen Aufſatz 
abgäbe —; an der Tatſache aber beſteht kein Zweifel, und 
der beſte Beweis für ſie ſind die dauernden ernſthaften, 
manchmal verzweifelten Anſtrengungen der Ne 
gierung fih auf dem parlamentariſchen Boden durchzuſetzen. 
Es iſt zum richtigen Verſtändnis der Vorgänge wichtig, ſich 
dieſe Tatſache zu vergegenwärtigen, ſowie die weitere, daß 
die Biere der inneren Regierungspolitik mit den 
Zielen der Seimmehrgeit in ſehr weſentlichen Punkten 
auseinandergehen. 

Die zu dem letzten, verfaſſungsmäßig zuläſſigen Zeit⸗ 
punkt einberufene „gewöhnliche Budgetſeſſion“ bes 
gani mit der eriten Leſung des Haushaltsplans für 1929/30. 
Die Generaldebatte bot den Rednern der Oppoſition Ge- 
legenheit, Notwendigkeit und Ziel ihrer Politik auseinander⸗ 
zuſetzen. Gegebener Ausgangspunkt hierfür war das be⸗ 


kannte 3 
/ Interview des Marſchalls Pilſudſki 


nach dem Schluß der Frühfahrsſeſſion, zu dem der Sejm bis 
dahin nicht Gelegenheit gehabt hatte, Stellung zu nehmen. 
Als der Führer der Sozialdemokraten, Abg. Marek, von 
dieſem Interview. ſagte, „daß dieſer Schwanengeſang der 
vorigen Regierung eine in die Würde des Staates zielende 
Erklärung ſei“, bezeichnete der Vorſitzende der Regierungs⸗ 
ei, Abg. Stamet, das Auftreten Mareks als eine 
„freche Schurkerei“. Der Vorſitzende der radikalen Bauern- 
partei, Abg. Dabſki, hatte, als er nach dieſen Vorgängen 
in einer nach Inhalt und rhetoriſcher Wirkung ganz ausge⸗ 
zeichneten Rede erklärte, die Oppoſition werde ſich durch 
keinen Terror davon abhalten laſſen, ihre Meinung 
zu fagen und die Außerungen von Miniſtern der Kritfk zu 
unterziehen, den Beifall des ganzen Hauſes — mit Aus- 
nahme der Reoferunaspartei. 935 
Die Atmoſphäre, die durch dieſe Reden und Taten (Duell⸗ 
forderungen) immer gereizter wurde, erfuhr eine weitere 
Verſchlimmerung durch die Enthüllung der Tatſache, daß die 
Regierung die vom Sejm bewilligten Kredite geſnerrt hatte 
— der Finanzminiſter verweigerte die Bereitſtellung der 
entſprechenden Mittel mit der Begründung, die Kredite ſeien 
gegen den Willen der Regierung bewilligt worden, während 
guf der anderen Seite 


der vom Sejm geſtrichene Dispoſitionsfonds durch 
Beſchluß des Miniſteriums wiederhergeſtellt 
worden war. Dieſe Enthüllungen riefen erklärlicherweiſe 


geradezu Senſation hervor, ſtellte doch eine derartige Regie⸗ 
rungspolitik das Budgetrecht des Parlaments vollſtändig 


in Frage. Dem perſönlichen Eingreifen des Miniſterpräſi⸗ 


denten Bartel. insbeſondere ſeiner formellen Erklärung, 
daß die Regierung das Recht des Parlaments auf Kontrolle 
der Regierungstätigkeit anerkenne und die Zuſammenarbeit 
mit dem Sejm wünſche, gelang es, den Konflikt zu glätten, 
ohwoßl die Tatſachen beſtehen bleiben. i w 

Ein weiterer Konflikt auf dem Gebiete des ‚Budget: 
rechts drohte bei der Frage der , 


Zuſatzkredite 


auszubrechen. Der letzte Etat iſt von der Regierung ſehr 
erheblich, nämlich um mehr als 500 Millionen Zloty, 
überſchritten worden. In einem ſolchen Falle iſt es 
notwendig, daß die Regierung Zuſatzkredite beantragt. Dies 
Verlangen wurde von der Oppoſition erhoben; die Regie⸗ 
rung aber weigerte ſich und erklärte, daß die Vorlage der 
Rechnungsabſchlüſſe genüge. Der drohende Konflikt wurde 
im letzten Augenblick dadurch behoben, daß der Miniſter⸗ 
präſident dem Drängen der Oppofition nachgab und 
ſich bereit erklärte, eine Vorlage über die Zuſatzkredite vor⸗ 
zulegen. Wogegen ihm das Parlament inſofern entgegen⸗ 
kom, als es den Antrag der Nationaldemokratie ablehnte, 
für dieſe Vorlage eine Friſt bis zum 15. Dezember d. J. 


Es ſei 


Nationaldemokratie 
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Geburt. 


Selig ſtrahlt das Kind im Säugen 
Seine Jungfrau Mutter an, > 
Inne hält ein Stern, zu zeugen IR 
Don des Heiles ewigem Plan. S 


Lang bevor das erſte Werde 
Sog die erſte lichte Furt, 
Mar beſchloſſen für die Erde 
Gottes menſchliche Geburt. 


rag Tod und Wiederbehren 

eim in ſeinen Schoß der Macht: 
Freunde, beugt Euch fromm dem hehren 
Wunder einer Winternacht! 


Hermann Burte. 
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zu fegen. Der Antrag, gegen den ſich die Regierung heftig 
ſträubte, kam durch die Sozialiſten zu Fall. Man 
muß ſagen, daß der Antrag ſachlich berechtigt war; 
denn für die Einbringung der Vorlage beſtehen, da die 
3 bekannt ſind, keinerlei techniſche Schwierigkeiten. 
Die Weigerung der Regierung, ſich an eine Friſt zu binden, 
ift deshalb recht verdächtig... Der Deutſche Klub 
ſtimmte für den Antrag. ; £ 

Was das Budget ſelbſt anlangt, ſo wäre noch die recht 
peſſimiſtiſche Rede des Abg. Krzyzanowſki, des erſten 
Sachverſtändigen des Regierungsblocks, zu erwähnen, die 
von den optimiſtiſchen Regierungsausführungen einiger⸗ 
maßen abſtach. Krzyzanowſki erklärte, 


eine Wirtſchaftskriſe komme und fei unvermeidlich. 


deshalb eher beſſer, ſie zu beſchleunigen, damit 
man ſie möglichſt bald hinter ſich habe. 

Aus der Generaldebatte zur erſten Leſung des Budgets 
ift noch die Rede des Abg. Grünbaum, des Vorſitzenden 
des Jüdiſchen Klubs, bemerkenswert. Dieſe Rede war im 
weſentlichen eine Auseinanderſetzung Grünbaums mit den 


ins Regierungslager übergegangenen Juden. Die Regie⸗ 


rung ſpreche zu den Juden: Seid nur ruhig, vermeidet 
jeden Kampf und jede Oppoſition, wartet nur geduldig, wir 
werden euch dann alles geben, was ihr verlangt. Einige 
ſeien auf den Leim gegangen und hätten ſich in der 
Reihe angeſtellt und warteten, ohne etwas zu erreichen. 
Wir, ſagte Grünbaum, gehören nicht zu dieſen Leuten. 
Wir kämpfen um unſere Rechte und fordern, daß alle 
gegen uns gerichteten Ungerechtigkeiten ſofort beſei⸗ 
tigt werden. Bei dieſer Gelegenheit mag als kulturhiſto⸗ 
riſches Kurioſum erwähnt werden, daß, wie der füdiſche 
Abg. Hartglaß bei der Beratung des Juſttzetats in der 
Budgetkommiſſion vorbrachte, heute noch von den polniſchen 
Behörden der Übergang vom katholiſchen zum jüdiſchen 
Glauben verboten iſt und den Rabbinern unterſagt wird, 
ſolche Bekehrte aufzunehmen. 

Einen weſentlichen Punkt in den Beratungen des Par⸗ 
laments bildeten die 


Unruhen in Lemberg. 


Es kam im Anſchluß an die Rede des ukrainiſchen Ab⸗ 
ee Chrucki, der ſchwere Anklagen gegen die 
emberger Polizeibehörden und den Innenminiſter erhob, 
zu recht erregten Szenen, die ſich bel der Beſprechung der 
Anträge, die der ukrainiſche Klub, die Nationaldemokratie 
und die Regierungspartei anläßlich der Lemberger Un⸗ 
ruhen eingebracht hatten, wiederholten. Charakteriſtiſch 
war hierbei wieder der Unterſchied in dem Vorgehen der 
und der Regierungspartei. Beide 
wollen in ihrer Minderheitenpolitik im Grunde durchaus 
dasſelbe, nämlich, kurz geſagt, Unterjſochung der 
Minderheiten, und auch die angewandten Mittel ſind 
durchaus dieſelben, wie ſich das darin zeigt, daß ſich, ſeit⸗ 
dem im Mai 1926 die nationaldemokratiſche Richtung durch 
die jetzige erſetzt wurde, 


die Methoden der Bekämpfung der Minderheiten 
in keiner Weiſe geändert 


haben. Die Nationaldemokratie iſt aber ſo „dumm“, ihre 
Ziele offen zu bekennen, während die Regierungspartei 
viel „klüger“, wenn auch un aufrichtiger, zu Werke 
geht und bei jeder ſich bietenden Gelegenheit laut betont, 
daß ſie die Minderheiten liebe (der Antrag der Regierungs⸗ 
partei zu den Lemberger Vorgängen ſpricht von dem 
ukrainiſchen „Brudervolk“), daß ihr irgendwelche Gedanken 
an Unterdrückung fernliegen und daß ſie dieſe ihre Politik 
gegen die Nationaliſten im polniſchen und im Lager der 
Minderheiten durchſetzen wolle. Erſt Zaleſki hat un⸗ 
längſt in Genf wieder Töne angeſchlagen, die an Seyda 
und Sikorſki erinnern. f 

Die ukrainiſche orage fam m während der Kom⸗ 
miſſionsberatungen wiederholt zur Diskuſſion. Es ergibt 
ſich hieraus auf das Deutlichite, daß die ukrainiſche Frage 
nicht nur eines der weſentlichſten Probleme der pol⸗ 
niſchen Innenpolitik, ſondern überhaupt ein i 


Angelpunkt der ganzen oſteuropäiſchen Politik 


iſt. Jeder, der von dem Gang der Ereigniſſe nicht über⸗ 
raſcht ſein will, wird deshalb, ganz gleich, welchen Stand⸗ 
unkt er zu der Frage einnimmt, ihrem Studium beſondere 
Anfmerkſamkeit widmen müſſen. 

Weſentliches Intereſſe erregten die 


neuen Steuervorlagen, 


die trotz der Heftigiten Oppoſition der Bauernparteien an 
die Kommiſſion geroa wurden. Der Deutſche Klub 
ftimmte für Abgabe an die Kommiſſion. Es bedeutet das 
natürlich keine endgültige Stellungnahme, die erſt möglich 
iſt, wenn die Vorlagen ihre endgültige Form erhalten 
haben. Maßgebend war vielmehr die Erwägung, daß ein 
entſprechend geſtaltetes neues Vermögensſteuergeſetz einen 
Fortſchritt gegenüber dem bisherigen Geſetz bedeuten 


würde, ſowie daß durch dieſe ſogenannte kleine Steuer⸗ 
reform eine weſentliche Herabſetzung der Ume 
ſatzſteuer, die ohne Frage einen Krebsſchaden an der 
Wirtſchaft darſtellt, ermöglicht wird. 

In dieſer Seſſion iſt endlich auch die Frage der 


Verfaſſungsänderung 


auf die Tagesordnung gekommen. Bekanntlich beſitzt der 
gegenwärtige Seim nach der Verfaſſung die Möglichkeit, die 
Verfaſſung mit nur Dreifünftel⸗Mehrheit ohne Zuſtimmung 
des Senats abzuändern, während jonit Zweidrittel-Mehrheit 
und Zuſtimmung des Senats erforderlich ſind. Infolge⸗ 
deſſen iſt von Anfang an von vielen polniſchen Seiten, ins⸗ 
beſondere aber von Regierungskreiſen die Forderung nach 
Reviſion der Verfaſſung erhoben worden. Der 
Regierung ſchwebte dabei offenſichtlich das Ziel vor, den 
nach dem Mai 1926 beſtehenden Zuſtand zu legaliſieren oder 
wohl richtiger geſagt, durch Verankerung in der Verfaſſung 
zu ſichern. Teilweiſe iſt das bekanntlich bereits durch die 
Anderung der Verfaſſung im Jahre 1926 geſch hen; offen⸗ 
bar hielt man dieſe Anderung aber für ungenügend. Die 
Preſſe berichtete fortwährend von umfangreichen Bor- 
arbeiten der Regierungspartei für ein Projekt 
einer neuen Verfaſſung. Es mußte daher erklärlicherweiſe 
einigermaßen verblüffen, als als Produkt dieſer Anſtren⸗ 
gungen ein Antrag der Regierungspartei auftauchte, der 
forderte, die Ver faſſungskommiſſion des Seim 
ſoll binnen drei Monaten ein Projekt ausarbeiten. Die 
Prozedur war hierbei von den Antraaftellern fo gedacht, daß 
in der Kommiſſion ein jedes Mitglied Anträge auf Abs 
änderung ſtellen ſolle, während nach Art. 125 der Ver⸗ 
faſſung ein Antrag auf Abänderung der Unterſchrift von 
111 Abgeordneten bedarf. Der Antrag wurde in juriſtiſch 
glänzenden Ausführungen des früheren Juſtizminiſters 
Abg. Makowſki damit begründet, daß ein von 111 Ab- 
geordneten geſtellter Antrag zwar für die „gewöhnliche 
Abänderung des Verfaſſungsgeſetzes“ notwendig ſei, dagegen 
bleibe für das beſondere Inſtitut der „Reviſion der Ver⸗ 
faſſung“ kein anderer Weg als der vorgeſchlagene. Trotz der 
glänzenden Begründung war der Glaube an dieſe angeb⸗ 
liche Notwendigkeit gering, man nahm vielmehr allgemein 
an, der Regierungsblock habe dieſen Weg nur deshalb er⸗ 
funden, weil er in ſich über die Anderung der Verfaſſung 
uneinig ſei und deshalb nicht die 111 Unterſchriften auf⸗ 
bringen könne. Die ſehr langen Beratungen der Ners 


faſſungskommiſſion führten ſchließlich zu einem Beſchluſſe, 


der in der Sache den Vorſchlag der Regierungspartei a b⸗ 
lehnt. Der Beſchluß der Kommiſſion verlangt nämlich 
für die Verfafiunaänderung Anträge, die von 111 Abge⸗ 
ordneten unterzeichnet fein müſſen, oder aber eine Vorlage 
der Regierung. 

Wie weit die Vermutung, daß die Reaierungsvaxtei 
nicht imſtande iſt, 111 Unterſchriften aufzubringen, richtig 
iſt, mag dahingeſtellt bleiben. Dagegen ſcheint ſicher zu ſein, 
daß die Regierung auf eine Verfaſſunasänderung 
keinen großen Wert legt. Vielleicht eben auch nur 
wegen der Ausſichtsloſigkeit eines parlamentariſchen Er⸗ 
folges für ihre Wünſche. Was die Stellung des Deute 
ſchen Klubs zu der Verfaſſungsänderung langt, ſo ift 
dazu zu fagen. daß wir weniger an einer Anderung der 
Verfaſſung intereſſiert ſind, als daran, 


daß die Verfaſſung den Weg vom Papier ins 
praktiſche Leben macht. 


Bekanntlich befriedigt die Verfaſſung vom 17. März 1921 
ſo ziemlich alle Wünſche eines modernen Menſchen, ins⸗ 
beſondere ſpricht ſie ſich auch für die Kulturautonomie der 
nationalen Minderheiten aus. Bekanntlich merkt man aber 
von alledem in der Praxis nichts. Unſere Arbeit bei der 
Abänderung der Verfaſſung wird ſich deshalb im weſent⸗ 
lichen darauf beſchränken können, die beſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen fo auszubauen, daß fie nicht mehr 
lediglich Rahmengeſetz ſind, ſondern praktiſche, der 
Ausführung fähige Geſeßzesvorſchriften werden. 

Der Beſchluß der Verfaſſungskommiſſion wird alsbald 
nach den Ferien zur Beratung vor das Plenum gelangen. 
Wenn er, was zweifelhaft iſt, angenommen wird, dann wird 
es fraglich ſein, ob überhaupt ein materieller Antrag geſtellt 
werden wird. Möglicherweiſe nimmt ſo die ganze Ange⸗ 
legenheit ein auffallend ſchnelles Ende. Auf jeden Fall 
bleibt es ſehr unwahrſcheinlich, daß irgend ein Antrag auf 
eine weſentliche Abänderung der Verfaſſung die notwendige 
Mehrheit von 267 Stimmen erhalten wird. Einer beſon⸗ 
deren Erwähnung bedarf das vom Sejm am letzten 
Sitzungstage in dritter Leſung beſchloſſene Geſetz, welches 
zum Zweck hat, das Inkrafttreten der Verordnung über das 
neue, für ganz Polen einheitliche 


Gerichtsverfaſſungsgeſetz 


auf ein Jehr zu verſchieben, ſo daß die Verordnung ſtatt 
am 1. Januar 1929 erſt am 1. Januar 1930 in Kraft treten 
würde. Dieſer ſcheinbar nicht ſehr weſentliche Gegenſtand 
entzündete einen ungemein lebhaften politiſchen Kampf, der 
in der letzten Sitzung zu einer, bisher wohl einzig daſtehen⸗ 
den parlamentariſchen Obſtruktion der Regierung 
führte. Wenn nur die von der Regierung ins Feld geführ⸗ 
ten Argumente verwaltungstechniſcher Art in Frage kämen, 
bliebe die große Erregung und das Aufgebot an Kampf⸗ 
mitteln einigermaßen unverſtändlich. Es dürfte deshalb die 
Annahme ſchon richtig ſein, daß es der Regierung ſehr 
darauf ankommt, die durch das Dekret geſchaffene Möglichkeit 
zu erhalten, Richter, vor allem anleitenden Stellen, ab- 
zuſetzen. Dazu muß natürlich das Dekret in ſeiner jetzi⸗ 
gen und nicht in der vom Sejm verbeſſerten Geſtalt in 
Kraft treten. Der Deutſche Klub hat natürlich für das 
Vertagungsgeſetz, welches 


die Unabhängigkeit der Richter 


ſichert, geſtimmt. Leider wird das Dekret trotz alledem 
am 1. Januar 1929 in Kraft treten; denn der Senat 
wird kaum den Willen haben, das Gefetz noch in dieſem 
Jahre zu verabſchieden. Die Verantwortung fällt aber jeden- 
falls allein auf die Regierung, der der Wille des Vol⸗ 
kes klar und eindrucksvoll demonſtriert worden iſt. 

Dieſer Rückblick würde unvollſtändig ſein, wenn er ſich 
nicht mit denjenigen Angelegenheiten befaßte, die nicht 
N ſind, die das aber eigentlich hätten tun müſſen. 

meine 


die Frage der Wahlmißbräuche und des Preſſedekrets, 


die in der Frühjahrsſeſſion an erſter Stelle, wie es der 
grundſätzlichen Wichtigkeit dieſer Fragen entſpricht, behandelt 
wurden. Der vorzeitige Schluß der Frühjahrsſeſſion machte 
eine abſchließende Behandlung damals unmöglich. Umſo⸗ 
mehr hätten dieſe Punkte jetzt an erſter Stelle erledigt wer⸗ 
den müſſen, und es ift als ſchwere Unterlaſſungs⸗ 
fünde des Parlaments zu bezeichnen, daß hierin abf ofiri 
nichts geſchehen iſt. 


In Danzig 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für Januar 3 Gulden. 
Einzahlung an Poſtſcheck⸗ Konto Danzig 2828. 


5. Blatt. 


Bromberg, Son 


Deutſche Rundſchau. 


ntag den 23. Dezember 1928. 


Nr. 295. 


Lid 


schneeweiße 


Zähne. 


zehn Millionen für die militäriiche 
Ausbildung der Jugend. 


Warſchau, 20. Dezember. (PA T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Haushaltskommiſſion des Sejm ergriff in der 
Diskuſſion über das Budget des Kultusminiſteriums im 
Namen des ſtaatlichen Inſtituts für phyſiſche Erziehung 
und militäriſche Vorbereitung Oberſt Ulrych das Wort, 
um die Poſition von 10 Millionen Zloty, die im 
Budget des Kultus miniſteriums für die phyſiſche 
Erziehung figurieren, zu begründen. Der Redner bes 
tonte, daß ſich die Idee der phyſiſchen Erziehung im ganzen 
Lande und in allen Sphären Bürgerrecht erwerbe. Das 
ſtaatliche Amt für phyſiſche Erziehung und militäriſche 
Vorbereitung ſei au der Überzeugung gelangt, daß die 
Zahl der in den Schulen für die phyſiſche Erziehung be⸗ 
ſtimmten Stunden (zwei bis drei Stunden wöchentlich) fetzt 
ungenügend ſei, ſie müſſe vergrößert 
Weiter bemängelt der Redner die ernſten Hinderniſſe bei 
der militäriſchen Ausbildung der Jugend, die durch den 
Mangel an entſprechenden Plätzen an den Schulen hervor⸗ 
gerufen würden. Die Aktion des Juſtituts bewege ſich in 
der Richtung, um die Selbſtverwaltungen zur Abgabe ent⸗ 
ſprechender Plätze an die Schulen zu bewegen. 

Was die Kurſe für die militäriſche Vorberei⸗ 
tung anbelangt, ſo werden deren Teilnehmer in allen 
Waffengattungen ausgebildet. Das Inſtitut 
ſteht auf dem Standpunkt, daß der Soldat, der ſeine Zeit 
abgedient hat, der natürliche Gehilfe der Inſtrukteure iſt. 
Der Redner betont ſchließlich, daß das Kriegsminiſterium 
eine Verordnung erlaſſen hat, nach welcher im ak⸗ 
tiven Dienſt weitgehende Erleichterungen für 
alle diejenigen geſchaffen werden, die die Kurſe für phyſiſche 
Erziehung abſolviert haben. 


Die Beritaotlidung der bolniſchen Euftichiffahet, 


die wir bereits vor mehreren Monaten angekündigt haben, wird 
nach längeren Verhandlungen über die finanziellen Bedingungen 
der übernahme des Vermögens der bisherigen privaten Geſell⸗ 
ſchaften nunmehr durchgeführt, ſoweit die erteilten Konzeſſionen 
mit dieſem Jahre ablaufen. Auch dieſe privaten Geſellſchaften be⸗ 
fanden fih ſchon im Genuß großer ſtaatlicher Beihilfen, ſowie auch 
kommunaler Unterſtützungen. Man gu daher, daß die dem 
Staat entſtehenden laufenden Koſten durch die for elle Verſtaat⸗ 
lichung nicht grötzer werden. 

Mett der bedeutendſten polniſchen Flugreedere!l „Aergolot“ 
tjt bereits ein Abkommen getroffen worden, wonach dieje Geſell⸗ 
ſchaft für die Übernahme ihres geſamten Eigentums mit 1,5 Mill. 
Zloty abgefunden wird. Über die Einzelheiten der Organiſatton 
der künftigen ſtaatlichen Luftverkehrsgeſellſchaft iſt noch nichts be⸗ 
kannt geworden. Es tjt aber anzunehmen, daß fie nach den durch 
die Verordnung des Staatspräſidenten über die Kommerzialt⸗ 
fierung ſtaatlicher Unternehmen geſchaffenen Muſtern und wahr⸗ 
ſcheinlich unter Beteiligung gewiſſer Kommunalverbände erfolgen 
wird. Die Geſellſchaft „Aerolot“ verwendete in ihrem Dienſt bis⸗ 
her Junters⸗Metallflugzeuge. Bei der Übernahme in Staats- 
regie werden vorausſichtlich nur noch Fokker⸗ Flugzeuge, 
wie ſie im letzten Frühjahr auch von der „Schleſiſchen Luftverkehrs⸗ 
A.⸗G.“ in Kattowitz angekauft worden find, um eine Linte Ratto» 
witz—Warſchau einzurichten, auf den polniſchen Linien verkehren. 
Mit der zweiten Geſellſchaft „Aero“ ſchweben die Verhandlungen 
noch. Die „Aero“, die die Linie Warſchau— Poſen betreibt, 
bat übrigens die ihr verliehenen Konzeſſionen aus Kapitalmangel 
niemals ganz auszunutzen vermocht. Die internationale Geſell⸗ 
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ſchaft „Etdna“, die den Luftverkehr zwiſchen Warſchau und 
Prag unterhält, wird in ihren Rechten bleiben. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Verſtaatlichung des polntiſchen Flrgverkehrs wird 
man nicht nur daran gehen, das inländiſche Verkehrsnetz 
weiter auszubauen, und z. B. Krakau mit Kattowitz, 
Kattowitz mit Lodz und Warſchau, game mit Poſen und Danzig 
zu verbinden, ſondern auch den Verkehr mit dem Ausland zu ver⸗ 
beſſern. So iſt daran gedacht, eine direkte Verbindung zwiſchen 
Krakau und Budapeſt, ohne Zwiſchenlandung auf tſchecho⸗ 
ſlowakiſchem Boden, zu ſchaffen. Doch ſträubt fý die Tſchecho⸗ 
flowakei bekanntlich auch gegenüber anderen Staaten in allen 
ſolchen Fällen, wo keine Landung auf den tſchechoſlowakiſchen Flug⸗ 
plätzen vorgeſehen iſt, gegen das Überfliegen ihres Territoriums 
durch ausländiſche Verkehrsflugzeuge, während fie andererſeits 
guch keine Neigung zeigt, Subventionen für den Fall der Zwiſchen⸗ 
landung zu gewähren. Die Linie Warſchau— Wien würde 
ebenfalls dem neuen polniſchen Staatsunternehmen zufallen. Be⸗ 
ſonders interefitert ijt Polen ferner an einer direkten Verbindung 
Warſchau — Buka re ft. 

Einem ſpäteren Luftverkehrsabkommen mit Deutſchland bleibt 
es vorbehalten, die Linie Berlin — Breslau — Gleiwitz 
nach Kattowitz, Krakau und Lemberg weiterzuführen, 
von wo Anſchlüſſe nach Odeſſa, Kiew uſw. hergeſtellt werden 
könnten. Wenn die bis 1. Januar 1991 laufende Konzeſſion der 
„Cidna“ beendigt ſein wird, käme als beſonders aktuell eine direkte 
Verbindung Warſchau— Breslau in Frage, wobei die 
natürliche Fortſetzung über Prag nach München ſeit vorigen 
Jahre gegeben ift. Endlich darf beim Abſchluß eines Handelsver⸗ 
trages mit Deutſchland auch mit der baldigen Einrichtung des 
Luftverkehrs Ber lin— Warſchau über Poſen gerechnet ters 
den. Ein vor einigen Wochen zur Internattonalen Luftfahrtsaus⸗ 
ſtellung in Berlin geflogenes polniſches Paſſagierflugzeug legte 
dieſe Strecke in 4 Stunden zurück während die ſchnellſte Eiſen⸗ 
bahnverbindung zwiſchen dieſen beiden Hauptſtädten fetzt noch 
mehr als das Dreifache dieſer Zeit benötigt, 


Neue Zolltariſerläuterungen 
des bolniſchen Finanzminiſters. 


Durch eine ſoeben im „Dziennik uſtaw“ (Nr. 98) erſchienene 
Verordnung find mit Wirkung ab 14. d. M. die Zolltariferläute⸗ 
. des Finanzminſſterums wie folgt ergänzt bw. aßgeändert 
worden: 

Zu Poj. 167 des Zolltarifs lautet die Ergänzung der Boll- 
tartferläuterungen, die in der Anlage zur Verordnung des Fivanz⸗ 
miniſters vom 12. Februar 1926 enthalten find: Bei der Einfuhr 
von Nähmaſchinen im zerlegten Zuſtande unterliegen 
die Eiſenrümpfe ſolcher Maſchinen auch ohne einmontierte Teile 
des Mechanismus der Verzollung nach Poj. 167, Punkt 27 des 
Zolltarifs wie unvollſtändige Nähmaſchinen. 

Die Erläuterung zu Po f. 178 des Zolltariſs erhält folgenden 
Wortlaut: 1. Fahrradteile aus Gummi, Holz, Leder, Papler⸗ 
machs und ähnlichen’ gewöhnlichen Materialien (Griffe, Pedale, 
Bremſen, Ventile, Taſchen uſw.), die getrennt von den Fahr⸗ 
rüdern oder zuſammen mit dieſen, aber in einer übermäßigen 
Menge eingeführt werden, unterliegen der Verzollung na en 
entſprechenden Poſitionen des Zolltarifs je nach der Qualität des 
Materials und der Ausfertigung. Dieſelben Erzeugniſſe, zu⸗ 
ſammen mit den Fahrrädern in einer für deren übliche Bedienung 
entſprechenden Menge eingeführt, unterliegen der Verzollung zu⸗ 
ſammen mit den Fahrrädern nach Poſ. 173, Punkt 8, des Zoll⸗ 
tarifs. 2. Fahrradrahmen, die geſondert eintreffen, fogar 
ohne mit anderen Teilen verbunden zu ſein, unterliegen der Ver⸗ 
ollung nach Pot. 179 des Holltarits als unvollſtändige Fahrräder. 
Fahrradteile, die in einer Sendung zuſammen mit dem Rahmen 
eintreffen und ein Komplet abgeben, a Hyt w det Verzollung 
nad) derſelten Pofitton und demſelben Punkt des Zolltarifs, wie 
auseinandergenommene Fahrräder. 3. Nach Poſ. 178, Punkt 7, 
unterliegn der Verzollung nur metallene Fahrradteile bzw. 
ſolche überwiegend aus Metall, unabhängig von dem Stande ihrer 


Baby's Freunde 
Mutter’s Verbündete 


< SZOFMAN'S 
Puder u. Seife BEBE. 


Bearbeitung, mit Ausnahme des Rahmens, jofern fie ohne einen 
ſolchen eintreffen. 4. Bei der Zollabfertigung von Automo⸗ 
bilen iſt die Gruppenklaſſifizierung (Punkt 8 und 10) nur auf 
komplette Automobile anzuwenden. Wenn alſo der Zollab⸗ 
fertigung ein Automobil ohne jede Teile (wie z. B. ohne Motor, 
Räder, Bereifung, Haltevorrichtung für Reſervereifen, Alkumula⸗ 
toren, Dynamo. Starter, Türen, Vorder⸗ und Seitenſcheiben, 
vordere und hintere Stoßdämpfer, Amortiſatoren uſw.), die zur 
vollſtändigen Wie ae erforderlich find, zugeführt wird, fo tjt 
es nicht nach dem wirklichen Gewicht zu klaſſifizieren, ſondern 
nach dem für dieſen Autotyp in komplettem Zuſtande feſtgeſtellten 
Gewicht. Sollte das Gewicht des Typs, von dem das unvollſtän⸗ 
dige Automobil iſt, nicht vom Zollamt feſtgeſetzt werden können, 
ſo wird ein ſolches unvollſtändiges Automobil nicht nach dem 
feinem wirklichen Gewicht entſprechenden Satze klaſſifiziert, ſondern 
noch dem höchſten Satz, der vom Zolltarif für den gegebenen 
Punkt vorgeſehen iſt (Punkt 8, Lit. d bzw. o der Poſ. 173). In 
Teile zer legte Automobiſe, die in einer Sendung ankommen, 
unterliegen der Verzollung wie montterte Automobile unter Ins 
wendung der vorhin erwähnten Grundſätze. Für den Fall. daß 
ein vollſtändiges Untergeſtell (mit Motor und auf Rädern, ſowie 
die Karoſſerie zu dieſem Untergeſtell in einer Sendung eintreffen 
und das Untergeſtell und die Karoſſerie jogar in einzelnen Kiſten 
verpackt find, fo ift die Sendung wie ein komplettes Automobil 
unter Anwendung der oben angeführten Grundſätze zu behandeln. 
5. Bet der Klaſſifizierung von ohne Karoſſerie eintreffenden Muto- 
ſahrgeſtellen nach Poſ. 173, Punkt 11, Lit. a I—IV des Zolltarifs, 
find nur komplette Fahrgeſtelle zu berückſichtigen. Wenn aljo der 
Zollabfertigung ein Fahrgeſtell ohne jede Teile, wie z. B. ohne 
Motor, Räder, Bereifung und ähnliche, zur vollſtändigen Mug- 
rüſtung dienende Teile zugeführt wird, ſo ſind dieſe Fahrgeſtelle 
nicht nach ihrem wirklichen Gewicht, jondern nach dem 
für dieſen Fahrgeſtelltyp im ausgerüſteten Zuſtande feſtgeſtellten 
Gewicht zu klaſſifizieren. Sollte ſich das Gewicht dieſes Fahr- 
geſtelltyps nicht feſtſtellen lajen, ſo jol ein ſolches Fahrgeſtell 
nicht nach dem ſeinem wirklichen Gewicht entſprechenden Satze, 
ſondern dem höchſten Satze klaſſiftztiert werden, der zolltarif⸗ 
lich für . vorgeſehen iſt (Vof. 173, Punkt 11, Lit. a IV). 
Komplette Fahrgeſtelle, aber in Teile zerlegt, die in einer Se- 
dung ankommen, unterliegen der Verzollung, wie komplette Fahr⸗ 
geſtelle. 6. Komplette Motorräder, aber in Teile zerlegt, die 
gleichzeitig eintreffen, unterliegen nach Poj. 173, Punkt, 13, der 
Verzollung, wie montierte Motorräder. 7. Nach Poſ. 178, 
Punkt 17, unterliegen der Verzollung Metallteile von Auto⸗ 
mobilen, Zyklonetten und Motorrädern, außer beſonders cr- 
wähnten, ſofern fie einzeln oder in ſolchen Juſammenſtellungen 
eintreffen, in denen ſie nicht als dekomplettierte Fahrgeſtelle, bzw. 
8 bzw. Zyklonetten und Motorräder angeſehen werden 
önnen. 

Von den Erklärungen zu den Poſ. 187 und 188 des Zolltariſs 
(Baumwollgewebe), die in der eingangs dieſer Verord⸗ 
nung erwähnten Anlage enthalten ſind, wird Punkt 4 (betr. 
Tücher, Servietten uſw.) aufgehoben. Erwähnt fei, daß die Pof. 
167, Punkt 27, Poſ. 178, Punkt 3 und 8, Pof. 187 und 188 des pols 
ae Zolltarifs unter das Einfuhrverbot für deutſche Waren 
allen. EN 1 e f 
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die Deutſche Rundſchau für das 1. Quartal oder 
den Monat Januar noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei dem zuſtän⸗ 
digen Poſtamt erneuern. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Militärerleichterungen für Studierende. 


Um einigen Kategorien Studierender die Möglichkeit zu 
geben, ihre Studien zu beenden, wurden Vervollſtändigungen 
der beſtehenden Vorſchriften vorgenommen. Es handelt ſich 
um diejenigen Jahrgänge, denen die Verwaltungsbehörde 
feine weiteren Zurückſtellungen gewähren kann. Die De- 
treffenden Perſonen ſind berechtigt, durch Vermittlung des 
Kreisergänzungskommandos an das Korpsbezirkskommando 
ein Geſuch um weitere Zurückſtellung auf ein Jahr einzu⸗ 
reichen. Der Bittſteller muß eine Beſcheinigung der Uni- 
verſitätsbehörde beifügen, aus der hervorgeht, in welchem 
Semeſter die betreffende Perſon ſteht und wieviel Zeit ſie 
zur Beendigung der Studien benötigt. Dieſe Geſuche werden 
bis zum 1 Juni 1929 entgegengenommen. Die Angehörigen 
der Jahrgänge 1902 und 1903 erhalten eine Zurückſtellung 
nur auf ein Jahr, die im Jahre 1904 Geborenen auf zwei 
Jahre. Die Mittelſchüler müſſen außerdem 6 Wochen vor 
der Einberufung ein Geſuch einreichen. Die Schüler der 
Jahrgänge 1905, 1906 und 1907 erhalten eine Zurückſtellung 
höchſtens für das nächſte Jahr. Das Kreisergänzungskom⸗ 
mando erhielt den Auftrag, den Intereſſenten in dieſer An⸗ 
gelegenheit ausführliche Informationen zu erteilen. 


Brieflaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfehen fein, anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsqauittung 
beilienen. Auf dem Kuvert it der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


B. B. W. 1. Wenn es ſich um eine Darlehnshypothek handelt 
und der Hyvothekenbrief, wie uns ſcheint, derſelbe geblieben iſt, 


iſt das Jahr 1912 für die Aufwertung en Der Auf⸗ 
wertungsbetrag tit 348,15 Zloty. Für die Zinſen gilt der alte 
Zinsfuß. und die Berechnung erfolgt von der aufgewerteten 


Summe. 2. Wenn der Eigentümer des mit den 20000 Mark Neft- 
kaufgeld belaſteten Grundſtückes noch derſelbe iſt, wie bei der Ein⸗ 
tragung im Dezember 1919, beträgt die Aufwertung etwa 60 Pros 
zent = 1714,20 Zloty. Dazu die Zinſen zu 5 Prozent, die jährlich 
85,71 Ztoty ausmachen. Rückſtändige Jinſen können nur für die 
letzten 4 Jahre gefordert werden. 3. Für die 6000 Mark vom Des 
zember 1919 find an Kapital 128,55 Zloty zu zahlen, und an Zinſen 
kährlich 8,42 Zloty. 

K. K. 2. 1. Die Genoſſenſchaft it verpflichtet, Sie zur Kranken⸗ 
kaſſe anzumelden. 2. Sie zahlen zwei Fünftel und die Arbeit⸗ 
geberin drei Fünftel der Beiträge. 3. Die Krankenkaße hat mit 
der Verſicherung der geiſtigen Arbeiter nichts zu tun. 4. Die In⸗ 
validenrente ſetzt ſich zuſammen aus einer Grundgebühr, die 
40 Prozent des Grundgehalts beträgt und aus dem Betrage der 
Rentenſteigerung; dieje beträgt nach 10jähriger Dauer der Ber- 
fiherung ein Sechſtel Prozent des Grundgehalts für jeden weiteren 
Monat. Nach 40 Verſicherungsjahren erreicht die Steigerung 
60 Prozent, fo daß der Verſicherte 100 Prozent des Betrages erhält 
der die Grundlage der Berechnung bildet. 5. Der Arbeitgeber iſt 
für die Anmeldung bei der Krankenkaue haftbar. 6. Zur Anmel⸗ 
dung hei der Krankenkaſe beſteht ein geſetzlicher Zwang. 

F. B. Wenn Sie ein Einkommen von 1500 Zloty und darüber 
haben, mühen Sie Einkommenſteuer zahlen. Wenn Ihre Berufs⸗ 
genogen keinen Steuerzettel erhalten haben, fo liegt das wohl 
daran, daß deren Einkommen 1500 Zloty nicht erreicht. 

P. Gewöhnliche Darlehnshypotheken von reichsdeutſchen 
Gläubigern in Polen werden zurzeit genau fo behandelt, wie 
Hypotheken von Gläubigern polniſcher Staatsangehörigkeit, d. h. die 
Aufwertung beträgt im ehemals preußiſchen Teilgebiet 15 Prozent 
und die Hypotheken find rückzahlbar nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 
digung. Für Schuldner von Darlehnshypotheken auf Mietshäuſern 
heſteht zurzeit noch bis 31. 12. 28 ein Moratorium. Wenn das 
deutſch⸗volniſche Aufwertungsabkommen vom 5. Juli d. J. in 
Kraft tritt, ändert ſich die Lage nur inſofern, als der reichsdeutſche 
Gläubiger die Rückzahlung der Ae vor dem 1. 1. 32 
nicht fordern darf. Sonſt bleibt bel Darlehnshypotheken alles 
beim alten. 

Aufrager F. u. N. in Danzig. Geſchäftsreiſende müſſen ein 
Gewerbepatent löſen, Wandergewerbeſcheine 
kommen nur in Frage bei Hauſierern, die Waren aus einer Kiſte, 
einem Korb nim. verkaufen und fo ausgerüftet von Ort zu Ort 
gehen, ſowie für Händler, die Waren vom Wagen, vom Schiff uſw. 


verkaufen, und die ihre Waren mit Tierkraft von Ort zu Ort 
fahren. (Art. 8 und 19 der Gewerbeordnung.) » 
W. W. Wenn der Hund die Möglichkeit hatte, ý von Ihnen 


zu entfernen, und trotzdem immer wieder zu Ihnen zurückkehrte, 
alſo damit die Gewohnheit ablegte, an den ihm beſtimmten alten 
Ort zurückzukehren, ſo iſt er herrenlos geworden, und wenn Sie 
ihn in Eigenbeſitz genommen haben, ſo haben Sie das Eigentum 
an ihm erworben. Sind die vorſtehenden Vorausſetzungen nicht 
vorhanden, ſo iſt der Hund als Fund zu betrachten, der unver⸗ 
züglich der Polizei anzuzeigen iſt. Ein Jahr nach der Anzeige 
erwerben Sie das Eigentum an dem Hunde. Meldet ſich vor Ab⸗ 
lauf eines Jahres der Eigentümer, ſo können Sie ihm eine be⸗ 
stimmte Friſt ſetzen ſich über die Koſten. die Sie gehabt haben, 
zu äußern. Läßt der Eigentümer dieſe Friſt verſtreichen, ſo er⸗ 
werben Sie dos Eigentum an dem Hunde. Die Kpiten, die Sie 
anfordern können. find die, die Sie tatfächlich gehabt haben. Sie 
können auch Finderlohn beanſpruchen, aber dieſer ſpielt hier keine 
Rolle, denn er beträgt bei Tieren nur 1 vom Hundert. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reile, im Hotel. im Reftanranı 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Monopol⸗Spirituspreiſe in der Kompagne 1928/29. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 101 vom 20. Dezember d. J. ift eine 
Verordnung erſchienen, in der die Preiſe für Monopol ⸗ 
ſpiritus aus der Kampagne 1928/29 feſtgeſetzt werden. 
Sie betragen je Hektoliter 100prozentigen Rohſpiritus auf 
Grund des Ankaufskontingentes für die Monopoldirektion von 
landwirtſchaftlichen Brennereien Info Waggon der 
nächſten Güterſtation oder Halteſtelle geliefert in den einzelnen 
Wofewodſchaften: Warſchau 92 Zloty, Lodz 98, Kielee 98, Lublin 93, 
Dialnitot 93, Wilna 99 Nowogrodek 91, Poleſie 94,50, Wolhynien 
86, Poſen 93,50. Pommerellen 94, Krakau 105,50, Lemberg 98, Stå- 
nislau 87, Tarnopol 85 und Schleſien 106. Für den Spiritus aus 
induſtriellen Brennereien beträgt der Preis: bei Kone 
tingentſpiritus aus der Produktion von Hefefabriken 47,56, bei 
den anderen induſtriellen Brennereien. die die ganze Schlempe 
verbrauchen 7782, die hingegen die Schlempe nicht ganz ver⸗ 
brauchen, 67.95. Dieſe Verordnung iſt mit dem Tage der Ver⸗ 
öffentlihung in Kraft getreten Ak R 


Die Entwicklung der polniſchen Getreidepreiſe. Nach einer 
erheblichen Preisſteigerung im Laufe des Oktober ſind die polni⸗ 
ifen Getreidepretſe in der letzten Zeit langſam geſunken, 
da endlich nach der verspäteten Ernte im November größere Zur 
fuhren auf die Märkte kamen. Nach der amtlichen Statiſtik iſt der 
Weizen reis an der Warſchauer Börje im Laufe des Novem⸗ 
ber von 5,85 auf 5,25 Dollar für den pelzentner geſunken, 
während er allerdings an der Poſener Börſe von 4,75 auf 4,88 
Dollar ſtieg Der Roggenpreis ſtellte ſich Anfang Dezember 
in Warſchau auf nur 4,05 Dollar gegen 4,13 für den Doppelzentner 
Anfang November. In ber gleichen Zeit des Vorjahres waren 
die Freife um etwa einen balken Dollar höher. In Poſen war 
auch die Preisbewegung für Roggen umgekehrt: der Preis ſtieg von 
4,80 Dollar Anfang November auf 385 Anfano Dezember. Der 


Gerſten pre i hat ſich in Warſchau Anfang Dezember aur 


4,01 Dollar geſtellt gegen 4,10 Anfang November, während er in 
Poſen in der gleichen Zeit fait unverändert auf 4,10 blieb. Der 
Haferpreis ijt trotz der Futtermittelknappheit auch gefallen, 
und zwar in Warſchau von 4,10 auf 4,01 und in Poſen von 8,76 
auf 3,62 Dollar. Während Gerſte zur Zeit über 5 Zloty teurer 
iſt als im Dezember des Vorjahres, tit der Hafer ſogar in dieſem 
Jahre etwas billiger, Es ſcheint, als ob die Hafererträge nament⸗ 
lich in der Provinz Poſen etwas größer ſind als erwartet. & 


Die Baukoſten in Polen Das polniſche Konjunkturinſtitut 
hat in feiner Vierteljahrsſchrift eine Darſtellung der 
Entwicklung der Baukoſten in Polen veröffent⸗ 
licht, woraus zu erſehen iſt, daß die Baukoſten ſeit 1926 bisher 
faſt ununterbrochen geſtiegen ſind. Ihren höchſten Stand erreich⸗ 
ten die Koſten für Neubauten im Jahre 1925 nach Einführung der 
neuen Währung. Als im Herbſt 1925 dieſe Währung ſich langſam 
verſchlechterte, begannen die Baukoſten zu ſinken und aingen dann 
bis Mitte 1996 auf ungefähr die Hälfte der Höhe von 1925 herab. 
Mit der Stabilifierung der neuen Währung vom Sommer 1926 
ab ſind dann die Baukoſten ziemlich gleichmäßig in die Höhe gegan⸗ 
gen. Das Konfunkturinſtitut ſetzt in feiner Darſtellung die Koſten 
von 1927 mit IM an. Dann ergibt fih fite Anfang 1928 ein Index 
von beinahe 115 und für den Herbſt 1928 ein Ider 
von 123, während im Jahre 1925 die Baukoſten ſchon auf 140 ge⸗ 
ſtanden haben und 1926 bis auf 77 geſunken waren. Im Frühjahr 
1928 waren infolge der Ziegelknappheit die Materialpreiſe erheb⸗ 
lich ſchneller geſtiegen ols die geſamten Baukoſten, während im 
Sommer die Materialpreisfurve fü unter die Geſamtkurve ſenkt. 
Immerhin fhd aber auch ſetzt die Materialpreiſe in der polniſchen 
Bauwirtſchaft um beinahe 10 Prozent höher als im Herbſt 1927. 
Erheblich ſtärker ſind aber ſeit dem Sommer 1928 die Löhne ge⸗ 
ſtiegen. In Warſchau trat vom Juni ab eine Lohnerhöhung um 
beinahe 25 Prozent ein, in Lemberg vom Juli eine Erhöhung 
um 10 Prozent, in Oberſchleſien im April eine Erhöhung um ca. 
14 Prozent. Daß die Bautätigkeit im ganzen in dieſem Jahre er- 
heblich lebhafter war als im vorigen, erſteht man daraus, daß die 
Transvorte von Baumaterial aller Art auf der Eiſenbahn im Herbi 
1928 durchſchnittlich täglich über 800 Waggons umfaßten gegen 
wenig über 500 in der gleichen Zeit von 1927. 4 

b. Die Produktion der volniſchen Spiritusbrenuereien hat in 
der Kampagne 1927/8 die der beiden vorhergehenden Kampagnen 
fart überſchritten, ohne freilich das geſetzliche Brennrecht, das ſich 
auf 118 750 000 Liter belief, nur entfernt erreicht zu haben. 


ee e Zahl der Brennereien 
S in 1000 Liter insgeſamt landw. ind. 
1927/8 66 280 59 061 7219 1402 1362 40 
1926/7 57 881 51 28 6853 1282 1246 36 
1925/6 62 600 58 187 4413 1351 1307 44 
19245 72 098 65 590 6508 1282 1231 51 
1923/4 82 535 72 746 9789 1286 1231 55 


ren Tiefſtand Hatte die Produktion der landwirtſchaftlichen 
8 im Jahre 1926/7, die der induſtriellen im Jahre 
1924/5 zu verzeichnen Die größte Zahl der Brennes 
reien befindet ſich in Poſen und Pommerellen (ehem. 
Weſtpreußen) mit 609 (605 landw., 4 ind.), es folgen ber, Süden 
mit 363 (351 bzw. 12), die zeytralen Wofſewaodſchaften mit 3 
(816 bzw. 19), der Often mit 53 (49 bzw. 4), Schleſien mit 4 
(41 bsw. 1). Auch hinſichtlich der Produktion ſtehen Poſen un 
Bommerellen an der Spitze mit 26.966 000 Liter (26 058 000 Bam, 
908 000 iter). Dagegen folgen hier an zweiter Stelle die zen⸗ 
tralen Wojewodſchaften, wo ſich rund die Hälfte der ind. Brenne⸗ 
reien konzentriert, mit 20 920.000 (16 452 000 bzw. 4 408 000 Liter, 
während der Süden mit 14 420 000 (12 735 000 bzw. 1 685 000) Liter 
auf dem dreitten Platze ſteht. Im Oſten wurden insgeſamt 
2712000 (2 557 000 bzw. 155 000) Liter erzeugt, in Schleflen 1202 
(1259 000 bzw. 3000) Liter. In den induſtriellen Brennereien wir 
Spiritus in erſter Linie aus Melane, zu einem geringeren Te 
aus Hefe gewonnen. 1927/8 betrug die Produktion im erſteren 
Falle 5346 000 Liter (3893 000 Liter in den zentralen, 1899 
Liter in den füdlichen Woſewodſchaften), im letzteren 1615 
Liter (891000 Liter in Poſen und Pommerellen, 516 000 Liter in 
den zentralen 143000 Liter in den ſüdlichen, 65 000 Liter in den 
öſtlichen Wojewodſchaften). 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fünuna im „Monitor Polſti“ für den 5. Dezember auf 5,9244 Zloty 
ee Danzig: Ueberweilung 57,67 

totn am 21. De mber. Danzig: He 5 
bis 772238 je 07.10-57.85, Berlin: Ueberweiluna Warihau, 

Kattowitz oder Polen 46,90--47,10; bar ar. 46.80 47,20. Zürich: 
lUleberweiſung 58.20. London: Ueberweſſung 48,29. N e w n DE 
Ueberweiſung 11.25. Riga: Ueberweiſung 58,75, Bu dapeſt: 
bar 64,10— 64.40, Braa: Ueberwei ung 377 Butare ſt: Ueber⸗ 
weiſung 18.83, Wien; Ueberweiſung 79,70. ` 55 

Warſchauer Börſe vom 21. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien ia Belgrad —, Budapeſt —. Bukareſt —, slo -, Helſina⸗ 
fors — Sponſen — Holland — Japan —, Kopenhagen , au 
don —, 49,39 — 43,18 (Tranſito 43,29—43,27',), Newnort 8,90 8 92 — 
8.88. Paris 34.91. 35.00 - 34.82, Prag 23 42½, 26.48 — 26,36, Riga —. 
Schweiz 171,99, 172.42 — 171.56. Stockholm 238,96, 229,56 — 238,36, 
Wien —, Italien 46.72½, 46,84 — 46,61. i 4 


ſen⸗Rotierungen der Danziger Börle vom 
21. F Gilden wurden notiert: Devisen: 


d 25,00 Gd., 25,00 Br. Newyork -,— Gd. —.—' Br. 
8 d., —.— Br. Warſchau 57,72 Gd. 57,85 Br. Noten: 
London —,— Gd. —— Br. Berlin 122,646 Gd., 122,954 Br., New ort 


Br.,, Kopenhagen — — 


—.— Gd. Gd, —.— Br., Warſchau 
57,67 Gd., 57,82 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmart 


Dii} Für drabtloe Auszah-] In Reichsmark 
Distort 21. Dezember 20. Dezember 
iå luna in deutſcher Mari Geid. Brief Geld Brief 


1.763 | 1.767 
41 4.188 
R 20'862 | 20.800 
— [Kairo. . 1 äg. Bid, A 2 
— KKonſtantin I tet, Dfd,| 2. K 2.063 2.067. 
48 % London 1 Pfd. Ster] 20.336 | 20.376 | 20.342 | 20.382 _ 
5% [Newyvork. . 1 Dollar 4.1835 | 4,1975 | 4.1890 4.1970 
— [Rode Janeiro Milr.| 0.4985 | 0.4985 0,437 0,436 
ago, Arge dam Golove] 1884 | 16808 10837 18877 
É am. FI. N h 5 3 
18% Aigen n . 100 f. 18488 8448 5.425 | 8485 
4% 58.335 | 58.425 | 58.235 | 58,435 
6%, 81.36 | 81.54 | 81.32 | 81.48 
7.7 10.538 | 10858 | 1054 | 10,56 
5,5%, 21.94 | 21,93 | 21.945 | 21,985 
77 7.375 7.389 7.373 7.387 
5%, 111.90 | 112.01 | 111.90 | 112.12 
8% 18.43 18,47 18,43 18,52 . 
8.5 % 111.79 112.01 | 111.73 | 112,01 
3.8 % 16.4 16.44 | 16.39 | 16,43 
8 12.418 | 12,436 | 12.415 12.435 
3.5 % 80.785 | 80.945 80.758 80,915 
10% 3.027 | 3,033 3.027 3.033 
5 68.25 68,3) 68.28 68.42 
4°), 112.23 | 11245 | 112,24 112.46 
6.5 % 59.025 | 59.145. | „59.00 | 69.12 
7% [Budaveſt 50 73.01 73.15 | 73.03 73,17. 
8 % [Warſchau .. 100 Zl.] 46,90 | 47.10 | 46,90 |. 47,10 


Züricher Börſe vom 21. Desbr. Amtlich.) Warſchau 58,17¼, 
Newyorf 5,1855 London 25.17 / Paris 20,30, Wien 73,0. Prag 
15,36%, Italien 27.16 Belgien 72,17%. Budapeſt 90,42 Helſingfors 
13,02, Sofia 3,74%, Holland 208,42", Oslo 138,45. Kopenhagen 
138,521, Stockholm 138.92 Spanien 84,50, Buenos Aires 2.18 /, 
Tolio 3.38%, Rio de Janeiro — Bulareft 3,12/,, Athen 6.70. Berlin 
123,66, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,52½. Priv. Dist. 4¼/ . 
Tägl. ve.s — . i er N 
Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8.84 31. 1 Pfd. Sterling 43.11 31. 
100 Schweizer Franlen 171.30 100 franz. Franken 34,77 
100 deutſche Mart 211,75 3t, 100 Danziger Gulden 
tſchech. Krone 26,32 Zi, öſterr. Schilling 125.10 3t. 


Attienmartt. 


Poſener Börje vom 21. Dezember. Feſt verzin s liche 


erte: Notierungen in. Prozent: öproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
1 D.) 95,00 G. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der 
oſener Landſchaft (1 D.⸗Jentner! 90,00 G. Tendenz: unverändert. 
— In duſtrieaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 83,00 B. H. Ce- 
gielfki 46,00 G. Luban, 75,00 B. Unja 180,00 G. Tendenz: unver⸗ 


— (G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Gejchäft, * = ohne 


Umſatz. 


17242 Zt. 


Weile Zähne 


machen jedes Antlitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon durch einmallaes 

uken mit der herrlich erfriſchend ſchmeckenden Chlorodont- 

ahnpaſte erzielen Sie einen wundervollen Eltenbeinglanz der Zähne, 
auch an den Seite flächen, bei gleich zeitiger Benutzung der dafür 
eigens lou ſtruierten Chlorodont-Zahnbürste mit gezahntem 
Borſtenſchnitt. Faulende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als 
Arſache des üblen Mundgeruchs werden reſtlos damit beſeitigt. Ber- 
ſuchen Sie es zunächſt mit einer Tube (hlorodont- 
Zahnbürste für Kinder für Damen (weiche Borſten), 8 
ür Herren (harte Boriten). Nur echt in blau⸗weiß grüner 8 
Originalpadung mit der Aufſchriſt,„Chlorodont“. Ueberall Er haben. 

En Fan N „ 2 P mm 


i Produttenmarkt. 


SGetreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Dandelskammer vom 20. Dezember. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogramm. 914 1 40.50 41.50 31... Roggen 31.50 —32.25 31, 
Wintergerſte 30,50-31,50.3}., Braugerſte 34.00 -35,00 31. Volgeroerbſen 
bis —, poln. Exbſen 44—46 Zloty. Bittoriaerbien 64—68 Zloty. 
Hafer 30 bis 31 J!., Fabriktartoffein — bis — 3t., Speiſekartoffeln 
—.— Zloty, Kartoffelflocken , Zloty, Weizenmeh! 70 9% —.— Zloty 
do. 65% . — Zloty, Roggenmehl 70%. —. Zloty, Weizenkleie 28.00 
Zloty. Roggenkleie 26,50 Zloty. — Engrospreiſe jranto Waggon 
der Aufaabeſtation. Tendenz: ruhig. 
Kraftſutternotierungen. Bromberg, 22. Dezember. Die 
a. Gebr. Schlieper notierte für Kleiemelaſſe per Btr. 14,50 ZL, 
almkernſchrotmelaſſe per Ztr. 24 Zloty, Eiwelßkraftfutter, ca. 
44 Prozent Proteingehalt, per Btr, 38 Zloty. Die Preiſe verſtehen 
ſich bei Abnahme ganzer Waggonladungen. Geflügelkraftfutter 
per Str. 50 Zloty, gemahl. Muſchelſchalen per Btr. 18 Zloty. 
Amtliche DEREN der Boiener Getreidebörſe vom 
21. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. — ; N 
Richtpreiſe: 


Weizen 41.00 —42.00 Sommerwide. . . 39.00-41.00 
Roggen . 3.00 —33.50 Peluſchken 37.00—89.00 
Meizenmehl(65%,) 59.00 63.00 elderbſen . 45.00 —48.00 
Roggenmehl (65% . —.— iktoriaerbſen 65.00 70.00 
Roggenmehl (70%). 46.75 Tolgererbſen 59.0064. 00 
Hafer. .30.25—31.75 | Rogaenitroh, loſe —.— 
Braugerſte 34.0036 00 | Noggenitroh, gepr. Eu 
Mablgerſte. . „32.00-33.00 | Heu, loſe . —.— 
Weizenkleie . 25.00 — 26.00 über Notiz —.— 
Roggenkleie . „24.00-25.50 ! Heu, gepr., üb. Notiz —.— 
Geſamttendenz: ruhig. Braugerſte in ausgeſuchten Sorten 


über Notiz. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 21. Dezember. 
Abſchlüge auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. frank 
Statton Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 35,25— 35,50, Weizen 45,50 
bis 46, Braugerſte 35— 33,50, Grützgerſte 82—83, Einheitshafer 34 
bis 34,50, Roggenkleie 25— 25,50, mittlere Weizenkleie 26—27, grobe 
27—28, Weizenmehl 65proz. 73—75, Roggenmehl 70proz. 49—50, 
Leinkuchen 50.50—51, Rapskuchen 42—48, Raps 88—88. Umſätze 
gering. Tendenz ruhig. 5 


Verliner Produktenbericht vom 21. Dezember. Getreide 
und Tellaat für 1000 Ra, jonit für 100 Ka. in Goldmark. Weizer 
märt. 203—205, Dez. 221.50. März 230,00, Mai 238.50. . märk. 
201—203, Dez. 212,50, Marz 227,00, Mai 235,75. Gerſte: Braugerſte 
218—235, Futter- u. Induſtriegerſte 192—200. Hafer: märt. 191 bis 


198, März —,—. Mais loto Berlin 224—225. Weizenmehl 25.75 
bis 28,75. Roggenmehl 25,75— 28.75. Weizenkleie 14,25—14,50. 


Weizenlleiemeiaſſe 15,00 bis —. _ Rogaentleie 1400 bis—. Raps 
—.—. Biltoriaerbien 41—49. Kleine Speiſeerbſen 35—40. Peluſch en 
22—24. Ackerbohnen 21— 23. Wicken 27—29,50. Lupinen, b au 
1414.50. Lupinen, gelb 1717,50. Serradella, neue 36—40. Raps 
kuchen 19.90— 20,30. Lein kuchen 25,00— 25.20. Trockenſchnitzel 12.90 
bis 13.50. Soyaſchrot 21.60 — 22.00. Kartoffelflocken 18,50 —19, 20. 

Tendenz für Weizen und Noggen ſtetig. 

Berliner Butternotiz vom 20. Dezember. Im Verkehr zwiſchen 
Erzeuger und Großhandel. Fracht u. Gebinde zu Laft des Käufers. 
Butter: l. Qu. 213, II. Qu. 1,98, 111. Qu. 1,82, 

Tenden: ſehr feſt. , 


Berliner Eiernotis vom 20. Dezember. Ausländiihe Eier: 
große 14/16, normale 13/,—14/,, kleine u. Schmutzeier 11,12%. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 21. Dezbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark Elektrolytkupfer wirebars), prompt cif. Hamourg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Remalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit ——. Oriainalhüttenaluminium (98/99 % 
in Blöcken. Wala: oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht- 
barren 99%) 184, Reinnicke 68 —99 / 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinfüber für 1 Kilogr. fein 78,00—79,75. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 21. Dezember. Offizieller Markt- 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
31 Rinder darunter 1 Ochſe, 6 Bullen, 24 Kühe u. Färſen. 480 
Schweine, 226 Kälber, 201 Schafe, — Ziegen, — Fertel, zuſammen 


Tlere. 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Berliner Viehmarkt vom 21. Dezember. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 1392 Rinder (darunter 181 Ochſen, 390 Bullen, 821 
Kühe und Färſen, 2529 Kälber. 3400 Schafe, — Ziegen, 11 321 
Schweine und — Auslandsſchweine. 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpiennigen: 

Rinder: Ochſen; a/ vollfl. ausgemäſtete höchſten S 
werts tungere 58—69, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 54—56, cı iunge, fleiſchige 
nicht ausgemsſtete und ältere ausgemäſtete 47—51, d) mäßig 


nährte jüngere und gut genährte ältere 38—44. Bullen: a) voll» 
eldin, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes b / voll- 
elſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 50—52, c) mäßig genährte 


1 see und gut genährte ältere 47—49, d) gering genährte 42—45. 
Kühe: a) jüngere e höchſten Schlachtwertes 42—46, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 32—38, cı fleiſchige 24—30, 
d) gering genährte 18—22. rien (Kalbinnen): a vollfleiſch 
ausqemäftete höchſten Schlachtwert. 53—56, d, vollfleiſchige 46— 
o) fleischige 38—41. Freſſer: 35—45. 

Kälber: a) Doppellender ſeinſter Malt — —, d) feinſte Maſt · 
kälber 80—90, c) mitt ere Maſt⸗ u. befte Saugkälber 70-82, d) ge 
ringe Mait- und aute Saugkälber 52—65. $ 

Skate: a) Maſtlammer u. rüngere Maſthammel: 1. Weides 
malt ——. 2. Stallmaſt 62—65, d) mitttere Maltlämmer, ältere 
re und gut genährte Junge Schaſe 52—69, e fleiſchiges 
Schafvieh 42—50, d) geting genährtes Schafvieh 35—40. 

Schweine: ar Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — 
b} volf, ont. 240-300 Pfd. Lebendgew. 75-77, C vollfleiſch. von 206 
* * A Lebendgew. 73—76, d) vollfleiſchige von 160—290 Bid. 
„Sa 


20-160 Pfd. Lebendgew. 69—71. U vollfl. unter 120 Pfd. 

Sauen 66. — Ziegen: —.—. $. 
i ritverlaui: Bei Rindern, Kälbern und Schweinen ziemlich 
latt, bei Schafen ruhig. — Nächſter Viehmarkt am 28. Dezember. 
ie Viehmärkte am 25. Dezember und 1. Januar 1929 fallen aus. 


1a, ½ Kg. 1,10-1,15, lla. hp Sta; 52 sis 
uten, e 


MWaflerftandsnadhrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 21. Dezember. 

ratau + — 2,43). Zawichoſt + 1,60 + (1,05). Warſchau 
＋ 2.05 + (1,75), Ploct + 0,29 + 40,52), Thorn + 0,27 + (0,12), 
Fordon + 0,02 + 0,44, Culm + 0,11 + 10,48), Graudenz + 0,22 
+ 0,71), Kurzebrak + 0,60 . (1,08), Montau-+ 025 + (0,25), Piekel 
+ 0,08 + (0,40, Dirſchau + 4,20 + (0,02), Einlage + 2,00 + (0,18), 
Shiewenkorit + 230 + (2,30). (Die Zahlen in Klammern geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. E 


% Clebericht bom 21. ee, 
G5. Hebe e r en ibn, 


77 nh Bier jm Nee, Kal! 


2 Reiche Auswahl in neuer und neueſter Literatur finden Sie in 
W. Johne’s Buchhandlung,. Byadagosz2c2, Gdarslk 2160 


— 


Genossenschaftshank Poznan - LIQUEURS 
Bank Spöldzielezy Poznań 


Geschäftsstelle Budgoszez Gdańska 162 
Oddział Bydyoszez Telefon 291, 374, 373. 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200182; : Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 
— eo 
Ztoty- und Dollarwertkonten. :- : : Laujende Rechnung. 
Scheckverkehr :: An- u. Verkauf u. Verwaltun yo. Weripapieren. 
Au; u. verkauj von Sorien und De za 


Bank- Jneassi. 


-NALEWKA W 
DESTILLATE 


zwingt Sie, für Ihre 


Nutzet die Gelegenheit! Vel eihnadits- Beihente 


Sogar jetzt in der Saison empfiehlt 


verschieden Pelze 


In Geldinappheit "SE 


nur wenig zu zahlen. 15721 

um 20% billiger die Firma 1483 Strickwaren: 
„Futro“, Bydgoszez, Oworcowa 17. Tel. 2113. | inder-Strümpfe ftarttädig “ 0.95 
Achtung! Wir geben langiristigen Kredit, Kinder⸗Handſchuhe „Wolle“. „ 1.28 


eee ollene, Kinderſtrümpfe „geriet + 2,50 
Damen⸗Baretts „alle Farben“ $ 2.50 
Kinder: Bullower De 10 Farben“ 4.25 
Kinder-Stridiaden „für 10—14 Jahre“ 6.50 
Mädchen⸗Pullower „modern . 8.50 
Kinder-Stridtoftüme „für 6—8 Jahre 13.78 
Damen⸗Strickweſten „Wolle 16.50 
Damen⸗Pulſower „Neuheiten“ . . . 19.50 
Damen ⸗Strickklelder „Ihöne Farben" 35.00 
Damen⸗Stricktoſtüme „Modelle“ 45.00 
Warme Schuhe: 
Baby⸗Kamelhaarſchuhe „Ichöne Farben“ 55 


in grösster Auswahl 
— zu billigsten Preisen 
Uhren o Juwelen » Gold- und Silberwaren 
BESTECKE in echt Silber u. silberplattiert & e ee sap pasten" 3 
i A 7 1 1 Scnutzmarke Kaum" amen⸗Kamelha riento e ; 6.50 
Trauringe in jedem Feingehalt. @ 1-00 Akt. kódzkiej Fabryki Nic a: 1 


Hiermit allen Abnehmern und Ver- Damen-Lederitiefel — 37 ¿a 19.50 


Bruno Grawunder » Dworcowa 20. N na %, d e gedersSaupe: ciyee 


gericht am 7. November 1928 in unserer A 8.50 
Telefon 1698 Ank age gegen Herrn Moszek Rozner in Lodz, Ainder⸗Kackſchube genäht, 87 
ER ere 3 3 90 den ie der Nachahmung ur serer K am m-] Kinderftiefel „Box-Calf", Gr. Me. % 850 


Mädchenſtiefel „Warſch. gom" Gr. /, 9.75 
F folgendes Urteil e. Jtauenftiefel „genäht“, Gr. "a * 14.50 


684 a x 
URTEIL (Uebersetzung in’s Deutsche . ee 1 
„Das Urteil des Bezirksgerichtes in Lodz} Samenſchu n Gummiioðle" „ 
vom 20. 9. 1927 wird kassiert. Der Angeklagte] Herren- La 1 e „genäht“ 8 3 
Moszek Rozner wird auf Grund der Art. a errenihube „GFummiſohle“ ; 


Frostfreie 


und 122 es Verordnung vom 2. 1924 Š 
2 ’g 1 — U, R. P. Nr. 81 / 1924 Pos. 306) zu einer 5 28.50 
Strafe von Zł. 1000 verurteilt jedoch aut | Kindermantel wattiert“ . 28. 
Grund des Art. 8 p. 1 lit. b der Amnestie-|Rindermantel „Bläck Krimmer . . . 35.00 
. hr 48.50 
u QO ~ 2 e Verordnung vom 22. 6. 1928 wird ihm diese Seen mens . abatak" . 38.00 
39 arn aj renr ird DAEA bemessene en 2 278.00 
Der Angeklagte wird verurteilt Zł, 150 s RT 
Ext r a-Qualit et U h p = el er 9 7 — 23 powie imta n P e 4 — 55 
e Gerichtsunkosten zu bezahlen, außerdem N 
mitRizinusöl compoundieri ar un- aper muß Moszek Rozner der A.-G. der Lodzer Damen⸗Pelzdeſatzmantel „Modelle“ x 138.00 
Durehschrift Nähgarnmanufaktur 1 Zioty gegen 9 acer egen beigen ſes 
sowie duch für Schreibmaschinen - Durehschr Zivilklage entrichten.“ er „Seide bemalt“ Stüc 9.95 
É in unstreichtes 4 —— Ueber, e i ee 1 5 dos Gtratgesetibuchee že Fa 92 0 ber y Ideen Keen 6, Stüd 1.90 
u 7 r, r es Auslandserzeux ol be I aren unter * e 
Ja kalt ebest ändig e 8 1 Preisen. Schutzmarken, weiche eine augenscheinlich Damene 8 vrate 5 — 4 
ip ehnlichkeit mit solchen haben, die tür Schurzen zwaſchecht, „ e. e wir 
. ° Zu erhallen in lien «inschinäie. anderes Unternehmen regisıriert sind, ebenso Damen ane. aicteide‘, * Webfabl. 3.95 
a S 4 H n e n eo e e s gesetzwidrig und strafbar ist, wie das Nach-|Setdenihals „Crêpe de chin ln 
ahmen einer registrierten Schutzmarke, 1 — a 2 ae auf man ei 13.5 
Towarzystwo Akcyine Damentieider „Waichjeide" 5 19.50 


Łódzkiej Fabryki Nici. er "Crêpe de hine" 


2 call beck, 


. i ER 17. 50 


Mercedes, Mun 2 


Motoren-Oele 
Hefert zu billigsten Preisen 


Otto Wiese, 


NR 


AS 


T 


Fa — ——— 
A Empf. m. zur Anfertig. 
A ie. D Jamen, Herren- 
Bydgoszcz, ul. Dworcowa 62. 7 Weihnachts⸗ Garant gut, Gup und und Kinderichuhe 
Jelefon 459. 10000 tannen N ‚7055. 1038.0.0 G d E. in. 3ta, eigen. Ausführg.vertit, 
ößter Auswa zu billigen Breijer 
et —— — 


Weng e ‘ emolient bigi 940 , Rs Bol. Pruss, Dtuga 5. 
` nee g k 
e, Judge f Gerberei 


Freude! Fore dest in großer Aus» 
— —— Bartwa 


zu nie e ahlt Söchſtprei 
ee Lanes 5 | Deolen nur bei as fame ee 4. 100 


ii, oika Ui nA 4 gare Gerbe u. farbe 
alte Kutich wagen ſaub. A, Nowak. aller Art Felle. Auf⸗ 
u. reell aufgearbeitet, arbeitungv. Pelzlachen, 
Simmer, NattoMotes, Wollmarkt 5/6, Lager von Pelzſach. 7116 


Rynek 365. 646 Ede Podgorna. Wilczat. Malborska 13, 


baden der Städt. basanstalt 


Bydgoszcz, Jagiellonska14 Telefon 784 
geöffnet von 8—13 Uhr und von 15—18 Uhr 
empfiehlt geeignete 


Weihnachtsgeschenke 


Gaslampen ın großer Auswahl 
Sparsame Klichen neuester Konstruktion 
Öichen zum Braten von Fleisch, Kuchen und Gemüse 


Öten und Radiatoren 
zur Beheizung von Sälen und Zimmern 


Badeöfen einfache und Automaten 
Brenner und Leuchter für Gasbeleuchtung 
Plätteisen, leicht und für Schneider 16574 


Der Besuch verpflichtet nicht zum Kauf! 


i 2 
Die jeit Jahren als erſtklaſſig bewährten 


ttansportoblen Chamolle- Aaneldien 


Marke „Standard“ der Firma M. Pertiewioz find 


In allen Spitzenbreiten und Ausführungen bei 


A. Dittmann 3. 4 Bydgoszcz 
Jagiellońska 16. me 


wieder vorrätig und werben fleet or et aus zu 


ermäßigten Preiſen abgegebe erfolgt der 
Transport frei eae tation 74 Käufers. 16333 


„Ceramika“, Ludwikowo, p. Mosina. 


Aus meiner anerkann: 
milchreichen und prä⸗ 
miierten Herdb.⸗Herde 
ſtehen zum Verkauf: 


1 hochtrag. gire 


Vater imp. Oitir., 
Mutter: 6250 ke, 3.32% 


1 Kuh 


4 Sabre alt, 4774 kg, 
3.21%, ged. v. imp. Oſt fr. 


3 Zuchtbullen 


7—10 Monate alt. 
Außerdem verkaufe 
noch gut erhaltene 


Lanz ⸗Lolomobile 


mit Transmiſſionsbock 
u. Seil. 7 Atm., 1898, 
12.285 am Heizfläche. 
Dieſelbe kann im Be⸗ 
trieb beſichtigt werden. 
H. Siebrandt. 
Eratwin p. Grudziądz. 
Tel. 372. 


f Raute für meinen 


Groß- u. Kleinhandel 
jeden Poſten 
Hajen 
und Kaninchen 
bei prompt, Abrech⸗ 
nung zu höchſt. Preis. 
Alle Sendungen er⸗ 
erbitte nach 
Schleſ. Bahnhof. 
Rudolf Denda, 
Berlin - Neukölln, 

-aifer 1527 
Friedrichſtr. Nr. 176. 
Telegr.⸗Adr. 
Butterwild Berlin. 


Wolfshund u. Wolfs⸗ 
hündin, 6 u. 5 Mon. 
alt, Edeirafie, find zu 
verkaufen Brady 20, 
Billa „Toſla. 2885 


Kinvierzuderfaul. 


Grosse, Zduny 17. 7416 


Pianino treuglaitig, 
ſchön, Ton, 
verkauft bill. Majewski, 
Pomorska 65, 7394 
Herren = Gehpels 
(Affenfell) preisw. zu 
verk. Dr. Em. — Agoa 


skiego 3, 2 Tr. x. 
Silber 15028 
Gold Brillanten 
kauft B. Grawunder, 
Babhnbofftr. 20. Tel. 1698 


Gold u. Gilber 


uten 
Br. Ni & Kunz! 
ul. Gdańska 139 15733 
2Arbeitsſchirtten 
u verlaufen. Grubich, 
Kujawska 9. 7405 


Schwere, neue 16809 


Arbeitsſchlitten 


(Hunde), einige gebr., 
‚fait neue 


Scheiben- u. Walzen 


ſchrotmühlen 

für Kraftbetrieb, gibt 
preiswert ab 

R. Garbrecht, 

Maſchinenfabrit, 
Jabłonowo (Pomorze). 

Ich habe mehrere 
ehr gute, gebrauchte 

Dreſch⸗ 

Lolomobilen 
Fabrikate „Lanz“, „Flö- 

er”, „Wolf“ ſof, ab» 
zugeben. Die Qoto- 
mobilen find gründlich N 
durchrepar. vomKeſſel⸗ 
verein amtlich gl abs 
ade BoD 

ugo o W 

— Paul Seler, 
Poznan ul. Przemyſlo⸗ 
wa 23. Teleſon 24—80 


Mrelldreſchkaſten. 
Krummdreſchtaſten, 
Robwerte, 


nz ſchwere u. leichtere 
Süd elmaſchinen. 
na wenig gebraucht. 
fait neu, werden phei er 
billig verkauft. 
Schmidt, Przetgk, 
Boit Grotki. 
pow, Dzialdowo, 


Gni: 
Rühmaldine |: 


ſuchen zu kaufen 16824 
Gebr. Schlieper, 
Gdanska 99. 

Tel. 306. Tel. 361. 

di 
Aepfel, Boscoop 
abzugeben 7417 
u 168. 


"DAS ERSTE UND Aut 


Damen⸗Fahrrad Protos- 
iat neu, bill. zu verk. Staubſauger 


Promenada 12, 1 Tr. preiswert zu verk. 7398 
. ul. Weiola. 24183 go Maia ee MORE: part. r 


Rohe ET) lle 
Fuchs⸗ 
u. Iltis · 


kauft 15914 
Pelzwarenhaus 


Blauſtein, oworcowa 14 
Telefon 1098. 


Kaufe 118 
zum Höchſtpreis 


rohe Fell 


FJuteral', \ ndaoiach, 
Dworcowa 4. Tel. 


erfahrener Ghauffeur 
9 für Chevrolet» per ſofort geſucht. 
„Lukullus“, Bydgoszor, ill. 


Lieferwagen 
Ein junger energſſcher 
ſowie 


Gehilje — Lehrlinge 


Söhne achtbarer Eltern, 3.1, Januar 1929 geſucht 


u Heinrich Salzbrunn, Gartenbaubetrieb, 
TORDUN-MOKRE, ul. Kościuszki 19. 


Junlertroylhof beil Dom. Ksiażki 
Paſewark, Danziger 
3 ſucht zum 


„Januar 29 16789 erfahrenen 


Heligerfohn 
als Sufpeltor mi Being. 


bei 50 Gulden Monats- | Deri, muß den Dampf- 
gehalt und Wäſche. A. d tabr, tümen |--A 
aju. ſämtl. Reparaturen 

ii 1300 More; er Omt | ai lee u Seen] 
wirtſcha aſchinen 

. ä ausführ. tönnen Ge nl 


1 Beamten 8 m. Zeugnisab⸗ 


ihr. u. Ang. von Empf. 
bitte an obige Adele 
der poln. u. deutſchen 
Spr. in Wort u. Schrift 


Dampfpfing⸗ 
mäctig, Ungeb, a maſchiniſt 


ir mein Stadtaut der auch Reparaturen 
abe 5 eintee, 400 orden aller landw. Maſchinen 


groß fu ch e ich einen]! übernimmt, wird zum 


April 1929 geſucht. 
wirklich tüchtigen, ſelb⸗ 
ſtändigen, ledigen Meldungen an 16893 


Dom, Szewnp, 
aged 
erwalter erhetrateter 16900 

per 1. April 1929. 16876 


Georg Tuchler, Mergürtner 


für umfangreichechuts⸗ 
e Melden mit großen 
*. 


eibhäuſern u. Parks 
gür größeres Vorwerkſgeſucht zum I. 4. 1929 
rd zum 1. 4. 1929 — 2 ſpäter. Meldung. 
ein einfacher, verhei⸗ mit Zeugnlsabichriſten 
rateter, energiſcher 


Bl unter B. 16900 an die 


Geſchältsſt. d. Ztg. erb. 
a 7399 

inme e der unt. Ober. 
motor, von iot. — 5 
n Mtyn Kujawski, Bydg., 

Kujawska 5/6, 

wei kräftige 7408| K 
Bäckerlehrlinge 


können ſich ſofort oder 
zum 1. Januar melden. 


ſucht 3. 1. 4. 29. einen 


ſchäfisſt. d. elt Ð. Stg, erbet bay 


Gi 1. Jum 1. I. 20 b.. 29 ev. 
Zandwirtsiohn bevor⸗ 
zugt, und verheirateten 


geld- And 
Wald ⸗ - Hile nr 


Geſucht z. 1. April 1929 
deutſcher, energiſcher 


Rentebont È 


mit Scharwerker. 


Kr.Wabrze2no Pomm | 


Dörte eritin air 


2 Dörte verl. 


Max Pomrenke, 
Faßfabrik. 7061 


Geſucht zum 1. 4. 29 
evangeliſcher 


Mklſchweizer 


mit eigenen Leuten, 
zu einer der älteſten 
und beſten Herdbuch⸗ 
herden der 1 0 . 
von 60 Milchkühen mi 
8 Nachzucht. Bullen⸗ 
Aufzucht für Auktion 
uiw. Kirche u. Schleu 
am Ori. Bewerbung. 

1. A. Se an d. Ges 
eee — erbet. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


KAN SEH WAS SE a 


Ehrlich., anſtd., häusl. 
Mädch. deutsch u. poln. 
„ſpr., w. ſch. in Stell. Ber 
2 ae 3.1.1 

1929 geſucht. u. D. 
242 a. d. FEN d.: Zig. 3 


Für mein, Haushalt v. 
__ Radzyńska 14 14, 2 Berion, älter., tüchtig. 
Hausmädchen gelucht, 
uche Suhe Pirtin das tochen kann Meld. 
. geun Frau E 

für ſofort wegen Er⸗ Jagielionska 1 
krankung der Feigen. (Theaterplatz! ik 
Muß ſelbſt. koch. backen, Beji., ebri. Hausmädd. 


ichlachten können u. d. 5 
Aufzucht von Federvieh f beiti, Baushalt 55 


Seen e ene rewskiego 32, L r. 72400 
Aufwarte mädchen 


Frau Rigtergutsbeſitz. 
kann ſich meld. Benner, 


Drang Nadziejewo. 
16610 Jack OV Aue 32. J. 7414 


von ſofort oder 1. 

nuar in an e 
geſucht. Ka 96 
Blumen geſchäf 

Max Riedel, Grudzigds, 


Starogard 
(Mörkmerellen). 


Bydgoszcz, Gdańska 150a [ $ 
Gegründet 1907 Telef, 405 / 


Ausführung elektrischer 
Licht- und | Kraftanl agen 


ANKERWICKELEI 


Reparatur oon Elektromotoren und Dynamos. 


RADIO- ANLAGEN 


Dynamos, Gleichstrom und Drehstrom · Motoren 
sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. 


Lelltebogt 


energiſch, mit Schar⸗ 
werlern ſtellt per jo» 
fort od. 1. April 1929 ein 


Dom. Zaleſie, 
powiat Szubin. 10089 


Suche zum 1. 4, Tr 
veriälfi iu 


Viehfü tterer 
und Meller 


mit eig. Leuten f. ca. 


50 Lübbe u. eee g 


Würtz, Kokoszkowy, 
p. Starogard (Pomorze), 


Vfehfätteter 


(kein Schweizer) mit 
eigenen Senten gu 
50 Kühen z. April 
1929 geſucht. Melde, an 
Dom. Szewno, 
pocta Swielatowo, 
powiat Swiecie. 16897 


e zum 1. 4. 1929 


. Biehfütterer 
und Meller 


zuverläſſig, fleiß., mit 
eig, Leuten, zu 5 
Riben und Jungvieh 


J. Kahlau, Poznańska 12. è 


Deutſche Schule am Ort! e 


bei Gdynia, 


Bott Maly Katt. 


Suche zum 1. 4. 29 zu⸗ 
verläſſigen, 


= 


tüchtigen . 


16117 


y 
| ‚Steltengefuche: 


Erfahrener. verbeirat, 
„Landwirt, evgl,, poln. 
ſprechend, der längere 
Jahre auf groß. Ritters 
pute mit ſtark. Rübens 
au in Aujawien als 
Oberinspektor tätig iſt 
hier noch unge⸗ 
kündigt, ſucht 3. 1.4. 29 
od. a. ſpät. andermeit, fih 


pafende Stellg. “ 


ns erbitte unt. 
204 a. d. Geſchäfts⸗ 


itelle dieſer Zeitung. 
Landw. Beamter 


2 ed alt, ſucht v 
oder ſpäter 
Dauerftellung als Vor⸗ 
werksbeamter od, Hofs 
e sy oaar 
erheirgtung zugela 
wird, Bin 9 
Sprache in Wort und 


Schrift mächtig. O 
G hl. 16792 a. 8. Sion 
bieler Zeitung erbeten, 
Landwirt, 38 J. alt, vers 
B tinderlos, Bes 
figer von 23 Morg, Va ucht 
von ſofort oder 1. V. 29. 
Stellung als 


Hoſverwalter 


oder Vogt au 


Katholiſche 


Rechnun ostührerin 
fm in in 90 1 5 
nij Tas 85 EM 1 


um 1 1. 1020 Wird 
irtinſo 
ür mittleren Guts⸗ 
aushalt geſucht. Zeug» 
nijje Gehaltsanſprüche, 
ene bitte ein⸗ 
zuſenden 16839 
Frau E. Dirkſen, 


Mate Walichn owy, 
pow. Gniew. 


Kath. jung. Mädchen, 
welches Lehtz. beend, |1 


als Birtin 


ph ter e d. aue 
frau emg Pdf“ 

mit t der Geh 
0 eu. W. 1 16894 
a. d a Dell. d. er, erb, 


ITlchtige zu dite ge 


_ 10858 
Suche per 1. 1 1999 
anitändiges, li arwerker. 


16751 
aibel, 


K. iwieo, pow. 


der Kauf 
von 


ist Vertrauenssache. Man wende sich deshalb 
nur an ein fachmännisch geleitetes Pelzwaren- 


haus, das als reell und zuverlässig bekannt ist 


Wir empfehlen unsere neue Winter- 
Kollektion und bitten um Besichtigung 


er poln. 


ohne Kaufzwang, 


15588 


Bequeme Zahlungs bedingungen. 


Werkstatt im Hause. 
Preisliste sende auf Wunsch franko, JDE 


Bydgoszcz, Dworcowa 14. 


Achten Sie aut Firma u. Hausnummer. 


- Soktauimann 


e alt, mit deutichen, polniſchen und 
ruſſiſ 


hen Sprachtenntnilten, 


Zweigen der Bran 


dienſt bisher in unge Andlaler Stellung 
ſtpolens, ſucht per 1. 


Walderplottation 


Innen⸗ und 1 


gen 


1929 oder ſpäter paſſende Stellung, Gefl. An⸗ 
gebote unter H. 1000 an die Geſchſt. d. Zeitg. 


Landwirtſch. Beamter, 
31 Jahre alt, ſucht v. 
15. 2. 20 oder ſpäter 


Naelſtellung 


wo ſpäter Verheiratg. 
unt wird, 
unt. A, 16382 an die 
Geſchſt. d. Jeita. erb. 
Landwirtsſohn, eygl., 
deutſch u. poln. iprech,, 
mit gut. Vorbild. (höh. 
9 Untertertia) u. 
Landw. Winterſchule 
(Sem., / J. Praxis. 
ſucht ab 1.1.39 od, ſpät. 
Stellung auf groß. Gut 


als Eleve. 


Ben. alten, erbet, an 
Reng, Göreczki. 
p. Berge powiat 
. 
S 
evgl., a., 1 J. 10 M. 
er ſucht . 
tell, a, mittl. Gute unt. 
it. d. Herrn o. a. zweit. 
— evtl. a, gr. Gute 
ame Vervollkommn. 
e 


geb. unt. E. ar 


Hengste 


d. deutſch. u. poln. Gpr 
in Wort u. Schr. mächt., 
Buchfübrung u. Amts⸗ 

jga te vertraut, ehr⸗ 
4 U nüchtern u. zuver⸗ 
iig ſucht dauernde 
Kiel ung auf größer. 
Offer 3 ander. un 
ffert, u 


92 Geida iid d. g. geita. 
Tücht. Förſter 
U. treuer Heger 


at wegen Wilddiebs⸗ 
aff 


re anderweit, Stels|! 
Höchſt anerkannt 
orſtwirtſch. B aum⸗ 
chulen, 
Salanenzu t mit Bos 
erenbetrieb, auch kann 
mit einem gewiſſenh. 
Kollegen auf Dauer⸗ 
Heft. 8 e. cht 1 — 


an die Geſchſt. er 22 


unger Getreide⸗ 
kaufmann mit 5- bis] u 
10000 3. Kapit., poln. 
und deutſch 85 5 
ſucht gute Anitellung 
mit Beteili un K 
Ungebote unt, 


d. d. Geſchäftsſt. d. eito. 


lung. 
in 


30 Jahre alt, verheir. 
mit langi, Praxis aus 
der H u. Müh⸗ 

e ſucht in fol- 
cher od. ähnl., v. 1. Jan. 
evtl, ſpäter Stellung. 
Gute Zeugniſſe u. Res 


ch S vorhand. 18 


7319 a. d. Gſchſt. 


| An 


Das 


Iatfowo, Goien, 


Mg 
ogilno. 


Saatkämpe, ! 


Puchdruck⸗ 
Dalinenmeifter 


i. Flach⸗ u. Rotat.. Drud 
bewand. jow. 3 
Maſch. gut vertr. 
Stellung. Gefl. Off — 
erb. K. ollatz „Toru, 
ul. ö ul. Stowactiego 43, 10741 


Mulerge eielle, 


evan ahre alt, 
mit Anti. neuzeitlichen 
Müllereimaſchinen u. 
Walzenriffeln, ſowie 
Sauggas⸗- und Rohöl- 
Motoren vertr. (durch 
erſtkl. Zeugniſſe nach⸗ 
gewieſ.) ſucht Stellung 
vom 16. 1. 29. Offert. 
unter L. 16829 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Müller 


verh., tüchtig, bekannt 
mit ſämtlich. Müllerei⸗ 
maſchinen, ſow. Dampf» 
u. Sauggas motor, ſucht g 
ſofort od. ſpät. Stellung Ir 
in kleiner. Mühle, kann 
21 Kaution ſtellen, 
5 Fl Walzenführer in 


2 
Müllergefelle 


evgl., 21 al militär» 


tee Fel ab 15, 1. 1929 
telung. 


uſchrift. unt. L. . 
3 500 ee eito, erb. 


Siiger erer 
und Förſter 


. alt, Förſtersſohn, 
ied p der poln, * 
ort und Schrift 
mächtig, ſucht, geſtützt 
aufgute geuaril e, vom 
oder 1. 4, 192 
‚ Gefl, Angeb. 
, 18631 an die 
Geſchäfksſt. d. Zeitgt erb. 


Jürtner 


uat militärentlafjen, 
Stellung. Gefi. Off. 
16690 a. d. G. d. Z. 
Suche Stellung für 
meinen verheirateten, 
zuverläſſigen, ehrlich., 
nüchternen 


firm in allen 


mann enger 


Handelsſchule 1 
Deutſch⸗Polniſch 


indt Stellung. 


fferten unt. P. 16695 
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche ab 1. 1. 1929 


Stellung als Stütze 
der Hausfrau 
Od. Birtinafterin. 


Offerten unt. W. 16771 
ay, Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Changer, Mädchen 


lu f ee als Köchin 
nur in 1 Hauſe 


vom 1. 
Eniadrench ke 


er 
es Mädchen 


Š an I 5 das einen 
Haushalt eld ſtändig 
führen kann, ſucht 
Stellung. Offert, unt. 
T. 16721 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. dieſ. Ztg. erbet. 
Wo tannengl.. beileres 
pe gut bürgerlich, 
puns ab 1,1. nur in 
ern.? Off. u. O. 
Tal i Geſchſt. d. Ztg. 
Aelteres Mädel 


ſucht Stellung 


— größ. Haush. ohne 
egenſ. Vergüt., um ſich 
er Wirtſch. zu vers 

voltam Off. mo 


Suche Laden 
mit Wohnung, geeignet 
für Manufaktur⸗ zu 
DEREN 81. 5.51 
7383 a. d. Geſchſt. d. Bl. * 


Haſthaus 


mit Saal, in gut. Lage 
eventuell Reſtaurant, 
von ſofort 


os zu pachten geſucht. 


Auch ohne Konzeſſion 
da ſchwer Kriegs- 
invalide. Offerte mit 
genauer sede 
unter „Invalide“ 

n te Gej Fr 


ſtelle dieſer Zeitung. 


Gürtnereivadıt 


geſucht oder Land fü 
Haut en Salle . 
us und Stallungen. 
Geppert, Gärtner, 
Nadomin, 1669 


„p. Golub, Peiner 
Waſſermühlen⸗ 


es Uuls-Perpachtung 


Menatsch 
Kobyty. pow, Cheimno, 
N meinen Sohnz. 

oder ſpäter 


Lehrſtelle 


in Kolonial.⸗Schank, o. 
Eifenge 61h, efl. Off. 
unter 16787 an die 
Geſchäfksſt. diei, Reita. 


mit 300 Morg. mit 23 
ventar, Ernte, gut. 
bäuden, km v. d. Bahn 
(Chauſſee), Jagd, Ftiche- 
rei in herrlich. Gegend, 
ſofort zu verpa ten. 
ur Uebernahme ſind 
6 000 21 erforderlich. 
Nur ernite Selbſt 
pächter wollen ſich unt. 
H. 16826 an die Geſchſt⸗ 
dieſer Zeitung wenden 


Krankheſtshal er beabſichtige ich mein 


Hotel und Reſtaurant 


unter günſtigen Bedingungen 


zu verp 


Zur Uebernachme jind 


achten. 


i unt. Poſt⸗ und Babnitation 


Stubben- 
Rode⸗ Apparat icäiteft. D. 3. erbeten. Zum 1. pril 100 1929 


Stubben fiii 10 85 7 Sägewerk in Kon-| werden geſucht: 


es î i tin 
— * in Tel, 361. g 18eſpannbogt Emp 50 nge aut, 
1 Gutsſchmied Grage. Stelle. K 


Suigfarimann 
(Dreſchſatzführer) Öutsuerinllung alte Leutchen, N Volke it., lange 


mint meter gg uch, Nenlerm nein. Land jäk 0 f lid 
enmeiſter geſu Mi entier m. klein. Lands» jähr., erfttla ens 
Poln. Sprache Bedin: Inſtleute 1 e 8 ſuchen ja. loſe Zeugniſſe u. emp 
aung., Off. m. Zeugs fämtl, m. Scharwerkern. [Mädel zur Erlern. des fehlungen, 3. Zt. in uns 
n l Kräftig. Laufburſchen |ländl. Saush. und zur gekündigt. Stellung auf 

Preuß, Narkowy, erlangt. o. v. ſofort 7407 Unterft, det Hausfrau, großer Herrſchalt. 10805 
poczta Subkow y, gelattes, Off. unt. M. 16831 a. d. Offert, erbite u. S. 16855 
pow. Tezew. 16978 lulica Ried ztoledzia 4. Geichäftstt.b; Zeitg. eib 


D 10000 anzig. 


Mädchen 


iy ſämtlich. 1 


Tuchola, Pom. 


* Drock's Hotel — Danzig 
„Selten günftige 9 Dadhigeiegenbeit! 


Mein in befindliches altbekannte 
Muhienetas iſſement, groß. Mühlengebäude 
r., gute . 4 Stockwerke, modernite Maſchine nanlage. 

iR unt. N. ca, 15 Tonnen Leiſtung, nur Waſſerkraft, aus- 

ſt. d. Ztg. reichende Wohn-, Speicher» und Wirtſchafts⸗ 

oi ebäude, ca. 90 Morgen Acker und Mieten, 

oll an ſeriöſen Fachmann verpachtet werden. 

kJ Nur Selbſtreflektanten erhalten weitere Wus- 

ade, 1. 1.29. Stellung. kunft. Nachweisliches Barkapital ca. 10 000 
ngeb.anHugo Schwarz | Dollar erforderlich. Eilangebote an 


grih Kurzinsty, 2 Fra So 


Maſchiniſt 


u. geprüft. Keſſelwärt., 
d. injeinem fache utver: 
traut, Schloſſ., 10 Jahre 
Praz.ämtl, Rep. elbſt. 
aus 
iu Stelle. 
7367 g. d. 


Schäfer 


mit eig. Leuten, für 
y B 


größere Herde, Be⸗ orwerks⸗ 


Beamter. 
ilch ledig, evgl,, d. 


nurguten ſeugn., woll. 
Verl meld, Frau Fiſcher 
— 78703 


Ausgetämmtes 


OTONENHORT 


a | ee eee 

altsanıpr eerbeien 
T. Bytomski” unter U. 16748 an die 
Dworcowa 15a, I Geſchäftsſt. die). Zeitg. 


Kawki poczt, Matki pow. 
an d. Geſchäftsft. d. Sta. Brodnica. Pomörze. 


la Landleberwurſt 
u. täglich friſche 16843 
Wiener Würſtchen 


empf. Eduard Need, 
Sniadectich 17, Ecke 
Sientiewicza. 


Das passendste 


Weihnachtsneschenk 


ist eine: Vergrößerung. 


| Foto-Atelier, nur Gdańska 13 | 


Uns wurde heute ein 


gesunder Junge 


geboren. 7421 


Ir. Berhard Holtz 


Tel. 212 G R EY Gdanska 23 


Gegründet 1870 
Empfiehlt zum Fest 
In vorzüglicher Qualltät: 


Honigkuchen Tee-Konfekt Rand-Marzipan Ai 

und Frau Erika h. Wet Pralinen Schokoladen Weihnachts-Bonbonnieren Ralisalz 

geh. Wetzel. 42% 

gromberg den 20. Dezember 1928 2 ER Torten Baumkuchen Napfkuchen Königskuchen 0 

k ; : einer gesc en Kundschaft 

ul, Gdańska 46. gefl Reinisienähime, daß meinë 86. Fase di LE ad ack Kakao | Rainit 
schäftsräume am F 10734 Thomus- 

Sonntag, d. 23. d. Mis. mehl 
empfiehlt 


-FEEEFPEILLEEEEESFTTTTLTT 7-14 
— Offeri 
eriere: 


= Sc halbretter, 20 mm u. 23 mm v. I m aufw. 
E sowie Bretter u. Kanthölzer in alen Stärken und Längen 
s 
A 


geöffnet 


sind und bitte ich um Besichtigung meines 
reichhaltigen Lagers. 


B. Sommerfeld, 
Pianoforte-Fabrik 
Bydgoszcz, 5 a 56 
16880 Telefon 883. 


Staff. besonderer Anzeigel 
Die glückliche Geburt einer gesunden 


Tochter 


zeigen hocherfreut an 16879 


Walter Jahnz 
und Frau finnd geb. Schauer. 
Qwieczki bei Rogoźno, den 17. 12. 1928. 


av. Ein- und È 
Verkaufs-Verein E 


Mi Bydgoszez. $ 
Tel. 100. 1688s S 


= Für Unter und Obers 
lager v. 1. Jan. 1929 


Hartholzbohlen aus Eiche, Esche, Rotrüster, Akacie, Buche, Birke 
Geschnittene und gehauene Felgen, Speichen, ® 


= Hebamme⸗ e rer runde u. geschnittene Deichseln, sowie — i 

2 N 1. K 4 nimm E reis zu ri n an 
— Beftellungen entgeaen ierant E Langbäume, Wagenarme, Drehschemel, Polster, sr. zuwe, Dabrowa, 
Die Beerdi i Er — ä 2 
teuren Enticlafenen findet am - Hehümme ee, m Achsfutter, Bracken, Rungen, Schwengel, 2 
2) he Bon Be Seien be: MM Setettungen entacgen WLRFUWEZYSZEK. f Lißstöcke und Radnaben, Fußleisten, — Schweizerhaus 

alten evang. Friedhofs aus, ftatt, Mg zo Dworcowa 90. | ___Teieion 19. — — Türbekleidungen. — 8 

iet 2 onnta 
Aena Helle Appen m Ausführungen von Lohnschnitt. TY atiee- 
Anna Loerle u Rinder erteilt Rat in allen paraturen an ter a B onzert! 
7425 S Fällen u nimmt. Be pis Byt omskl, 24 a 5 15 a 
FE ae Emil Fiessel, Dampfsägewerk m| inang um 
5 VV — ———— 
Gegründet 1872. Telefon Nr. 2. 
i] 2 
N, AND e 
Am 20. Dezember 1928 verſtarb plötzlich an Herzſchlag, a Mein frisch i lität f; 
als er zur Stadtverordnetenſitzung ſich begab, 50 Sieueribesinlbüco ”Mosel- U. Rheinweine Ken aa 
Herr 2 ini a einer der empfehlen 
Qoerfe | = NYKasPOSLuszuv | Nra 

ugo Det e m: erst 1 Büerrevi. 5 Weingroßhandlung POZNAN, Wroctawskā BA Deutiche Bühne 


Berwaltungsiadh. wer- Bydgoſzez T. z. 


Stadtverordneter von Bydgofzez Sonntag, 23, Dezember 
nachm. 8 Uhr 


im Alter von 60 Jahren. 12506 5 
In dem Verſtorbenen verliert die Stadt einen lang⸗ Staafeprdlend. 222.3. | der geftiefelte 
jährigen aufrechten Bürger und Stadtverordneten von Pi aid. Kater. 
edlem Charakter, der Jahre hindurch feine Pflichten ge: Wii ehem. Leiter der Resursa Ku lecka Märchen ⸗ Komödie mit 
wiſſenhaft und eifrig zum Wohle der Stadt ausgeübt hat. IE p N 
Erfolgr. Unterrich truner Concordia) von C. A. Görner. 
Ehre ſeinem Andenken! li. Franz., Engl., Deutſch 3 8 bend 5 
; 3 A 5 e „Konvrf., ‚Hans $ . eden Sonnaben onnabend in Johne's 
s i 5 dig. Sonnt 
Magistrat i i Rada Miejska: | je Sunhandig. Sonntag 


an der Theaterkaſſe. 


Dienstag. 25. Dezember 
(J. Weihnachtsfeiertag) 


xa gus i ales Programm! 
di. Aufenth. i. Engl U. 3 3 


- und Auslande 


Moltke. hei nen nachm. 3 Uhr 
14817 
Damen⸗ und Kinder⸗ der geitiejelte 
garderobe arb. eleg. u. Kater 
e , Hypotheken 6 Mittwoð, 26.De-ember 
Am Donnerstag, dem 20. d. Mts., vers reguliert mit . ͤ— — — N BC mad sieierta 
j Serra a Photographische Kunst-Anstalt Achtung! 5 


ſchied unſer langjähriger Vorſitzender, der der geſtiefelte 


a 1.88 i 
Abendbrot Engo de; ” 500 „ Neuheit: Neuheit: 


u Uhrmacher und Juwelier 80 Banaszak, . F. Busche, Crunwaldzün? k: Restaurant | e de ne ger 
Hugo Loer ke... Fer Habateranea. o o GBS Ei || nos su 


95 N 15736 Ausführung anerkannt beste Arbeit, 15104 
ulica „„ TEEN TEE 


ieszkowsklego Ausgewählte Küche. — Gutgepflegte Ge- zum eriten Male: 


Derfelbe hat fi Dure aufopfembe Pligt . ge pee, |BOURO-ARTIKEL Täglich KONZERT. e Jer Prozeß 
erfüllung und durch fein freundliches Weſen Langjährige Fre. V Mary Dugan 


Am 5 ade te, 


ein Stück in 3 Akten 
6 5 0 5 e s 06 wi. von Bayard Beiller. 


[Was ſchenke ich zu 


die Liebe unſer Aller erworben. Weinnachten ? 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren Das neue Evange⸗ ugendlichen unter 18 
halten f f b gellihe Geſangbuch! Tanzbergnügen 2. Weihnachts feiertag: . Jugend (der, der Zutritt 
. 16896 ver 

; Briefordner Ï die deutiche Bühne 

Uhrmacher⸗ u. Goldichmiede-Bereinigung Ze ee, SORgDergnägen Pres 
° * en. 18877 | | ; e eee mit Militär Mufit, wozu freundl. einladet ori en: 
Bydgoſzez, den 21. Dezember 1928. RA i| RR N . Ma Der Wirt das Märchen an den 
5 700 Farbſchnitt, N: Papierkörbe 7365 ollnik. %% Mar Bettin. Feiertagen: ag 

HEILER T ⁵˙ TER IT GEL EEEERR u. t 

. Aunitiederband, N er zee en 111 u. 1 Stunde 


ſchwarz und farbig. 
m. ee drei⸗ 
1000 J. Goldſchnitt, 


Locher 


vor Beginn der Auf⸗ 
führung. Für die 
Abendvorſtellung für 
Abonnent. Sonnabend 
in Johne's Buchhandl. 
Freier Verkauf Mon⸗ 
tag, Dienstag u. Mitt- 
woch von 11—1 und 


: 2. Weihnachtsfeiertag 
$ großes Tanzvergnügen: 


wozu einladet 16906 $ A S 
1 Stunde vor Beginn 
R. Behnke, Brzoza 2 Ber Aufführung. 
OH 7600000 000990909 li Die Leitung : 


Wirſitz. 


Bydgoszoz. Tel. 18—01 


a Behrens 


bearbeitet 
allerlei Verträge. 
Testamente. Erbsch. 
Auflassungen, Hy- 
pothekenlöschung., 
Gerichts- u. Steuer- 
angelegenheiten. 


Gansieberband, 
ſchwarz und farbig, 
mit dreijertig. Gold⸗ 
ſchnitt, 15,00 3I 
Sutherverlag, 
Sp. 2 0. O., Poznań, 

Szamarzewskiego 3. 


; Polniſcher 
a Ben Sprachunterricht 


Hur die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 
nahme beim SHeimgange unſeres p 
EA lieben Entſchlafenen und für die 

reichen Kranzſpenden fagen wir allen WA 
Bekannten ſowie dem Poſaunenchor, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Rogall 
für die troſtreichen Worte, unſern 


berzlichſten Dant. 


A. DITTMANN &. 


BYDGOSZCZ, JAGIELLONSKA 16 


Linoleum 


Familie Albrecht. Khenellel für Anfänger u. Fort- Ve 
Lubcz, den 20. Dezember 1928. 16875 ; „i ; 
DET a : K. O. Jende, Bydgoszcz. W̃ itä iti f it 5 t 
FE REN |° Rirpenzetle., unten rechts. |Telefon 199° 15888 Aa 165 oh are E $: E 


3 Deutſcher Frauenbu 


y Fr. 

i y Sonntag, den 23, Dez. 28. Vasen. 5 letife 2 
di len Beweiſe herzlicher WU g < C Siain, l la 

* Für die vielen Bew % romber auls⸗ 

wY nihe beim Heimgange unſerer Ad Be 10 Uhr: Anterricht 7 


zum Beſten ver Land lrankenpflegeſtationen 
ſoll am Sonntag, 6. Januar 29, nachm. 4 Uhr 
im Dom Polski in Wyrzysk jtattfinden. 


tieben Mutter ſprechen wir Allen, ins⸗ up, Aßmann“. Nachm. u ch i ũ n * d é F 5 
beſondere Herrn Tiahrt, Dragaß unjern Ai 4 115 ee des aisinenig: Breiven Steinkoh len ee: * er e a wE, | 
nder⸗Gottesdienſtes. — eno Kong 0 3 
herzlichſten Dank aus. 5 8 an Sabresnbfnläne empfehlen ab Lager oh frei Haus Haaſe in Wyrzysk abzugeben. D 9g i 16851 
355 Familie Schröder. : = 2” j 2 
Vote ctwomo.? ders i been 10 f: . Vage eue? J. Pietſchmann & Co. MER e a es. 12 
A zu nachtstag, vorm. 10 Uhr: G. Vorreau Bydgoszcz, Grudzigdzka Satobitr.: 7/11 
Vikar Dirt holz, t Jagiellońska 14, Talelon 82 u. 2043. 12240 Telefon 82 u. 2043. 


Fettſchweine pro 50 Kilo Lebendgewicht 85—95 Story, für 
Läuferſchweine unter 35 Kilo 40—50 Ztoty, über 35 Kilo 
50—65 Zloty. für Ferkel pro Paar 30—45 Zloty. Auf⸗ 
getrieben waren insgeſamt 51 Pferde, 20 Stück Rindvieh, 
10 Fettſchweine, 20 Läuferſchweine und 21 Ferkel, während 
Ziegen gänzlich fehlten. * * 


+ Die Feuerwehr wurde in der Nacht zum Freitag 


gegen 2 Uhr nach der Paſtorſtraße 2 geruſen. In einer 
Wohnung war in der Küche ein Fußbodenbrand aus: 


gebrochen, der bereits größere Ausdehnung angenommen 
hatte. Es gelang, in einſtündiger Arbeit das Feuer zu 
löſchen. * * 
—dt Gefundene Gegenſtände. 

Altſtädtiſcher Markt 10, befindet fi 
mit Geld, 
kann. “ 

= Diebſtähle. Am Donnerstag wurden in Thorn zwei 
Diebſtähle bei der Polizei angemeldet. Der Frau Mar⸗ 
janna Bonumila, Mellienſtraße 102, wurde eine Leder⸗ 
jacke im Werte von 50 Zloty und dem Herrn Franeiſzek 
Zubkowſki, Wörthſtraße 4 (Moder) 70 Zloty in bar ge- 
ſtohlen. . * * 
+ Der Polizeibericht meldet vom Donnerstag die Feſt⸗ 
nahme einer Perſon wegen Diebſtahls. Wegen über⸗ 
tretung von Polizeiverordnungen wurden 5 Protokolle auf⸗ 
genommen. * *. 

> 


Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Die größte Weihnachtsfreude bereitet Kindern der Beſuch des 
Märchens „Hänſel und Gretel“ mit Tänzen und Geſängen am 
2. Feiertag. nachm. 3 Uhr, im Dt. Heim. — Eintrittskarten bei 
Juſtus Wallis, Szeroka 34. (16778 * + 


m Polizeikommiſſariat, 
: eine Damenhandtaſche 
die von der Eigentümerin abgeholt werben 


—— —e— 


sn. Aus dem Kreiſe Culm, 21. Dezember. Vor einigen 
Tagen brach bei dem Beſitzer Zacharek in Abbau Liſe wo 
ein Schadenfeuer aus, welches in kurzer Zeit Stallgebäude 
und Scheune bis auf die Grundmauern einäſcherte. Dem 
Vernehmen nach ſoll das Feuer in der Scheune entſtanden 
ſein. Das Vieh konnte noch rechtzeitig gerettet werden. 
Der Beſitzer, der verreiſt war während des Brandes, iſt ver⸗ 
ſichert. Schon öfter wurde das Grundſtück von Unglücks⸗ 
fällen heimgeſnucht. So wurde im vergangenen Sommer 
während eines Sturmes die große Feldſcheune umgeworfen, 
und vor paar Jahren ebenfalls die Wirtſchaſtsgebäude ein- 
geäſchert 

sn. Aus dem Kreiſe Cuim, 21. Dezember. Vereitel⸗ 
ter Raubüberfall. Vor kurzer Zeit brachen während 
der Nacht bei dem Beſitzer Wojnewſki in Abbau Pniewitten 
drei maskierte Banditen ein, die ſcheinbar mit den Örtlich- 
keiten im Wohnhaus ſehr gut Beſcheid wußten. Die Räuber 
ſtiegen nämlich durch das Küchenfenſter ein und terrori⸗ 
ſierten die Mädchen im Dienſtbotenzimmer. Während einer 
der Lumpen bei den Dienitboten Wache ſtand, begaben ſich 
die beiden anderen in das Schlafzimmer der Eheleute W., 
überfielen ſie und verſuchten ſie zu feſſeln. Zum Glück ge⸗ 
lang es ihnen nicht; denn der Beſitzer felbit ſpraug kurz 
entſchloſſen ſeinem Angreifer an die Kehle und warf ihn aus 
dem Schlafzimmer hinaus bis in den Hausflur. Hier ſtand 


griffbereit eine Axt, von der er aber aus „menſchlichen 
Rückſichten“ keinen Gebrauch machte, trotzdem unterdeſſen 
ſeine Frau auf Tod und Leben mit dem anderen Verbrecher 
rang, der auch kein Glück mit der beabſichtigten Feſſelung 
hatte. Der im Hausflur mit W. kämpfende Bandit rief 
ſeine Kumpane zur Hilfe und nun wurde W. trotz ſeiner 
unangebrachten Menſchlichkeit mit harten Gegenſtänden, 
wahrſcheinlich Piſtolengriffen. am Kopfe ſchwer verletzt. 
Endlich ließen die Banditen von W. ab und entflohen ohne 
jede Beute. Schon am nächſten Tage wurden ſie in der 
Nähe von Culm gefaßt, und da kamen im Kreuzverhör zwei 
betrübende Tatſachen ans Tageslicht: der Rädelsführer und 
Auſtifter des Überfalls diente vor zwei Jahren als Knecht 
bei dem überfallenen, und alle drei Banditen ſtehen im 
jugendlichen Alter. 

m Dirſchau (Tezew), 21. Dezember. Feuer. Geſtern 
abend gegen %9 Uhr ertönten plötzlich die Feuerſirenen. Es 
brannte in dem Hauſe der Witwe Minna Sternberg, 
Bahnhofſtraße 1. Ein durch den Schornſtein führender 
Balken war in Brand geraten. Die Feuerwehr war nach 
einigen Minuten auf der Brandſtelle, und es gelang ihr 
trotz des herrſchenden Waſſermangels und der Froſthinder⸗ 
niſſe, den Brand nach 1% Stunden zu löſchen. Der Schaden 
ift beträchtlich, zumal das halbe Dach verbrannte. — Dieb ⸗ 
ſtähle. Einem hieſigen Bürger wurde der Wintermantel 
und eine Uhrkette im Werte von 100 Zloty geſtohlen. Einem 
Händler mit Weihnachtsbäumen ſtahlen Diebe Bäume im 
Werte von 60 Zloty. — Tabakbeſchlagnahme. Die 
hieſige Grenzpolizei beſchlagnahmte im Perſonenzuge auf 
dem hieſigen Bahnhof 14 Kilogramm Tabak ausländiſchen 
Fabrikats. 

h Gollub (Golub), 20. Dezember. Skelettfund. 
Beim Auswerfen einer Grube im Förſterſchen Gehöft ſtieß 
man auf ein Menſchenſkelett. Der Arzt ſtellte feſt, 
daß das Gerippe dort ungefähr 60 Jahre gelegen hat. Wie 
ſich alte Leute erinnern können, iſt in jener Zeit ein Müller⸗ 
geſelle ſpurlos verſchwunden. Wahrſcheinlich iſt er damals 
ermordet und vergraben worden. y 

h. Gorzuo (Görzno), 20. Dezember. Die Schuhmacher 
Kowalezyk und Siedlecki waren auf einem anges 
nommenen Fuhrwerk nach Neumark (Nowemiaſto) zum 
Jahrmarkt gefahren, um Schuhwaren zu verkaufen. Beim 
Schluß des Marktes packten fie die unverfaufte Ware in 
einen Koffer und befahlen dem Fuhrmann damit nach Hauſe 
zu fahren, während ſie ſelber mit der Bahn hierher fuhren. 
Hier angekommen, mußten ſie aber feſtſtellen, daß ihr Koffer 
erbrochen und ſeines Inhalts beraubt war. 

# Neuenburg (Nowe), 21. Dezember. 
Tagen ſtrengen Froſtes ift der i 
Weichſel an den Neuenburger Ufern ein ſo dichter ge 
worden, daß nach der augenblicklichen Unterbrechung der 
Kahnüberfahrten von hier nach Nebrau jeden Augenblick mit 
der Feſtſetzung der Eisdecke gerechnet wird. Der Übergang 
zu Fuß dürfte dann in ungefähr zwei Tagen möglich ſein, 
wenn der einzuſchlagende Weg durch Ebnen, Abgrenzen und 
Waſſergießen zwecks Glättung paſſierbar gemacht worden iſt. 
— Nach längeren Verhandlungen ſchreitet die Aus füh⸗ 
rung der Vorarbeiten für die elektriſche 


Nach mehreren 


Eisgang auf der 


Licht ⸗ 
einigen Wochen rüſtig vorwärts. Nur behinderte der letzte 


DERGUTE | . 
TAEEI-SENE 


in Neuenburg ſeit 


und Kraftleitung 


ſtrenge Froſt, der inzwiſchen erfreulicherweiſe nachgelaſſen 
hat, etwas die Arbeiten, jedoch ſind die Trägermaſten an 
Straßen und Plätzen ſchon größtenteils errichtet, auch iſt 
der Transformator in ſeinen äußeren Wänden innerhalb der 
alten Burg am Weichſelabhange bereits fertiggeſtellt. Im 
Auftrage des zuſtändigen Zweckverbandes hat die bekannte 
AEG Filiale, Danzig, bisher ungefähr 5000 Kilogramm 
Kupfer verarbeitet und die Koſten für die Hausanſchlüſſe, 
die jeder Hausbeſitzex ſelbſt zu tragen hat, ſtellen ſich auf 
40 Groſchen für den laufenden Meter. In der Neuenburg⸗ 
Graudenzer Niederung hat obige Geſellſchaft bereits An⸗ 
ei 72 Geſamtwerte von ungefähr 20000 Zloty aug- 
geführt. 

X. Zempelburg (Sepölno), 21. Dezember. Der hieſige 
Je er hatte am 15. d. M. auf dem Jagdterrain 

ohenfelde eine Trei biagd veranſtaltet, bei der 33 Hafen 
erlegt und Herr Gutsbeſitzer Kurt Müller ⸗Müllerhof 
Jagdkönig mit vier Haſen wurde. — Am Donnerstag, dem 
20. d. M., fand ſeitens desſelhen Vereins wiederum eine 
Treibjagd ſtatt, deren Reſultat nur 13 Hafen waren und 
bei der gleichfalls Herr Müller⸗Müllerhof Jagdkönig 
mit drei Haſen wurde. 

— 2 Tin 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz. 21. Dezember. Großer Einbruchs dieb⸗ 
ſtahl. In der Nacht zu Mittwoch drangen in die Wohnung 
von Dawid Pat in der Nowo⸗Cegielniana 7 unbekannte Tä- 
ter ein, die mit Hilfe von Nachſchlüſſeln die Tür geöffnet 
hatten. Nachdem ſie Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im 
Werte von 10 000 Zloty zuſammengerafft hatten, ſuchten fie 
das Weite. Als der Diebſtahl bemerkt wurde, ſetzte man 
ſofort die Polizeibehörden in Kenntnis, die eine Unter⸗ 
ſuchung einleiteten. Die Diebe hatten jedoch keine Spuren 
hinterlaſſen. — Bon einem Auto totgefahren. In 
der Narutowicza ereignete ſich geſtern ein furchtbarer Un- 
glücksfall. Als die 50 Jahre alte Marianna Tobceieniak die 
Straße überſchreiten n ollte, wurde fie von einem Auto über- 
fahren und ſo heftig zu Boden geworfen, daß ſie eine Ge⸗ 
hirnerſchütterung davontrug. Die Frau erlag noch vor 
Eintreffen des Arztes ihren Verletzungen. Der Chauffeur 
wurde verhaftet. ; 


It das Liht defekt im hause, rufe 
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Heinrich Lanz 


Mannheim: 


Rudolf Sack 
Leipzig: 
A. Borsig 


Berlin-Tegel: 


Maschinenfabrik Buckau 
R. Wolt, Magdeburg: 


LLL 


Tel. Nr. 646, 120, 268. 
Tel. Grützmacher pers. Nr. 500 
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der Danziger Herdbuchgeſellſchaft E. B. 
am Montag, dem 7. Januar 19209. 
vormittags 10 Uhr, und Dienstag, 
0 8. 2. 10 vorm. 9 2. 

K i anzig⸗Langfuhr 

; SENES Ze“ n — — tof 

Auftrieb: 537 Tiere und zwar: 

J 102 ſprungfähige Bullen 

240 hochtragende Kühe 
. — hochtragende Färſen. 

Das uctgebiet I vollfonmmen frei ngen unt dee ge 

Berladungsbüro beibet danger und Verladung. Die 

Ausfuhr nach Polen ı banztgetjeits vollig frei. Kataloge mit 


allen näheren Angaben über Abſtammung und Leiſtung der Tiere 
um, weriendet foitenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Wegen Räumung des Platzes verkaufen wir 
zu beſonders herabgeſetzten Preiſen verſchiedene Tei ch 
zum Abeiſen 


Schnittwaren. 
Zarząd Dóbr Ordynacji Ostromecko. 
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Wir liefern als General-Vertreter der Firmen 8 


Großbulldogs W 
Dampf -Dreschmaschinen 
Motor-Anhängegeräte T 
Dampfpflugsätze: raen ‚Ventzki‘ 


1 und 
stationäre 


Station. Dieselmotoren 


Unverbindliche Angebote und Vertreterbesuche stehen gerne zur Verfügung. 


Toruf-Mokre. ADOLF KRAUSE & Co. 


Lokomobilen 


T. 2 o. p. 


| R 


| Steinkohle 
Hüttenkoks 
Brennholz 


und beste 
Buchenholz- 
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Andrzej 


Burzynski 
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Danzig - Oliva. 1240 


Gärtner 
Wilhelm Strehlau, 
Lochowo. 
powiat Bydgoſzcz. 
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Buckau Wolf 
von 8-100 PS. 
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Deinrich Krause 


Schleifen una Riffeln' 


von Mahl- und Schrotmühlen-Walzen 


Reparaturen 


an allen landw. und industr. Maschinen 
sauber und sachgemäß, 


Paul&AugustGoede 
Maschinen-Reparatur-Werkstatt 
Wiecbork, Pomorze 
gegr. 1898. 16769 Tel. Nr. 8. 
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x Liköressenzen 


zur Selbstbereitung von Likören im Haushalt, ca, 60 1 
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W.Gussner, Schwanen-Drogerie. Danzig, 
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Fransmissionen 


bis zu den größten Abmessungen 7880 
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m & Ressler, 


Maschinenfabrik gegr. 1885 
- Grudziadz, 
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Spółdz. z ogr. odp., Poznan 


| Landw.Zentralgenossenschaft | 


Filiale Bydgosz2cz 


Drahtanschrift: Landgenossen ul. Dworcowa 30 Fernsprech-Anschluß Nr. 291 


Wir kaufen: Wir verkaufen: 


Getreide Düngemittel 


Hülsenfrüchte Futtermittel 
Sämereien 


Kartoffeln Kohlen 
Wolie Holz 


zu Ausserst günstigen Preisen u. Bedingungen 
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777 „ reien 462 


Sum Weihnachts- Fest! 


Elektrotechnisches Spezialgeschäft Emil Ritt, Bydgoszez, Piotra Skargi 4, 


Klubmöbe/ } 
Kleinmöbel / R 
Teppiche RSI 


Dekorationen 
Möbelstoffe 


Otto Pfefferkorn 


Ausstellungshaus für Möbel und Raumkunst f 


ingroßer Auswahl und preiswert 
bei Firma 


95 E L. gez ES Ass 


Bydgoszcz, Diuga Nr. 35. 


ca. 200 Zimmer 


; Teleton 331, 432 B y dg os 2 C. Z ullca Dworcowa 94 a , 


. ee [Getreide und Samenreinigungsmaschine | 
| 4 AR a N Orig. Gebr. Röber | 


Pin. Stanek 
ii Speziulfabrik 
-für Badeöfen u. Badewannen aller Art 
Poznan, Male Garbary 7a 
iel. 3350 Gegr. 1902 
Bei Bedarf bitte Offerte 
einzufordern. 138-2 


‚[deal“Reinigungsmaschinen,| ff 
or |n» Triumph“ Windiegen, Š 
. „Potkus“ Anlagen, 
Hl, „Cuscuta turKleesaaten| Y 


Rübenstoppel-Ausiesemaschinen ‚Record‘. ~ i 


Unersetzbare Orig. Hieid-Trieure 
und Schnecken-Trieure 


sofort lieferbar zu haben bei: 


Prima Oberschles. & 
Steinkohlen, Hüttenkoks 


kür industrie u. Hansbrana, wangon WENDE und,Kleinverkaui 


‚SGe-Te-We*‘ 


? Gernoslaslle Towarzystwo Weglowe Katowice. 


A Schädlings- 
en 


18564 kt 


General-Vertreter 


Bronikowski, ri e S. 2. f 


Abteilung in Poznań - Poznań, Pocztowa 10. | 55 


` Kohlenverkaufsbüro des Konzerns Steigert den Obsterthag 
Giesche Sp. Ake, :: Ratowice | Drogerie UNIVERS UM 


Filiale: Sydgoszcz, Dworeowa 89. 
eton 665 una 159 1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original - Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg. 22. Dezember. 
»Lettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
vorwiegend heiteres Froſtwetter an. 


Adventsbereitſchaft. 


Nun ſtehen wir vor dem lieben Weihnachtsfeſt. Die 
Herzen der Kinder ſchlagen lauter, ſie zählen Tag und Stun⸗ 
den und durch die Häuſer geht ein fröhliches Rüſten und 
Schaffen. Es ſind arme Familien, die es nicht verſtehen, 
Kindern Weihnachtsfreude zu bereiten, die ſich begnügen mit 
Gjen und Trinken als Feſtausdruck oder die ſtumpfſinnig 
an dem heiligen Geheimnis dieſes Tages vorübergehen. 
Nein, die Liebe ſoll das Feſt zurüſten, ganz gewiß, damit 
es ein Feſt ſei. Aber freilich: alles Vergängliche iſt nur ein 
Gleichufs, auch die Feſtrüſte nur ein Sinnbild einer höheren 
Bereitung, zu der dieſe Zeit aufruft. Am Jordan ſteht der 
große Wegbereiter des kommenden Heilandes: Johannes 
der Täufer: „Ich bin eine Stimme des Predigers in der 
Wüſte. Richtet den Weg des Herrn!“ (Ev. Joh. 1, 19—28.) 
Und durch unſere Kirchen klingt das Lied: „Bereitet doch 
fein tüchtig den Weg dem grofsu Gat!” Das iſt ein ernſter 
Aufruf für alle denkenden Menſchen: Wir machen es doch 
auch ſo, wenn ein Gaſt in unſer Heim einkehrt, wenn ein 
hoher Herr eine Stadt beſucht: Wir ſchmücken Haus und 
Stadt und uns ſelhſt. Und wenn der Herr uns im Advent 
verkündigen läßt: „Ich will zu dir kommen und Wohnung 
bei dir machen! Ich muß heute in deinem Hauſe einkehren! 
dann ſollten wir ſolchen Ruf überhören? Es wundert uns 
nicht, daß Jeſus in der Welt von heute wenig Raum findet. 
Alle Plätze ſcheinen miy zu fein, wer hat einen Platz in 
ſeinem Leben, ſeinem rzen, ſeinem Hauſe für ihn? 
Johannes predigte dem Volk ſeiner Tage Buße und taufte 
es mit Waſſer. Das ſollte ſinnbildliche Darſtellung davon 
ſein, daß, wo Menſchen ſich von aller Sünde und Unreinheit 
der Seele reinigen, der Herr und ſein Reich kommen können. 
Iſt's heute anders? Kommt, madet ihm die Tore weit und 
die Türen hoch. Geſegnet jede Seele, die j pt bereitet. 
Da ijt Advent! D. Blau, Poſen 


Pfarrer Otto Rückert f. 


Schon wieder iſt kurz vor dem Weihnachtsfeſte ein evan⸗ 
geliſcher Pfarrer durch den Tod abberufen worden. 
Am 21. Dezember ſtarb im Poſener Diafonifienhaus nach 
langem ſchweren Krankenlager Pfarrer Otto Rückert 
aus Murowana Goslin im Alter von 63 Jahren. Faft 
ſeine ganze Amtszeit, ca. 30 Jahre, hat Pfarrer Rückert der 
nunmehr ſo kurz vor dem Weihnachtsfeſte verwaiſten Ge⸗ 
meinde Murowana Goslin gedient. Geboren am 7. März 
1865 in Königszelt, wurde Pfarrer Rückert am 11. November 
1898 ordiniert. hat alfo in dieſem Jahre noch fein 30 jähriges 
Amtsjubiläum feiern können, allerdings ſchon ſchwer lei⸗ 
dend und kaum noch hoffend, die volle Amtstätigkeit wieder 
aufnehmen zu können. Es iſt für die evangeliſchen Ge⸗ 
meinden unſeres Gebietes ein beſonders herber Verluſt, 
wenn ihr Pfarrer durch den Tod abberufen wird. Bei dem 
gegenwärtigen Pfarrermangel kann nur ſehr ſchwer wieder 
Erſatz geſchaffen werden. 


; E bern Nekla. Wie wir nachträgli 

k andelt es ſich bei dem in I geſtrigen pa 
gabe gemeldeten bewaffneten nächtlichen Überfall auf den 
Landwirt Barbknecht nicht um einen in Nakel, ſondern in 
Nekla bei Maxtal (Maximilianowo) anſäſſigen Wirt. In⸗ 
zwiſchen hat die polizeiliche Unterſuchung bereits zur Ver⸗ 
haftung eines der Tat verdächtigen 19jährigen Burſchen ge 
führt. der das Verbrechen anſcheinend aus Rache beging. 

9 Wochenmarktbericht. Auf dem hieſigen Wochenmarkt, 
dem letzten vor Weihnachten, herrſcht ſehr reges Leben. Es 
wurden folgen de Preiſe gefordert: Butter 3,60—3,70, Eier 
8,50—4,50, Weißkäſe 0,50—0,70, Tilſiterkäſe 2—2,50, Weißkohl 
0,20, Rotkohl 0,25, Mohrrüben 0,15, Rote Rüben 0,10, Wruken 
0,10, Roſenkohl 0,80, Apfel 0,30—0,50, Zwiebeln 0,20, Mara 


toffeln 4,50—5 der Zentner, Hühner das Stück 6—10, Enten. 


7,50—9, Gänſe 12—18, Tauben 1,20—1,40, Puten 12—20, Hafen 
12. In der Markthalle zahlte man für Schweinefleiſch 1,40 
bis 1,80, Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbflelſch 1,50—1,60, Speck 
1,60—1,70, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Hechte 3, Plötze 1, Breſſen 
2, Barſe 1.20—2, Karpfen 3, grüne Heringe 0,60. i 

$ Gefangenenrevolte im Polizeigefängnis. Wir be⸗ 
richteten geſtern unter der Spitzmarke „Ein hartnäckiger 
Selbſtmörder“ von den Verſuchen des am Mitwoch vers 
hafteten Adam Ciabaſzewfſki, ſich in feiner Zelle zu⸗ 
nächſt durch Erhängen das Leben zu nehmen, und als ihm 
das nicht gelang, durch Anrennen gegen die Wand ſich den 
Schädel zu dn. Der Darſtellung eines hieſigen 
polniſchen Blattes zufolge ſind dieſen Verſuchen des C. 
jedoch Exeigniſſe vorausgegangen, die uns von der Polizei 
nicht mitgeteilt wurden. Demnach war der C. zuſammen 
mit dem ebenfalls am Mittwoch wegen Diebſtahls ver⸗ 


hafteten Jan Latacki in einer Zelle untergebracht. Die 


Verhafteten kannten fiğ bereits früher ſehr gut und be⸗ 
ſchloſſen, gemeinſam der Polizei tätlichen Widerſtand zu 
leiten. Als man nun verſuchte, fie in das Gerichtsgefäng⸗ 
nis zu überführen, zerbrachen fie ihre Holzpritſche und 
andere Gegenſtände, die ſich in der Zelle befanden, bauten 
daraus eine Barxikade und ließen die Polizei nicht an ſich 
herankommen. Als nun die Polizei Gewalt anwandte, zer⸗ 
riß der Ciabaſzewſki fein Hemd in einzelne Teile und vers 
ſuchte, ſich daran zu erhängen. Latacki ſah dem Vorhaben 
des C. zu, ohne ihn daran zu hindern. Nun ging die Polizei 
mit doppelter Energte an die Befettigung der Barrikade, 
und es gelang ihr noch im letzten Augenblick, den bereits 
bewußtloſen C. vor dem Erſticken zu retten. Durch künſt⸗ 
liche Atmung wurde er ins Leben zurückgerufen. Kaum 
erwacht, verſuchte er ein zweites Mal, fiH das Leben zu 
nehmen, und zwar durch Anrennen gegen die Gefängnis⸗ 
mauer. Jedoch konnte auch dieſes Vorhaben vereitelt wer⸗ 
den und beide Gefangenen wurden in das Gerichtsgefängnis 
übergeführt. 

8 Bargelddiebftahl, Am Freitag wurde einem Ludwig 
Droſt, wohnhaft Vorwerkſtraße (Fredry) 7, aus feiner 
Wohnung Bargeld in Höhe von 2100 Zloty geſtohlen. Man 
nimmt an, daß eine unbekannte Perſon in die Wohnung 
eingedrungen iſt und den Diebſtahl begangen hat. 
iha ee mai mie Aha 80 Wollſtoffen, das 1 
e echtmäßigen Eigentümer im erſten Polizeirevier, 
Neuer Markt (Nowy Rynek) abzuholen I nie 

§ Beſchlagnahmtes Diebesgut. Einer Diebin wurden 
von der Polizei zwei Damenhandtaſchen, Taſchentücher, zwei 
Sweater und fünf ſeidene Schals weggenommen, die ſie an⸗ 
ſcheinend einem Gefchäftsreifenden geſtohlen hat. Geſchädigte 
können ſich in der Kriminalpolizei melden. 

5 Feſtgenommen wurden in der letzten Nacht drei Per: 
jonen wegen Diebſtahls, zwei wegen Trunkenheit und vier 
wegen Bettelei. = 


Bereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Die Eröffnung der Leiſtikow ⸗ Ausſtellung findet am Mittwoch, 
26. d. M. (2. Feiertag), um 12¼ Uhr, im Städtiſchen Muſeum 
ſtatt. Bekanntlich jährt ſich in dieſem Jahre zum 20. Male der 
Todestag dieſes großen Sohnes unſerer Stadt, der ber deutſchen 
Malkunſt ſo viel gegeben hat. te Ausſtellung zeigt einige 
zehn größere und kleinere Ölgemälde und graphiſche Arbeiten 
des Künſtlers und wird dem Publikum ſehr empfohlen. (16898 


Der Männerturnverein EA epa ladet feine Freunde und 
na 


Gönner zu dem am 2. Wei gawa bei Kleinert ſtattfindenden 
Weihnachts⸗Familien⸗Abend (Mitwirkung: M. ⸗G.⸗ 
V. Gutenberg) freundlichſt ein. Anfang 5 Uhr. Eintritt (1,50 
und 2 Zloty) gegen Einladung; diefe find bei den Mitgliedern 
erhältlich, (7397 
in dieſem Jahre der M.⸗G.⸗V. „Oers 

am 25. Dezember. Gönner und 


Wie alljährlich, B fetert au 
Billette zu haben bei Bamra 


mania” ſein Weihnadisfe 
Freunde herzl. eingeladen. 
Sagiellonita 91. 
Handwerker⸗Frauen vereinigung. 
4 Uhr, Weihnachtsfeier. Feſtrede: 
Muſikal. Vorträge, Kinderaufführung. 


Im „Elyſium“ Freitag, den 28., 
Herr Superintendent Aßmann. 
Gäſte willkommen. (16901 


Poſen [Poznan]. 

über das Programm der landwirtſchaftlichen Tagung der Weſt⸗ 

polniſchen Landwiriſchaftlichen Geſellſchaft in Poſen am 22. und 

28. Januar 1929 wird folgendes bekanntgegeben: Dienstag der 

22. Januar iſt der Haupttag mit der Generalverſammlung. 
Neben geſchäftlichen Angelegenheiten und dem Bericht des Haupt⸗ 
geſchäftsführers werden von Herrn Senator Dr. Buſſe⸗Tupadly, 
dem Vorſitzenden der Geſellſchaft, Herrn Profeſſor Dr. Berkner⸗ 
Breslau und Geheimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Hanſen⸗ 
Berlin Vorträge gehalten. Als Parallelverſammlung findet 
eine Zuſammenkunft der Landfrauen ſtatt, bei der Herr Direktor 
Römer von der Lehr- und Verſuchsanſtalt für Geflügelzucht in 
Halle⸗Cröllwitz über „Neuzeitliche Hühnerhaltung“ ſprechen und 
einen überaus lehrreichen Film vorführen wird. Am Mittwoch, 
dem 23. Januar, werden vorausſichtlich Herr Profeſſor Dr. 
Heuſer⸗Danzig, Profeſſor Dr. Martinn⸗Halle und Profeſſor Dr. 
Eichinger⸗Pförten (Nieder-Laufig) zu Worte kommen. (16845 


* * + 


Auf einem mit Stroh be⸗ 
ladenen Wagen fuhr in Oſimee der 19 jährige Staniſlaw 
Wojciechowſki. Plötzlich ſcheuten die Pferde und gingen 
durch. Wojeiechowſki fiel vom Wagen, wobei ihm der 
Bruſtkorb eingedrückt wurde; er ſtarb bald darauf. — 
J Sachen des geheimnisvollen Mordes an dem Wir! 

dief Szwabinſki in Zelaskowo ift als der Tat vers 
dächtigg der Knecht Marjan Hybza verhaftet 
worden. 

* De 21. Dezember. In der Nacht zum 
Mittwoch wurde in Niewierz beim Gaſtwirt Wilhelm 
Knoll eingebrochen. Die Einbrecher machten zu⸗ 
nächſt Knoll an ne und warfen ihm einen Sack über 
den Kopf, dann ſtahlen ſie 300 Zloty bar, Zigaretten, 
Schnaps, Liköre, Kleidungsſtücke uſw. und entflohen. — 
Zwiſchen Plawinek und a apia wurde der nach Hauſe 
fahrende Wirt Jan Barcezykowſki überfallen und unter 
Bedrohung mit dem Revolver angehalten. Dann raubten 
die Räuber 564 Zloty bar, Kolonialwaren für 64 Ztoty und 
eine Uhr im Werte von 40 Zloty und entflohen. 

II. Krotoſchin (Krotoſzyn), 20. Dezember. Schulweih⸗ 
nacht des Deutſchen Privatgumnaſiums. Wie 
allfährlich, fo feierte auch in dieſem Jahre am 18. d. M. 
im Saale des Herrn Rataſezak das hieſige Privatgymnaſium 
feine Schulweihnacht. Froh und ſtimmungs voll bei brennen⸗ 
dem Weihnachtsbaum klangen unſere ſchönſten Weihnachts⸗ 
lieder, von den Kindern unter der Leitung des Präben⸗ 
darius Kunze vorgetragen. In kurzen, aber herzhaften 
Worten begrüßte der Leiter der Anſtalt, Studienrat Waetz⸗ 
mann, Eltern, Kinder ſowie Freunde und Gönner der 
Schule. Eine ſchöne Weihnachtsgeſchichte, von Paſtor 
Michglowſki erzählt, fachte in den Gemütern der Zu- 


* Gneſen, 21. 1 Ak 


hörer eine wahre und rechte Weihnachtsſtimmung an. Den 
Saustteif 


eil der Veranſtaltung bildete die Aufführung 
zweier Spiele, die von den Kindern mit viel Hin⸗ 
gebung geſpielt wurden. Das flotte Zuſammenſpiel im dar⸗ 
auffolgenden Luſtſpiele brachte die etwas ungeduldigen 
Gemüter der Zuhörer wieder ins volle Gleichgewicht. In 
einem Dankeswort des Ortsgeiſtlichen an den Leiter der 
Schule, an die Veranſtalter und Erſchienenen fand die Feier 
ihren Abſchluß. 


Freie Stadt Danzig. 


* Das Auto auf dem Bürgerſteig. Der Fleiſchermeiſter 
Erwin Th. ſtieß geſtern n beim Überqueren der 
Hundegaſſe von der Poſtgaſſe in die Ketterhagergaſſe mit 
ſeinem Lieferkraftwagen mit einem Poſtauto zuſammen, das 
in Richtung Kuhtor fuhr. Der Führer des Perſonenautos 
wollte ausbiegen, geriet dabei aber auf den Bürgerſteig. Die 
beiden linken Räder und eine Scheibe wurden zerbrochen. 
Auch wurden dret Paſſanten verletzt. 5 

* Vier Danziger Seeleute verunglückt. Blättermelduv⸗ 
gen zufolge it der Hamburger Dampfer „Jmmenhof“ vers 
ſchollen. Unter der Beſatzung befanden ſich auch vier Dan⸗ 
ziger Seeleute, und zwar die Matroſen Joſef Schimmich, 
Hugo Weiß, der Jungmann Helmut Schopper und der 
Kochjunge Oswald Hildebrandt. Es wird angenom⸗ 
men, daß ſie gemeinſam mit ihren acht Kameraden den See⸗ 
mannstod gefunden haben. -= 

„ Rätſelhafter Todesfall. In einer Gaſtwirtſchaft in 
Neuteich ſaß an einem der letzten Tage ein älterer Mann, 
der plötzlich ſtöhnend zu Boden ſank und bewußtlos liegen 
blieb. Der unterſuchende Polizeibeamte fand in der Taſche 
des Leblofen eine Medizinflaſche mit der Aufſchrift: Cholera⸗ 
tropfen, die bis auf einen kleinen Reſt geleert zu ſein ſchien. 
Auf Anordnung des hinzugezogenen Arztes wurde der Leb⸗ 
loſe in das Tiegenhöſer Krankenhaus überführt, wo er noch 
in derſelben Nacht verſtarb. Die Ermittelungen ergaben, 
daß der Tote der 64 Jahre alte Friedrich Aromeith aus 
Prangenau ift, der bei einem Gutsbeſitzer beſchäftigt war. -+ 

* Feuer in einer Olivaer Fabrik. Donnerstag mittag 
gegen 12.30 Uhr entſtand in dem Dampfheizraum der Nähr⸗ 
mittel- Fabrik Dr. A. Oetker in Oliva, Oetkerſtraße 15, 
ein Feuer. Es brannten etwa fünf Kubikmeter Kiſtenbretter, 
die für Heizzwecke verwandt werden ſollten. Die Bretter 
find anſcheinend durch eine ſchadhafte Stelle im Rauch⸗ 
abzugsſchacht in Brand geraten. Außer der Olivaer Wehr 
wurde auch die Langfuhrer Feuerwehr alamiert, die das 
Feuer mit zwei Rohren löſchte. Da der Brand ſtarke Randa 
entwickelung verurſachte, mußten die Feuerwehrleute ſich 
mit Rauchmasken verſehen. Der Betrieb der Fabrik iſt in 
keiner Weiſe durch das Feuer geſtört worden. * 
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Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Königsberg, 21. Dezember. Vom Laſt automobil 
überfahren. Ein tragiſcher Unfall hat ſich Donnerstag 
mi auf dem Bergplatz ereignet. Dort wurde die etwa 
55 Jahre alte Frau Juſtizrat Betty Striemer von einem 
ſchweren Laſtautomobil mit Anhänger, das in 
ſchnellſter Fahrt daherkam, umgeriſſen und über⸗ 
fahren. Als man die Verunglückte aufhob, gab ſie zwar 
noch ſchwache Lebenszeichen von fih, doch waren die in⸗ 
neren und äußeren Verletzungen ſo ſchwerer 
Art, daß ſie wenige Minuten ſpäter verſchied. 

* Köslin, 21. Dezember. Am Donnerstag kurz nach 
Mitternacht . Wr auſe des Eigentümers Teske Groß⸗ 
feuer aus, Entſtanden im Dachgeſchoß des Seitenflügels, 


Räuber mit pavgebaltéhen Revolver in die in der Güter⸗ 


Dem Arzt 


in der Nacht 

Nichts Böses passiert, 

De ihn zum Krankenbeit 
ie 


Centra Tnigro 


-Lampe führt. 


griff der Brand mit großer Schnelligkeit um ſich. Beim 
Eintreffen der Kösliner Freiwilligen Feuerwehr ſtand das 
Dachgeſchoß des Hinterhauſes bereits vollkommen in Flam⸗ 
men, griff zunächſt auf den Dachſtuhl des Vorderhauſes über 
und ließ auch das darunter liegende Dachgeſchoß in ganz 
kurzer Zeit ein Raub der Flammen werden. Die Bewohner 
des Hauſes konnten ihr Hab und Gut nur teilweiſe retten, 
jedenfalls iſt einem Bewohner der Bodenwohnung ſein 
ganzes Mobiliar mitverbrannt. Die unter dem Brandherd 
liegenden Wohnungen ſind durch Waſſer vollkommen zer⸗ 
ſtört und mußten geräumt werden, da Einſturzgefahr der 
Decke beſtand. Sie ſind unbewohnbar, und ſieben Familien 
verlieren dadurch ihre Wohnſtätte. 


Kleine Rundſchau. 


* Schweres Feuergefecht mit Verbrechern. Nürn- 
berg, 21. Dezember. ittwoch abend drangen zwei 


abfertigung untergebrachte Stationskaſſe Kulmbach ein, 
raubten, während fie die Kaſſenbeamten mit der Waffe be⸗ 
drohten, 9000 Mark und flüchteten im Mietsauto in Rich⸗ 
tung Lichtenfels. Über den Dengan des Verbrechens be⸗ 
jagen fpätere Meldungen noch folgendes: Die beiden Verə 
brecher waren in Unterſteinach in den Petſonenzug Lichten⸗ 
fels—Hof eingeſtiegen und hatten Fahrkarten nach Plauen 
gelöſt. er Stationsvorſteher in Unterſteinach erkannte 
jedoch die Räuber und verſtändigte die Gendarmerieſtation 

euenmarkt⸗Wirsberg. Die Beamten beſtiegen bei Cin- 
treffen des Zuges den Wagen, in dem die Verbrecher ſaßen. 
Dieſe eröffneten ſofort das Feuer und ſtreckten den 
Gendarmeriekommandanten Krauß aus Neuen⸗ 
markt durch vier Bauchſchüſſe nieder, die alsbald 
ſeinen Tod herbeiführten. Der eine der Verbrecher flüchtete 
dann in Richtung Kupferberg, der andere rannte über die 
Gleiſe in einen nahen Garten, wo er ſich erſchoß, als 
er keinen Ausweg mehr ſah. Man fand bei ihm einen 
Scheck auf 4300 Mark und Bargeld. Die Ausweispapiere, 
trug, lauteten auf Joſef Braun, Brauer aus 
ei Neuenmarkt an der Rott. Die Unterſuchung 


a Furchtbare Bluttat eines anſcheinend Geiſtesgeſtörten. 
München, 21. Dezember. In eſterndorf hat der 
Landwirt Georg Haidbichler in ſeiner Wohnung ſeine 
im Schlaf liegenden vier Knaben im Alter von 13, 12, 
9 und 61% Jahren mit einem Beil niedergeſchlagen. 
Während der neunjährige Knabe mit dem Leben davon⸗ 
kommen dürfte, pos die drei anderen Kinder ihren ſchweren 
Verletzungen erlegen. Während der letzten vierzehn Tage 
hatte Haidbichler ſeiner Frau gegenüber wiederholt über 
Kopfſchmerzen geklagt. In einem Anfall von Geiſtes⸗ 
verwirrung dürfte er die Tat ausgeführt haben. ſich 
die Ehefrau in die Stallung begab, ergriff der Mann eine 
ſchwere Axt, ging in das im erſten Stock gelegene Schlaf⸗ 
5 ſeiner Kinder und brachte ihnen dann durch Beil⸗ 

iebe furchtbare Verwundungen bei. Nach der Tat verließ 

er das Haus und rannte ohne Ziel auerfeldein, 
mit einem Meſſer und einem Strick in der Hand. Er 
wollte ſcheinbar ſeinem Leben ein Ende bereiten. Schlleß⸗ 
lich verletzte er ſich durch drei Schnitte in die beiden 
8 bzw. am Halſe. Er lief dann wieder zurück 
und ließ fö von einem Arzt verbinden. Inzwiſchen war 
Peena die Gendarmerte verſtändigt, die Haidbichler 
eſtnahm. 


Blutbad eines Amokläuſers. Ju der tſchechoſlowaki⸗ 
chen Ortſchaft ars hat ein e 28 
. 3 B eh 55 d ee A See 1 70 

oprodſky, der feit langer t geiſteskrank iſt, griff in 
einem Anfall von Tobſucht mit einer Heede zwei Per⸗ 
jenen an und verletzte fie ſchwer. Dann eilte er auf die 

traße, ſchlug einen daherkommenden Mann mit der Eiſen⸗ 
bange zu Boden und ht den Bewußtloſen mit einem 

eſſer in Stücke zu zerſchneiden. Da ſich niemand in ſeine 
Nähe wagte. mußte Gendarmerie herbeigeholt werden. Als 
der Tobſüchtige bemerkte, daß die Gendarmerie heranrückte, 
n er auf den Gendarmeriekommandanten und ver- 
etzte 8 t dem Meſſer hwer, Da ſich Poprodſky auch 
durch peale nicht einſchüchtern ließ, blieb nichts an⸗ 
deres übrig, als ihn niederzuſchießen. À 


* Isländiſche Küche. Das Volk lebt in Island über- 
wiegend von Stockfiſch, alter Butter und mehreren Speiſen, 
die aus Milch, Molken und nahrhaften Pflanzen bereitet 
werden. Von letzteren ſeien hervorgehoben: das isländiſche 
Moos, das Sandſchilf, die Natterwurz und mehrere eßbare 
Sorten von Seetang. Fleiſch und Brot gehören zu den 


Seltenheiten, die nur in den Häfen zu erhalten find; ebenfo 


kommen die bei uns üblichen Gerichte nur auf den Tiſch der 
reichen Leute, die ſich dieſelben meiſt aus Dänemark ver⸗ 
70 fen, Für dieſe werden auch Gewürzwaren, Liköre, 
eine und Bier eingeführt. Das alltägliche Getränk der 
Isländer beſteht aus ſauren Molken und aus einem Brannt- 
wein, der unter Zuſatz von Thymian und gewiſſen Beeren 
hergeſtellt wird. i i 


...... a a aa 


Chef⸗Redakteurt Gotthold Starte: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: 5 o hannes Kruſe: für Handel und Wirtschaft 


ane tefe; für Stadt und Land und den übrigen unvolittſchen 
eil: Martlan Here: für Anzeigen und Reklamen: Gdmun 
Praypgodzkl: Druck und Verlag von tttmann. 


G. m. b H. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 281. 


— — 


en R ET ESTER TREE 2 


Sparkasse der Stadt Danzig 


eee z“!davddurr rr eee 
Hauptstelle Langgasse 47 — Jopengasse 34-38 


Annahme von Spareinlagen und Depositen 
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Goldene Medaillen 
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ware Schinken 
Pacher Schoukon! 


Des Schenkens Sinn ist Freude % 
bringen! Ein Buch ist's, was Freude 
macht und die Erinnerung an Sie 


; St wach hält! 16148 
5 22 . 


Erich Hecht Nachf. Buchhandlung 


Motor 
Motore, stationär und fahrbar 
Schrotmühlen 


für Kraft- oder Pferdebetrieb 


Häckselmaschinen 


in reichhaltiger Auswahl vorrätig. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszez 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 
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üreschmaschinen 


in verschiedensten Größen 
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Mode-Atelier Helene Otto, Renaraluren Paremesniaerungen 
 Gdanska 9, I schliessern, Jalousien u. anderen Sachen aus, Pa Oberſchl Kohler 

fertigt nach neuesten Modellen Sienkiewicza 8, 2 Tr. r. hr 7 


Einrichtung und Apparate N Achtung Herr Ziichlermeifter! 


Sie decken am günſtigſten Ihren Bedarf an ; Britetts 

Laboratorien Doei ar. Sam: Damen. Garderobe Hütten-Kols 

für der E Stühlen uſw. nur in dem A . zu mäßigen Preisen. 1687 , A Brennholz 
Papier-, Zucker-, Textil-, Spezialhaus für Tiſchlerei⸗ E er een ta Cuidhe 
tsehnk-Jndustrie und Sargbedarfs - Artitel = eee reisen in jeder Menge 
a S. Szulc, Bydgoszcz z 8 E fret Haus welt 
Physik. App. f. Schulen er Dworcowa 6. Tel. 840 und 1901. Beni Nutze die Zeit! 3 j 75 A Gebr. Schlieper, 

Stein- Sam mlungen Größtes und älteites Unternehmen dieſer è B U Dahpappenfabrit 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf, 


Größte Auswahl in 


allen Artenvonpelzen 


für Damen und Herren 16782 


Branche in Großpolen. — ANU Gdaüsia 99 
Bier — —..— cee, te Gebr. Ziegler, Feilen- u.Drahtzaun-Fabrik || Tel. 306 Tel. 361 


Fel. Nr. 72. Naklo nad Noteeig Ger. 1876. 


Mikroskope 


Lupen, Filtrierpapiere 


[Chemische Glassachen ® 


Gegen 
Krampfadern 
Venenentzündung 
Geschwollene Füße 


Die ideale 15850 
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